
flg . 464 ♦ 41 . Jahrgang

Musgabe M Nr . 236

Bezugspreis :
Wöchentlich 70 Goldpfcnnig , uionatlich
S, —Doldmar ! voraus zahlbar . Unter
Kreuzband für Deutschland . Danzig ,
Saar - und Memelgebiet . Oesterreich ,
Litauen . Luxemburg 4,50 Goldmarh
für das übrige Ausland SchvDoldmar ?

uro Monat .

Der „ Borwürts� mit der Sonntags¬
beilage „Boll und Zeit " mit „Sied -
lung und Kleingarten " , sowie der
Unterhaltungsbeilage „ Heimwelt "
und skrauenbcilogc „ Frauenstimme "
erscheint wochentäglich zweimal ,
Sonntags und Montags einmal .

Tolegramm - Adresse :
„Sozialdemolrat Berliu "

orgenansgKbe

v - w m

Verlinev VolüDlilAkt

(10 ColdpfcnüiÜ)
Anzeigcilpreise :

Die einspaltig « Ronuaeeive -
geile 0,70 Goldmark , Reklameteil «
t . — Goldmark . „Kleine Anzeigen "
das settgediuckie Wort 0,20 Gold -
mark tzuläss . g gwei fettgedruckte
Worte ) , jedes weitere Wort
0,l0 Goldmark . Stellengesuch « da »
erste Wort 0,10 Goldmark , jedes
weitere Wort O. OiS Goldmark .
Worte über IS Buchstaben zähle »
für zwei Worte , ffannlienauzeigen
für Abonnenten Zeile 0,30 Doldmark .
Cine Soldmark — ein Dollar geteilt

durch 4,20.

Anzeigen für die nächste Nummer
müssen bis ■f' /ü Uhr nachmittags im
Hruvigefchäst , Berlin SW 03, Linden -
ftraheZ , abgegeben werden . Geöffnet
von 0 Uhr Iriih bis 5 Ahr nachm .

Zentralorgan der öozialdernokratl fchen parte » Deutfchlands

KeSaktion und Verlag : SÄ ) öS , Lindenftraße S

Nedaktto « ! Döuhofs SSS - SSS
gd t - rrrfpr�mer . �ttlas . Dönhoff 35 « « - « 507

Victor HaM in Serlin .
Nedeverbot in Nürnberg ! !

Im gillchen Sitzlmgssanle des chem <iligen Herrsnhau ' ses fand
gestern vor einem zahlreich erschienenen Publikum eine cindrucks -
uolle Kundgebung der Deutschen Liga für Menschenrecl ) te statt .
Nachdem die Versammlung von Dr . Kuczynski eröffnet worden

mar , ergriff , von ftürinifchem Beifall begrüßt , der bekonnte Ge -

kehrte und Vorkämpfer der Friedenside « in Frankreich ,

Prof . Äiclor Lasch .

dos Wort , um über die europäische Lage und die deutsch -
französische Berstündiguna zu sprechen . Es fei «ins Lust zu leben ,

begann er , — wenn man di « tiefen Wandlungen berücksichtig «, die

im letzten Jahre in der Psychologie der «uropüischen Völker «in -

getreten ssi . Endlich beginne die tiefe Psychose des Krieges und

der Nachkriegszeit zu weichen , es zeige sich der Weg , der aus dem

Elend der letzten Jahre herausführe . Reimer schilderte die groß «

Bedeutung des Sieges Macdonalds in England imd des Links -

block s in Franl - reich und verstcherts , von stürmischem Beifall der

Versammlung unterbrochen , daß H c r r i o t der überzeugtest «
Advokat der deutsch - französischen Beiständigung und der glühendste

Anhänger eines wirklichen Friedens fei . Es wäre eine Lust zu
leben , fuhr der Redner fort , wenn Deutschland nicht wäre ,
wie es heute ist ! Warum tut Deutschland so spröde , wo Frank -
reich Mm die Hand entgegenstreckt ? Gewiß , Deuffchland hat viel

gelitten . Aber auch Frankreich hat zehn zerstörte Provinzen , die

noch immer nicht ausgebaut sind . Was trennt uns voneinmrder ?

Packen wir den Stier bei den Hörnern : Es ist die Frage der

Kriegsschuld , die uns trennt und die absichtlich von jenen

immer wieder aufgeworfen wird , die keine deutsch - sronzvstsche Per -

stöndigung . keine Demokratie , keinen Frieden wollen .

Bäsch skizzierte kurz seine Ausfassung über die Schuldfrag «
und erklärt «, er könnte es verstehen , daß man anderer Auffassung
über diese Frage sei . Aber er könne nicht verstehen , daß nach
dem Zlböommen in London ein deutscher Staatsmann
den Gedanken haben konnte , die Kriegs -
fchuldfrags wieder aufzurollen und in den

Bordergrund zu stellen . Heute iist uns er « These , fuhr
er fort , die These der Liga für Menschenrechte , die folgende : Wir
anerkennen nicht den § 231 des Bersailler Vertrages , denn ein aus -

gezwungenes Bekenntnis einer Schuld ist das unmoralischste Mittel ,
das es gibt . ( Stürmischer Beifall . ) Mer wer einen Schäden ver -

ursacht hat , muß ihn wieder gut machen . Daher die Pflicht zur
Reparation . Diese Pflicht ist keine juridische , sfltiöern eine mora¬

lisch e.
Sehr wirkungsvoll waren die weiteren Ausstchrungeu des Red -

ners über den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund . Man

könne absolut nicht verstehen , daß Deutschland in dem Augenblick ,
wo ihm die Türen zum Völkerbund geöffnet werden , so furchtbar

spröde tut und seinen Eintritt von verschiedenen Borbedmgungen

abhängig macht . Die ausgezeichnete Stimmung , die für Deutsch -
land in Gens herrschte , sei schlechter geworden . Die Frage , auf
di « olles hinauslaufe , sei die : Wird Deuischland eine D c m o -

kratie , ein « Republik , ein « sriedensliebende Republik fein ?
Oder wird Deutschland nur dem Namen nach Republik , in Wirk -

lickkeit aber das alte Kaiserreich sein , aus dem der Kaiser nur

herausgegangen ist ? Wird Deutschland wieder das alt « junkerlich -

militaristische Deutschland sein , das von Revanche träumt ? Trifft
das zu, dann wird sich die ganze Welt wieder gegen Deutschland
cr Heben . Wollt Ihr das ? fragte der Redner leidenschastdurchbeot .
Stürmisches „ Nein , neinl " der . ganzen Versammlung tönte

ihm entgegen . Und dieselbe stürmisch « Zustimmung wurde dem

Redner , als er in formvollendeter , scharfer Weise die jüngste Er -
klärung von Stresemann zurückwies , daß man eine Brücke
bauen müsse zwischen Deutschland von heute und dem Deutschland
von gestern . „ Ich sage nciu, " rief Bäsch aus , „ man kann nicht das
Kaiserreich und die Republik verheiraten , man kann keine Brücke
bauen zwischen Reaktion und demokratischem Fortschritt . Wenn
«ine Brücke geschlagen werden soll , dann muß es eine Brücke fem ,
zwischen dem Deutschland von heute und dem Deutschland von
vorgestern , dem Deutschland von Schiller und Goethe , von Kant
und Hegel , von Beethoven und Mozart . Dann wird das neue
republikanische Deutschland wieder zu einen : der Mittelputtkte der
europäischen Kultur werden . " ( Stürmischer , langandauernder
Beifall . )

Als zweiter Redner des Abends ergriff H. v. Ger lach das
Wort , die Stellung Deutschlands zur Frage der deutsth - franzö -
fischen Verständigung zu skizzieren . In dieser Frage gebe es kerne
Verkleisterung , kein Komprcnniß . Hier müsse die Vernunft über
die Gefühlspolitik siegen , sonst käme Europa nicht zur Ruhe und
zum Frieden . Wir sagen offen , wenn «in Teil der deutschen
Bourgeoisie von Haß - und Rachegesühlen erfüllt ist , so trifft dos auf
die große Masse des Volkes in Deutschland nicht zu . Diese Masse
will Frieden und Verständigung mit Frankreich , iu ihr leben tiefere
und edlere Gefühle als in jenen Schichten , die unter dem Einfluß
des� typischen deutschen Oberlehrers stehen . Es muß auch gesagt
werden , daß Poincare mit seiner Reihrbesetzung der wahre Nähr -
vater des dentschon RationMsi . ms war . Das lagen wir unseren
französischen Freunden , die selbst gegen Poincare gekämpft haben ,
zu unserer Freude mit Erfolg . Wir sagen auch . und das soll im
Ausland gehört imd - erkanut werden , daß die deutsche Republik end -
lich angefangen hat , an ihre Sicherheit zu denken . Das Reichs -
bann er S ch w a r z - R o t - G o l d , dessen Mtgliederzohl die
dritte Million erreicht hat , ist ein Bollwerk des Friedens und der
Demokratie in Deutschland . ( Stürmischer Beifall . )

Der Redner wachte dann noch sehr mteressante Mitteilungen über
einen Brief T s ch i i f ch er i n s , der in Berlin eingetroffen ist . In
diesem Brief beschwört Tschitscherin die deutsck « Regierung , nicht
in den Völkerbund einzutreten , nicht den „ Canosso - Gang " nach dem
Westen zu tun , da es sonst die Verbindung mit dem Osten ver -
lieren würde . Dieser Brief beweise , fuhr v. Gerlach fort , daß von
gewissen Stellen ein starker Druck auf die Regierung ausgeübt
werde , nicht in den Völkerbund einzutreten . Aber eine noch größer «
Gefahr als dieses hinterlistige Spiel Rußlands sei die Gefahr einer
Regierungsbildung mit den Deutschnationalen .
Alles werde geopfert , wenn die Deutschnationalen in die Regierung
aufgenommen würden . Sie seien Wölfe im Schafspelz , die Haupt -
sächlich danach strebten , die Macht in die Hand zu bekommen und
vor allen Dingen Preußen an die Reaktion auszuliefern . Dem
Block der Reaktion müßten alle Demokraten und Republikaner auch
in den bürgerlichen Parteien einen Block der Linken , einen
Block der Republik entgegenstellen . ( Stürmischer Beifall . )

Bayerische Bürgerblockdiplomatie .
Vom Vorsitzenden der Versammlung wurde milg - leill , daß die

Polizei in Nürnberg einen für Montag angesetzten Vertrag von
Prof . Bäsch verboten habe . Gegen dieses Verbot , das den
wahren Charakter der

'
Bürgerblockpolitik drastisch offenbart , erhob

di « Versammlung lebhasten Protest . In diesem Sinuc wurde auch
eine Kundgebung an den bayerischen Ministerpräsidenten Held be¬

schlossen . Ferner wurde mitgeteilt , daß an Stelle der in Nürnberg
verbotenen Versammlung am kommenden Montag eine Dcrsamm -
lung in Potsdam abgehalten werden würde , in der Prof . Bäsch
und Genosse L ö b e sprechen werden .

Die Anleihe perfekt .
Auflegung noch vor dem IS . Oktober .

London , 1. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . Wie die Abend -

bläller melden , haben die von der Bank von England eingesetzten

Sachverständigen die vom Reichsbank Präsidenten Schacht in Gemein¬

schaft mit dem Bankhaus Morgan formulierten Bedingungen der

Anleihe gutgeheißen und ihre llebereinstimmnng mit dem Dawes -

Bericht und dem seinerzeit in London gemachten Vorschlag festge¬

stellt . Der amerikanische Anteil sei desiniiiv mii 10 0 Mi I-

lionen Dollar , also der Hälfte der Anleihe , festgesetzt . In

zwei Tagen wird die Festlegung des Anteils europäischer Länder er -

ivartet . Der britische Anteil soll 10 bis IS Millionen Pfund Sterling

betragen , steht jedoch noch nicht ganz fest . Schacht verhandelt gegen -

wärtig mit Schweizer , holländischen und schwedischen Bankiers . Die

Anleihe wird für Amerika in Dollars , für europäische Länder in

Pfund Sterling aufgelegt . Man hosst sie „ och vor Mitte Oktober

aufzulegen . Reichssinanzminister Lukher ist heute zwecks Abschluß -

Verhandlungen und Unterschrlfi unter die Schuldverschreibungen des

Reichs in London ei »netrossen .
_

In Ehiua leistet die Armee Tschekiangs heldenmütigen Wider -
stand gegen die Angriffe der Kiangsu - Truppen , die ständig und mit
immer größeren Formationen wiederholt werden , um in den Besitz
von Shanghai zu kommen . Nach einer dreitägigen Schlacht
mußten sich die Verteidiger der Stadt langsam zurückziehen .
Die Verluste auf beiden Seiten werden auf rund 2000 Mann beziffert .

Das fthweüifthe Wahlergebnis .
Möglichkeit einer sozialdemokratischen Regierung .

Stockholm , 1. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Das Gesamt -
«rgebnis der Reichstagswahlen zeigt , daß die Sozialdemokraten fünf
Mandate gewonnen haben , davon drei von den Kommu -
nisten . Im neuen Reichstag sitzen 104 Sozialdemokraten
gegen 99 im alten Reichstag und 4 Kommunisten gegen 7 bisher .
Di « Fraktionsstärk « der Konservativen und der Liberalen ist noch
nicht genau bekannt . Jedenfalls haben die Sozialdemokraten die
absolute Mehrheit zwar nicht erreicht , sind aber die stärkste Fraktion .
Da em Flügel der Liberalen ( Demokraten ) in der Militär -
f r a g e , die im Vordergrund steht , mit den Sozialdemokraten weit -
gehend übereinstimmt , erscheint die Bildung einer sozialdemo -
kr a tischen Regierung unter der Führung Hjalmar Bran -
t i n g s nicht unwahrscheinlich .

Stockholm , 1. Oktober , mitternachts . ( Eigener Drahtbericht . )
Die Konservativen haben 2 Sitze gewonnen ( 64 gegen 62) ,
der rechtsstehende Bauernbund gleichfalls 2 ( 23 gegen 21) , da -

gegen find die Liberalen und Freisinnigen von 41 auf 36

zurückgegangen . Die Bildung der Regierung ist vollkommen

zweifelhaft , doch ist sicher , daß die konservative Regierung zurück -
treten wird .

Mekka bedroht . Die Stadt Mekka ist bollständig der Gnade
der aufständischen W aHabiten ausgeliefert . König Hussein soll
die vrilische Regierung um Hilfe gebeten haben . Gerüchtweise
verlautet , daß in Kairo Friedensverhandlungen begonnen haben .
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Marx zur Regierungsfrage .
Die Verhandlungen nach beiden Seiten .

Der Reichskanzler Marx hat der Redaktion der „ Ger -
mania " über fein Borhaben bei den heute beginnenden Ver -

Handlungen eine längere Erklärung gegeben , in der er es als

sein Ziel bezeichnet , „ auf dem Boden bestimmter
Richtlinien alle Parteien zusammen zu führen , die willens

sind , dem deutschen Volk dei�Weg in eine bessere Zukunft zu
bahnen " . Zu diesem Zweck wolle er jetzt an die Parteien
herantreten , „ durch deren Hilfe der Reichsregierung die Durch -
führung ihres innen - und außenpolitischen Programms möglich
gewesen ist ". Der Reichskanzler fährt dann wörtlich fort :

Ich bin daher entschlossen , mich sowohl mit der sozial -
demokratischen , wie auch mit der deutschnatio -
nalen Partei in Verbindung zu setzen , um von ihn « »

zu erfahren , ob sie entschlossen sind , die Lösung der wichtigen , in
den kommenden Monaten zu erledigenden Zlufgaben gemeinsam
mit den bisherigen Koalitionsparteisn durch tätig « Mithilfe in der

Reichsregierung mitdurchzuführen . Mich leitet dabei der Gedanke
der Volksgemeinschaft , di « alle die Kräfte und Kreise d« ?

deutschen Volkes umfassen soll , die durch die Tat bewiesen haben ,
daß ihnen die Rettlmg des deutschen Volkes und der Wiederaufbau
unseres Vaterlandes auf dem Boden der bestehenden staatlichen und

gcsellschasifichen Ordnung Aufgabe und Pflicht ist .
Man kann nicht verkennen , daß es im letzten Iahre » hne d i e

entscheidende Unterstützung der sozialdemokrati -
schen Fraktion nicht möglich gewesen wäre , durch die der Re¬

gierung gegebene Erinächiigung «ruf dem Verordnung ? mgc Deutsch -
land vor dem wirkschasklichcn und sozialen Ehaos zu bewahren und
ferner die von der Regierung geführte Politik hinsichtlich des S a ch -
v c r sl ä u d i g e n g u k a ch t e n s und der Londoner Ab¬
machungen zu sichern . Ich erachte es darum als meine
Pflicht , an die Sozialdemokratie heranzutreten
und sie zur Mitarbeit in der Reichsregierung ans -
zufordern .

Andererstits liegt es aber mich im dnngendcu vaterländischen
Interesse , daß die starken nationalen und wirtschaftlichen Kräfte , die
in der Deutscknationalen Bolkspartei geborgen sind ,
für positiv « Regiermigsarbeit fruchtbar gemacht werden . Di « Deutsch -
nationale Bolkspartei hat bislang in Opposition zu allen Regierungen
gestanden , die seit Weimar Deutschlands Geschäfte führten . Um so
aufrichtiger begrüße ich den Beschluß maßgebender Kreise
dieser Partei , fortan nicht mehr abseits zu stehen , son -
dern gemeinsam mit uns den Weg zu beschreiten , der nach meiner

Ucberzeugung allein zur Rettung Deutschlands führt . Ich versteh «,
daß auf manchen Seiten starke Hemmungen und heftiges Wider -

streben überwunden werde i müssen , um diese Durchführung des Ge -
dankens der Volksgemeinschoft gutzuheißen . Eine andere Art

wahrer Volksgemeinschaft ist aber für mich nicht
denkbar , und ich hege das Vertrauen , daß es angesichts der zrvin -
g enden Anforderungen der Stunde möglich sein wird , alle Kräfte des
deutschen Belkes zusammenzufassen , um Deutschland wieder groß und

ftci zu machen .

Die Besprechungen des Reichskanzlers mit den Parteien
über die Frage der Regierungserweiterung nehmen , wie nun -

mehr feststeht , am Donrierstagnachmittag um Vrö Uhr mit
einer Konferenz der Führer der R « gierungspar -
t e i e n beim Reichskanzler ihren Anfang . Am Freitag soll
dann die Besprechung des Reichskanzlers mit den Sozial -
demokraten folgen , am Sonnabend die Konferenz mit den

Deutschnationalen .
Es soll uns wundern , wenn es gelingen sollte , die KZe-

ratungen der bisherigen Regierungsparteien schon heute so-
weit zu fördern , daß ein weiteres Verhandeln am folgenden
Tag möglich werden sollte . Die Meinungsverschiedenheiten
sind doch allzu offenkundig und allzu groß .

Die Volkspartei hat unter dem täuschenden , für die Nicht -

beteiligten tief verletzenden Namen eizer „ Volksgemeinschaft "
den Bürgerblock proklamiert . Sie erstrebt die einseitige
Erweiterung der Regierung nach rechts . Demokraten und
linkes Zentrum lehnen aber eine gemeinsame Reaierungs -
bildung mit den Deutschnationalen ab . Nun kommt der

Reichskanzler mit dem taktischen Gegenzug , an Stelle der

„ Volksgemeinschaft " zwischen Deutschnationalen und Volks -

parteilern die „ Volksgemeinschaft " von den Deutschnationalen
bis zu den Sozialdemokraten zu fordern .

Es gibt also in der Frage der Reaienmgsumbildung inner -

halb der Regierungsparteien mindestens dreierlei ver -

schiedene Meinungen , über die man sich erst recht

gründlich aussprechen sollte , bevor man andere Parteien zu
den Verhandlungen heranzieht .

Was diese anderen Parteien betrifft , so gibt die „ Kreuz -
zeitung " dem Reichskanzler heute schon die deutschnatio -
nale Antwort , indem sie sich mit folgenden Sätzen gegen
die „ Germania " wendet :

„ Ohne weiteres " die Teuffchnationalen ins Kabinett aufzu -

nehmen , nennt die „ Germania " eine Politik der Sklbstentäußeruyg .
Dieses „ ohne weiteres " erläutert sie dahin , daß die Deutsch -

nationale� sich zu einer Zusammenarbeit w i t der

Sozialdemokratie bekennen sollen . Die „ Germania "
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weih ganz genau , d- ch die Veut�chnaKonalen unker dieses kaudlnische

Joch ni6 ) t kriechen werden .

Der Reichskanzler betont , daß er die bisher außenstehenden

Parteien zur Unterstützung der bisherigen Po litrk der

Mitte gewinnen wolle . Auch darauf gibt die „ Kreuzzeuung

jetzt schon die Antwort , indem sie schreibt :

. . . es kann gar keinem Zweifel unterliegen , daß die Deutsch -

nationale Dolksparkei aus einen Kurswechsel inder Zuueu -

und Auhenpolilik gemäß ihren Forderungen bestehen muß .

wenu das in der Entschließung auch nicht zum Ausdruck gebracht

worden ist . So geht die Deulschnationale Dolkspartci durch die bin -

denden Zusagen der Deutschen volksparkei und auch des Zentrums

anläßlich der Abstimmung über die Dawes - Gesehe veranlaßk . den

Weg von der positiven Opposition zur positiven Mitarbeit . Sie kann

es natürlich nur tun . wenn ihren politischen Gesichtspunkten von

selten der Parteien , die mit ihr zusammenarbeiten wollen , in ge -

nügendem Maße Rechnung gelragen wird . Es kann gar
keine Rede davon fein , daß in einem siaatsbürger .

lichen Kabinekt mit Einschluß der Deutschnatlo -
nalen die seitherigen Aufsassnngeu der Mille in

der Politik führend bleib en . Wenn eine solche Regierung

zustande kommt , so ist unerläßliche Vorausiehung , daß sich die Par¬
teien auf ein neues Programm verpflichten , ln dem die Auf -

fafsungen der Deulschnationaien gebührend in Erscheinung treten .

Als deutschnationale Forderungen hat , wie wir erfahren ,
Herr H e r g t auf dem deutschnationalen Vertretertag u. a .

folgendes verkündet :

Wiederaufrollung der Kriegsschuldfrage .
Kein Eintritt in den Völkerbund ohne Rußland . ( ! )
Aufhebung der Gesetze zum Schutz der Republik .
Lösung der Aufwertungsfrage im Sinne der

deutschnationalen Forderungen .
Aus alledem geht hervor , daß die Deutschnationalen noch

immer den kommunistischen Auffassungen bedeutend

näher stehen als den sozialdemokratischen . Ja selbst die Har -
monie zwischen den Deutschnationalen und der Volkspartei
scheint ein wenig getrübt , zumal Herr Spieß in der „Zeit " ,
nicht mehr als Chefredakteur aber doch als Mitarbeiter ver -

sichert , durch die deutschnationale Erklärung seien die

Schwierigkeiten nicht beseitigt , die bisherige Grundlage der

Außenpolitik müsse „ natürlich unverändert
bleiben .

Das Ganze erinnert stark an die berühmte Antwort , die
der amerikanische Bankier Morgan vor Jahren auf die Frage
gegeben hat , wie er sich den Ausgang des Krieges vorstelle :
„ Mein Lieber, " sagte Herr Morgan , „ das weiß ich nicht . Ich
habe schon gesehen , wie man aus Eiern Rührei macht . Aber
wie man aus Rührei wieder Eier macht , das habe
ich noch nicht gesehen . " _

Vorbereitung auf öen Zollkampf .
Die Abwehr der fremden Zollkampfmaftuahmen .

Die außerordentliche Verschärfung der handelspolitischen
Lage Deutschlands durch die Einfuhr der 26prozentigen Ab -

gäbe auf deutsche Warentransporte nach England , Frankreich
und voraussichtlich auch Belgien hat die Regierung veranlaßt ,
Gegenmaßnahmen vorzubereiten . Amtlich wird dazu
durch WTB . gemeldet :

Wie bekannt , haben seil dem Zukrastlrelen des Vertrages von

Versailles nicht nur die Staaten , mit denen handelsverlräge bestehe ».
sonder » außerdem sämtliche alliierlen und assoziierten Mächte Au -

spruch darauf , daß die Erzeugnisse ihrer Länder bei der Verzollung
in Deutschland nach dem Grundsatz der Meistbegünstigung
behandelt werden . Mit Rücksicht hieraus ist seinerzeit durch Gesetz
vom 21. und Vekanntmachnng vom 28 . Zuli 1320 ougeordaet worden ,
daß die vertragsmäßige Iollbehandlung bis auf weiteres auf Waren
jeden Ursprungs anzuwenden ist . Demnach wird in Deutschland
zurzeit bei der Verzollung gleichartiger Erzeugnisse kein Unterschied
mit Rücksicht auf den Ursprung der Waren gemocht .

Die Reftimmungen des Vertrages von Versailles über die meist -

begünstigte Zollbehondlung werde « mit dem 10. Zanuar 1S2S u n -

wirksam . Deutschland gewinnt daher , soweit keine Handels¬

verträge bestehen , von diesem Zeitpunkt ab wieder die Freiheit

in der Gewährung der Meistbegünstigung an andere Länder . Mit

Rücksicht hieraus hat die Reichsregierung , unbeschadet der vor¬

handenen gesetzlichen Möglichkeiten zur Anwendung urionderer Ver¬

geltungsmaßnahmen , eine Verordnung erlassen , n�ch der vom

11. Zanuar 1925 ab die meistbegünstigte Zollbehaad -

lung . soweit nicht besondere Verträge bestehe «, nur noch auf die

Erzeuguisie solcher Länder anzuwenden ist , in denen auch die

deutschen Erzeugnisse tatsächlich nach dem Grundsatz der

Meistbegünstigung behandelt werden .

Die Verordnung , die zunächst erlassen wurde , hak also
den Zweck , die autonomen Zölle des Zolltarifs
von 1992 gegenüber denjenigen Staaten anzuwenden ,
die nicht mit Deutschland in einem Vertrags - oder in einem

Meistbegünstigungsverhältnis stehen . Eine Abänderung und

teilweise auch eine Erhöhung dieser autonomen Zollsätze ist
augenblicklich in Beratung .

Praktisch würde schon die Wiedereinführung der alten

autonomen Sätze eine Erschwerung der Einfuhr
gerade solcher Waren herbeiführen , an deren Export Frankreich
und England sehr gelegen ist . Hierzu gehören insbesondere
Textilwaren , bei denen teilweise die autonomen Zölle
doppelt und dreifach so hoch sind wie die Vertragszölle . Die

Regierung hat sich aber darüber hinaus noch vorbehalten ,

Vergeltungsmaßnahmen gegen diejenigen Staaten

zu treffen , die die deutsche Wareneinfuhr feindselig behandeln .
Das ist ihr gutes Recht , soweit sie mit derartigen Zollmaß -
nahmen den Mepressalien anderer Länder gejjen den deutschen
Handel entgegenwirkt . Wir würden es sedoch bedauern ,
wenn es bis zu einer derartigen Verschärfung der internatio -
nalen handelspolitischen Lage kommen würde . Die deutsche
Wirtschaft hat ein so starkes Interesse an der Förderung
desExportes , daß wir mit allen Misteln Handelsverträge
anstreben müssen , die der deutschen Ware die Gleichberechti -
gung am Weltmarkt sichern . Ein Zollkampf schädigt aber ,

wenigstens zeitweilig , den ungehemmten Warenverkehr von
und nach dem Ausland . Deswegen wäre er nur als

letztes Mittel anzusehen , wenn alle Versuche , durch Ver -

Handlungen die Gleichberechtigung herbeizuführen , scheitern
sollten . _

Kanitz ' Erfolg .
In drei Monaten wird der Zentner Getreide um mehr

als 50 Mark teurer .

Der Reichslandbundminister Graf Könitz hat das Kunststück

fertig gebracht , den achten Ehrenpunkt der Deuts chnati analen

zu erfüllen , noch ehe er die Zollvorlage durchgesetzt hat .
Roggen steht bereits um 7 5 Mark über dem Vorkriegs -
preis , Weizen immerhin um mehr als 40 M. , immer je Doppel -
zentner gerechnet . Gegenüber Anfang Juli ist der Roggenpreis
um rund 107 M. pro Doppclzentner , also um mehr als SV M. pro
Zentner gestiegen .

Folgend « Preise wurden an der Börse notiert :

Amtliche Produkkenpreise in Goldmark se Tonne .

Weizen Roggen Hafer Sommergerste
I . Juli . . . 139 - 144 127 —134 124 - 134 133 —147

31 . . . . . 186 —1 SV 137 —148 147 —153 102 —171
1. September . 208 - 213 170 - 176 159 —169 205 - 216
1. Oktober . . 237 —245 234 - 242 186 —194 225 - 250

vorkrlegzpreise
Durchschn . 1913 108 . 8 164 . 4 162,2 192� )

*) Braugerste .

Mit dem schlechten Ausfall der Ernte in Rordwestdeusschland
kann diese wahnwitzige Preissteigerung nicht erklärt werden . Denn
dem großen und bedauerlichen Fehlschlag , den hier der Ackerbau
im letzten Jahr erlitten ' hat und der vorwiegend gerade die

Bauernschaft trifft , steht eine um so bessere Ernte auf
den leichteren Böden Ostelbiens gegenüber . Ganz offen¬

kundig spielt bei der Prcisiüldung für Getreide die Hoffnung de ?

Spekulanten mit , daß die E etmidczölle trotz der ungeheuren Ver .

teuerung des Brotgetreides mplge geringerer Borräte am Welt -

markt doch noch durchgehen we rdm . Das würde zur Folg « haben , daß
dann Getreide und Brot ziemkch genau doppelt so teuer

werden würden , wie vor dem Kriege !
Das sst der Erfolg der Polctik eines Ministeriums , das für die

Ernährung verantwortlich zeichn - ' t und die Berechtigung dafür da -

durch nachweisen will , daß es den veitaus überwiegenden Teil des

deutschen Volkes dem Hunger preisgibt .

Wie du mir , so ich dir .

Ein neckisches Spiel , das für die Interesienienpolitik in der

Zollsrage außerordentlich bezeichnend ist, entspinnt sich zwischen der

sogenannten Wirtschastspartei,die die Rettung des Mittel ,

standes im Anschluß an die Reaktion versucht , und dem Re ' chsland -
bund . Dieser hat nämlich aus Aerger Iber die enorm « Verteuerung
des Getreides durch Zwischenhandel uni Verarbeiter die Einrichtung

eigener Brotfabriken in Angriff genommen , um so zu be -

weisen , daß mit den gegenwärt ' gen Getieidepreisen das Brot b i l -

l i g e r hergestellt werden kann , als es sonst auf kapitalistischem

Wege geschieht . Darob tiefe Betrübnis W den Mittelstandsrettecn ,
die die" Stimmen der Bäcker und der Geti : idshSndlsr ch notwendig

brauchen . Auf dem Parteitag der W i r ts ch a f ts p a r t « i
in Nürnberg wurde nämlich zur Schuizollfmge folgende Re »

folution angenommen :

„ Die in der Wirtschaftspartei vereinigen Kreis « sehen mit

großer Besorgnis die Bestrebungen des steichslandbundes auf
unmittelbar « Versorgung der Beoölk - srung n Gegenständen des

täglichen Bedarfs , insbesondere die geplante nd zum Teil schon
in Angriff genommene Einrichtung eigener Brotfabriken .
Die Reichstagsabgeordneten der Wirffchaftspc t i erhalten den

Auftrag , die Zustimmung zur S ch uz z o l l v o r l a a «

abhängig davon zu ma chen , daß al - derartigen De -

strebungen eingestellt werden . "

Das wird ein sauberes Geschäft . Der Reichslandbund

soll dem Kandel und der Berarbeitung sein « bisherigen lieber .

gewinn « garantieren , dann bekommt er auch von d- n Wirtschaft s>

parteilern die Getreidezölle zugebilligt . Ob die Verbraucher da »

bei geschädigt werden , danach fragt kein Mensch , aubs iicht danach ,
ob nicht der Mittelstand durch die Schwächung r - Kaufkraft
der verbrauchenden Kreise noch schwerer geschc . igt wird ,
wenn Schutzzölle kommen . Gedeihen kann der gewerbl : - v und der

beamtete Mittelstand doch nur dann , wenn «ine kauf - . ' n steuer -

kräftige Arbeiterschaft da istl
Danach fragt man aber , wie gesagt nicht . Arbeiter , Sipestellt «

und nicht wenige Gewerbetreibende sollten diese Art Mittel ands .
retterei sich bei Tage besehen . Sie läuft nämlich auf nichts a . dercs

hinaus als auf «ine Förderung der Reaktion .

Krach im Hamburger Staötparlamem
Die Kommunisten sabotieren einen sozialdemokratis�c «

Amnestieantrng . x
Hamburg , 1. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) In der

burger Bürgerschaft stand am Mittwoch abend ein s o z i a l d e

tratischer Antrag aus Amnestierung der Opfer politisch�
und wirtschaftlicher Wirren zür Beratung . Nachdem bereits mehrere
Redner gesprochen Haltens und der Präsident verschieden « Male Bei ».

fallskundgebungcn der Tribüne während der Rede eines Komnm -

nisten gerügt hatte , wurden während der Ausführungen des sozial -

demokratischen Sprechers von Kommunisten auf den Zuhörer tri -

bünen ganz « Ballen Flugblätter mit Aufschristen wie

„ Heraus mit den politischen Gefangenen ! " usw . herabgeworfen .
Darüber kam es zu lebhaften Auseinandersetzungen unter den Bür »

gerschaftsmitgliedern . Unter deffen wurde die Tribüne von Z. >
schauern geräumt und die Sitzung unterbrochen . Während der

Unterbrechung kam es infolge eines geineinen Zurufes einds Koni -

munisten gegen « inen sozialdemokratischen Senator zu Hand -

greifltchkeiten , die jedoch durch das Dazwischentreten andere

Abgeordneter rasch beendet wurden . Nach Wiederaufnahme de'

Sitzung douertcn die Auseinandersetzungen an und es bedurft '
zahlreicher Ordnungsruf « , bis die Ruhe wiederhergestellt wa yff

Kapell - Meister und Gefell .
Konzerlumschau von Kur ! Singer .

Das Interesse , unseres Publikums konzentriert sich tmm « ? mehr
auf die Person des Ausübenden statt aus das Werk , dem er dienen
soll . In diesem Kult der Schwachheit gegenüber dein Glanz stehen
neben den Gesmigs - Stars d' e Orchestordirigcnten voran . Ohne den
wirklichen Führern eines Inftrumeistalkörpers zu nahe zu treten :
man überschätzt die Leistung der Kapellmeister heutzutage . Der Gel -
ger , Pianist , Sänger muß sich in jahrelangem Bemühen seine Fertig -
keit erwerben , Technik , Klang , Wirkung , Emotion sind sein « ganz
eigenen Attribute . Der Dirigent stellt sich vor ein in sich fertiges
Ensemble und modelt es nur nach feinem Geschmack . Es ist oft so,
als habe man eine Photographie vor sich, m die der einzelne ein
paar Farbtupfcr hineinsetzt . Oder , um ein anderes Bild zu ge -
brauchen : der Virtuos , auch der Chorleiter , bereitet sich zum Fest -
mahl alles allein , or sammelt und sucht das Rähvmatorial , die Zu -
taten , bereitet es . bestimmt Temperatur , Geschmack , Reichtum , äußere
AufmaelMig , mischt Ingredienzien , probier ! alles und jedes aus ,
schürt das Feuer dämpft es , verteilt das Fertiggestellte ökonomisch ,
weist Plätze an . organisiert nach künstlerischem Entwurf . Der mo -
derne Kapellmeister dagegen setzt sich an die geschmückte Tafel , herge -
richtet vom Philharmonischen Orchester , rückt die Stühle ein wenig ,
blendet das Licht ab , bedankt sich m zündender Rede für di « Bor -
arbeit des Traiteurs und fängt an , vom Besten zu essen . Er macht ,
er orgamfiert das Fest nicht , er nimmt nur daran teil . Ernsthost
gesprochen : das Startum der Dirigenten von heute ist schlimmer als
das der Primadonnen im vorigen Jahrhundert . Nicht lange mehr
und die Uebersättigung , die Erkenntnis der Autosuggestion ist da .
Es bleiben die wenigen die in ein paar Stunden gewiegten
Spieler » ihren Willen aufzuzwingen imstande sind oder die ein neues
Programm entwerfen . Aber gerade dies « sollten für ihre Zwecke
mehr Einfälle haben . Wie gut würde bei Bach , Händel oder Bruck -
ner einmal die Versechsfachung der Flöten und Oboen wirken oder
die seitliche Postierung der Bässe neben dein Blech ! Wieviel strahlen -
der könnten Geigen wirken , wenn die Künstler stehend spielten !
Worum versucht es niemand , die wichtigen und doch messt ins Or -
ehester hinein tönenden zweiten Geiger neben die ersten Geiger zu
placieren und im Zusammengehen mit diesen klanglich zu stützen ! Die
Phantasie ist der Feind des allzu tüchtigen , am Alten haftenden
Gedächtnisses .

Das alles hindert nicht , eindrucksvolle Lesstungen hochbegabter
Kapellmeister anzuerkennen und d » n Kapellgesellen wemgstsns ihre
Sehnsucht nach Neuem , nicht Alltäglichem gutzuhalten . Ein so ein -
heftiich - gsschmackvolles Programm wie den H u g o - W o l s -
Abend in der Philharmonie kann vielleicht überhaupt nur ein
Literat , ein kemrtnisvoller Schrssssteller zusammenstellen ( Walter
Hirschberg ) , aber so proben wie G ab ri l o w its ch kann nur
ein mit den feinsten Nuancen vertrauter auf nichts als auf sich selbst
vertrauender Stabmeister . Wahrhastig , er feilt am ersten Satz der
unvollendeten Sinfonie von Schubert , er modelliert «in Orchestervor -
spiel von Moussorgsky und bringt die wagnerisch geschwollen «
„ Cnprice espagnole " in Weißglut . Dabei bleibt er elegant auch im
Stürmen , hingerissen , ohne sich fortreihen zu lassen , angeregt , nicht

aufgeregt . Auch oi « Klcmgabstufung lernt er , lehrt er . Heinrich
K n a p p st e i n sst bedenklich erfüllt vom Geist der Routine . Ein
Musiker durchaus und ein großes Temperament versenkt er sich nichts
nein versinkt in Bruckners romantischer Sinfonie . Im Eiser merkt
er kaum , wie er im gleichen Satz für das gleiche Thema drei ver -
schieden « Tempi nimmt , merkt nicht , wie die Derliebtheit in das Wert
ihn verleitet , gerade de , gesanglmstesten Partien zu viel dynamische
Gewalt anzutun . Im Piano Ausdruck zu geben , gelang ihm nicht
Allerdings wollten die Philharmoniker an diesem Abend auch gar
nicht diskret fein . Knappstein dirigierte das Wert auswendig und
mit großer Leidenschaft . Seiner Abklärung darf man mit Spannung
und Hoffnung entgegensehen . Eduard M ö r i t e haut die Hunnen -
schlacht Altvaters Liszt dieses aus Lärm und Kirchenton gewürfelte
Stück schlecht darstellender Musik , ebenso geschmacklos herunter , wie
es heute auf unsere Ohren wirkt . Und stellt dicht daneben
Schrekers 5 neue Gesänge mit Orchester . Welch ein Kontrast !
Schrekers Orchester hat gegenüber diesem Liszsschen Gewitterhimmel
das Aussehen einer zarten weißen Wolke im Dämmerlicht . Ganz
solistisch wirkt jedes Instrument , und die Schatzgräber - Partitur scheint
transparent geworden , abgetönt auf das Umfangen einer Einzel -
stimme . Die strebt in einem Gesang , der dem älteren Meios näher
steht als dem neuen , nach Vertiefung des Ausdrucks , und sie gewinnt
im Munde der Meisterin Ca hier wundervolle Sinnenregung . In
den zwei ersten Liedern des Zyklus klafft noch ein unerfüllter Raum
zwischen Stimme und Orchester , die letzten drei aber ( nach hymnischen
Versen der Edith Ronsperger ) sind Tondichtungen von starker
Erlebniskrost . Rudolf Siegels Orchestergesang „ De ? Ein sied¬
le r " ist ein ungekanntes Werk ohne Einfall , eine dicke , breiige In .
strumentaleinrahmung fehlender Gedanken . Nur die Müdigkeit
scheint als Leitmotiv in die Stimmimg des von Reger sehr schön
vertonten Gedichts eingegangen . Die „tragische Ouvertüre " , wohl
das schwächste Orchesterwerk von Brahms , brutaffsierte und überhetzte
Siegel . Daß er ein Kapellmeister von Begabung, , besonders nach
der Seite der farbigen Nüancierung , weniger des aufgespeicherten
Gefühls sst, bewies er m der „ Phantastischen Nachtmusik� von Ernst
T o ch. Dieser erfolgreiche Ouartettkompvnist tritt hier in die Fuß -
stapfen von Richard Strauß . Spukartig , keck, witzig und grotesk
springt es . kichert es in den Bläsern , pollert es im Schlagzeug
Variationen zu einem penetrant rhythmischen Thema . Das letzte
Drittel dieses sinfonischen Spiels , das sich in einer ziemlich dürstigen
Gesangslinie breit macht , müßte oerschwinden , und ein kleiner Em -
schlag von Futursstik täte dieser Geistervision recht gut . Das Werk -
chen hat Geist , wenn auch weniger musikan tischen als instrumentalen .
Hans Hermann Rissen könnt « dem Siegelschen „Einsiedler " keine
interessierten Freunde gewinnen . Regerz „Wiegenlied " und Wein -
gartners „ Liebesfeier " haben feit Jahrzehnten ihr Publikum . Minna
Hager verdarb daran nichts . Sie ist eine liebliche Sängerin mit
hübschem Sopranmaterial , das allerdings zur Reifung und Stabili -
sierung noch durchaus der Schulung bedarf .

Aphorismen von Hans Thoma . Heute feiert Hans Thoma seinen
55 . Geburtstag . Das deutsche Volk gedenkt an diesem Tag - dankbar
des Mannes , in dem sich seit Jahrzehnten bestes deutsches Volkstum
in reiner Kunstform ausprägt . Der alte Thoma in seiner Alters -
Weisheit hat auch mit der Feder uns viel Gutes gesagt . Eine An -

zahl seiner hübschesten Wort « stellt jetzt das Thoma - Bändchen der
Kleinen Kunstbücher des Münchener Delphin - Perlages zusammen .
Da heißt es :

Im Auge liegt das Erkennen , in der Seele dl « Vorstellung , in
den Händen liegt der Wille , die Macht . — In ganz besonders dazu
organisierten Individuen kommt die Harmonie zwischen diesen Be -
sonderheiten zur künstlerischen Wesenheit .

Im einfachsten Stilleben kann die Weltanschauung des Kunst »
lers sich schon äußern — denn , da die bildende Kunst vor allem oul
einer ganz besonders entwickelten Feinfühligkeit für den Raum
in dem das Ich sich seiner selbst bewußt wird , beruht , so kann dien
Verhältnis des Ichs zum Raum sich am einfachsten Gegenstand
schon dokumentieren .

Ein geborener Realist , wollte ich nichts anderes malen , als war
sst selber gesehen , ja selbst gelebt hatte — wo ich hinschaute , sah ich
auch Schönes genug .

Die Kunst ist der menschliche Ausdruck der Zufriedenheit mit
den Schöpfungen Gottes und des Wohlgefallens an ihnen .

Rur der Künstler steht eigentlich so ganz kritiklos der Welt
gegenüber , er staunt die Well an . er nimmt sie, wie ein Kind si -
nimmt — ihm erscheint , als ob alles gut wäre , «r sst der geborene
Optimist .

Di « Kunst sst aller Verpflichtung enthoben , etwas erklären und
deuten zu wollen am Welträtiel , das ist ihre schöne Einseitigkeit .

Wie das Kind mll seiner Puppe , der «s in Liebesreaunq alles
Leben zugesteht , der es die eigene Seele leiht , damit die Puppe
lebe , so spiell vielleicht die Kunst mit allen Dingen _ Di « böse
Stund « der Erkenntnis — oft vom blinden Zufall herbeigeführt ,
bleibt keinem von ihnen erspart — . sie verleitet das Kindlein . ein
Löchlein im Leib « der Puppe mit den Fiygerchcn größer bohrend ,
dahinter kommen zu wollen , was eig -ntlich in der Pupp « steckt , und
wenn dann die Sägespan « , die Moleküle herausrieseln auf den
Boden , dann ist es zu spät , es steht weinend vor dem leeren Balg .
dem es feine Seele nicht mehr leihen kann . — Es empfindet es alj
Sünde , daß es den Einflüsterungen einer dunklen Macht Gehör
gegeben hat und Erkenntnis haben wollte )

Rur ein heiliger Mann durfte m seinem hohen Alter seinei
Mitmenschen zurufen : „Kindlein , liebet einander ! " Ein gewöhnlicher
oller Mann , den das Leben müde und milde gemacht hat , darf
aber doch die Mahnung aussprechen : „ Brüder , hastet einander nicht !

Denn die Harmonie , die Schönheit liegt nickst in der Well da
draußen , sie sst nur eine Fähigkeit der Seele , das zu empfangen ,
was di « Sinn « ihr zuflüstern .

_
3m Sronvrinzeapolais wird am 2. Ottober eine Ausstellung von

Werken des rheinischen Malers Campendonck eröffnet werden .
Die Opernüberkraguvg au » dem Müucheuer Nalionalthea er aus das

öffentliche irernsprechnetz München ist jetzt in Betrieb genommen . Rund
1000 Fernsprechteilnehmern erschlieft sich damit die Gelegenheit , allabendlich
die Opern zu Haufe zu hören . Um auch dem an das Fernsprechnetz noch
nicht angeschlossenen PuSIttum Gelcacnveit zu geben , die Opern des Fern -
svrechers zu hören , werden Opernbörstuben an verschiedenen Stellen der
eotadt errichtet , deren erste am 4. Oktober eröffnet werden wird .

Ein Riesenpilz . Zu Simouille im sranzösilchen Departement Niedre
hat ein Bauer einen Ricsenvilz gesunden , der 49 Zentimeter hoch ist und
«inen Umfang von 1,40 Meter ausweist . Er wiegt nicht weniger als zwölf
Psund .



deutsih - sranMjcher Handelsvertrag .
Herriot eröffnet die Pariser Verhandlungen .

Parl « . i . Oktober . ( Eigener Drahtdcricht . ) Die Eröfsnungs -

sitzun - , der dsutsch - frcmzösischen Handelsvertragsverhondluiiyen , die

am Mittwochnachmittaz um 3 Uhr im Auswärtigen Amt stattfand ,
und zwar ein « rein formeller Natur , gewann jedoch an politischer

Bedeutung dadurch , daß Mini st erpräsident Herriot auf

eigenen Wunsch den Borsitz führte und die Begrüßungsrede hielt ,
die sodann vom deutschen Botschafter im Namen der Reichs »

regierung und der deutschen Handelsdelegation beantwortet wurde .

Herriot
führte u. a. aus :

Die Regierung der Republik begrüßt die deutsch « De -
l e g a t i o n unter Führung des Herrn Staatssekretärs Trsndelen -

bürg bei ihrer Ankunft auf französischem Boden . Wir bemerken mit

Freude , daß die deutsche Regierung als Vertreter ihrer Verwal -
tung . ihrer Industrie und ihrer Landwirtschaft Persönlichkeiten g »
wählt hat , die in hohem Maße durch ihren technischen Wert quäli -
fiziert sind . Frankreich hat für die Mitarbeit an dem bevorstehenden
Werk « Männer bssiimmt , deren Erfahrung ein « sichere Garantie der
Methode bildete , mit der die Verhandlungen unter der Autorität
des Herrn Handelsministers geführt werden sollen . Diese Derhand -
lunqen , deren Ergebnisse für die Zukunft der beiden Nationen so
wichtig sein können , müssen als die logisch « Fortsetzung derer er -
scheinen , die wir jüngst in London zum guten Ende geführt haben .

Die Regelung des Herken Reparelionsproblems war offenkundig
die Grundlage jeder späteren Aktion zur Wiederaufnahme der

Wirtschaftsbeziehungen

zwischen den beiden Völkern . Diese Regelung wird noch freien Ver -
baudlungew zustandekommen . und wir können hoffen , daß nichts in
Zukunft ihre Ausführung stören wird . Es handelt sich also darum ,
meine Herren , und das ist die Ausgabe , vor der Sie stehen , nun -
mehr weiterzugehen und einen sortlausenden Austausch .
ström zwischen Frankreich und Deutschland zu ermöglichen . Bor
den tragischen Ereignissen dieser letzten Jahre war
dieser Austausch von großer Andeutung . Di « Ziffern beweisen , daß
ihr Wert ungefähr derselbe auf beiden Seiten war . Wie konnte man
besser beweisen , daß die beiden Länder , welch « beide mit starken
Industrien ausgestattet sind , welch « fortwährend die Errungenschaften
der Wissenschaft ausnutzen und die mannigfaltigen Erzeugnisse ihrer
Tätigkeit oder ihres Bodens austauschen , sich ungheure wech .
selseitige Dien sie leisten können . Diese Beziehungen so wieder -
herzustellen , daß man hüben und drüben da ? Leben leichter
gestaltet , das , mein « Herren , ist die ehrenvolle Aufgabe , die
Ihnen bevorsteht . Ich gebe Ihnen die Versicherung , daß Sie bei
den frcmzö fischen Unterhändlern

größte Aufrichkigkeit , eine Loyasitök ohne Hintergedanke «
und den Willen finden werden , in dem weitherzig st en Geiste
die Schwierigkeiten zu lösen , die entstehen können . Ich bin gewiß .
daß meine Mitarbeiter bei den Herren deutschen Unterhändlern die¬
selben Absichten finden werden . Nur «in gegenseitiger G « r e ch t i g -
k e i t s w i l l e wird uns gestatten , zum Ergebnis zu gelangen und
die unvermeidlichen Hindernisse zu überwinden .

Es ist «in neues Kapitel des Friedens , das wir versuchen wer -
den zu verfassen . Ein Handelsvertrag , untcnnonrmen unter den Um¬
ständen , wie dieser ausgearbeitet weiden wird , ist mehr als «in Kon -

traft , der ausschließlich materielle Interessen berührt . Es ist «in
Werk der Annäherung und der Kultur . Indem ich dem Herrn
Handelsminister den Vorsitz Ihrer Verhandlungen übergebe , spreche
ich die Hoffnung aus , Sie möglichst früh zu Ihrem Erfolg beglück -
wünschen zu dürfen . Es wäre «in wertvoller Fortschritt für die Her¬
stellung jenes Friedens , den die Völker herbeiwünschen und
deren ganze Tätigkeit in Zukunft den Werken des Schaffens und
des Lebens gewidmet werden sollte . Mögen diese gemeinsamen An -

strengungen , meine Herren , einen wichigen Beitrag zu der Schaf -
fung jener neuen Zeit bringen , die die ftanzösrsche Republik aus

glühender Ueberzeugung herbeisehnt .

Botschafter hoesch

antwortete : Herr Ministerpräsientl Eurer Exzellenz spreche ich für
die liebenswürdigen Worte , mit denen Sie die deutsche Delegation
begrüßt haben , meinen Dank aus . Ich kann versichern , daß es der

aufrichtige Wunsch der deutschen Regierung ist , die heute beginnen -
den Wirtschaftsverhandlungen zu Ergebnissen zu führen , die für beide
Länder annehmbar sind und sich als ersprießlich erweisen . Di « ftan -
zösische Regierung darf überzeugt sein , daß die Verhandlungen
deutscherseits in der b e st e n Absicht und mit dem ehrlichen
Wunsch , zu solchem Ergebnis zu kommen , geführt werden .

Di « heutige Eröffnungssitzung bedeutet

nach dem durch dle Londoner Sonfereaz gemachten glücklich «.
Anfang

den Beginn einer weiteren Etappe auf dem Woge der uns zu der
Wiederherstellung normaler Beziehungen zwischen unseren
beiden Ländern führen soll . In London ist das Ziel verfolgt wor -
den , das Reparationsproblem aus der Schwer « der Politik heraus -
zuHeben und es auf das Gebiet der Wirtschaft und Finanz ,
d. h. auf das der praktischen Interessen , zu verpflanzen . Die Ler -
Handlungen , die heute beginnen sollen , haben das qleiche Gebiet zum
Gegenstand . Gelingt es , auch diesmal zu Ergebnisten zu kommen ,
so wird ein wichtiger Schritt m der Richtung der Wiederherstellung
der wirtschastHci�n Beziehungen zwischen Frankreich und Deutsch -
land getan und damit zugleich ein weiteres Stück auf dem Wege
zur Regelung der gesamten Beziehungen zwischen unseren bei -
den Ländern zurückgelegt sein . Bedeutend war vor dem Kriege der
Güteraustausch zwischen Frankreich und Deutschland . Ihn nach
Möglichkeft wiederherzustellen und damit zur

Wicdererstarkung der evropäischen Wirtschaft

überhaupt beizutragen , ist das Ziel , dem zugestrebt werden muß .
Aufgabe de ? heut « hier vereinigten Delegationen wird es sein , zu
versuchen , die Grundlage für das Wiederaufblühen des deutsch - sr «m-
zösischen Warenaustauschs zu schaffen . Ich verhehl « mir nicht di «
Schwi « rigk « iten , di « bei den Verhandlungen entstehen tön -
nen und entstehen werden . Ich habe aber die feste Hoffnung , daß
diese Schwierigkeiten sich überwinden lasten werden . Möchte der
gut « Will « , der beide Regierungen beseelt , und die wahre Er »
kenntnis der beiderseitigen Interessen dazu »er .
helfen , daß die Verhandlungen mit einem Erfolg abschließen ! In
diesem Sinne wünsch « ich den vereinigten Delegationen Glück zu
ihrer schwierigen Arbeit !

Die eigentlichen Handelsvertrag so erhandlungen werden morgen
Donnerstag um 3 Uhr nachmittags ihren Anfang nehmen .

Gegen Mißbrauch üer ftbbauverorönung .
Warnung der preichischeu Regierung .

Amtlich wird mitgeteilt : Dorkommniste der letzten Zeft geben
dem preußischen Minister des Innern und dem Finanzminister Ver -

anlassung , in einer gemeinsamen Verfügung vom 23 . September

auf die Beachtung der nachfolgenden Punkte bei der Durchsüh -

rung des Personalabbaus in der Kommunaloerwal -

tung nochmals besonders hinzuweisen .

Zwingende Voraussetzungen für die Durchführung eines jeden

Personalabbaus ist es , daß die A u s w a h l der abzubauenden 2k -

amten lediglich nach sachlichen Gesichtspunkten ge -
troffen wird . Um «in « solch « Auswahl zu gewährleisten , sind in den

§ § 20 — 21 der PrPAV . Richtlimen aufgestellt , aus deren genaue

Beachtung nochmals hingewiesen wird : dann werden Mißgriffe ver -

mieden werden .
Aus den gleichen Erwägungen heraus müssen die Befugnist «,

die den Aufsichtsbehörden hinsichtlich der Wiederbesetzung
freigemachter Planstellen zustehen , unter allen Umstän -
den genxihrt werden . Di « Minister weisen daher nochmals auf IB 2
dcr vorläufigen Bestimmungen für die Durchführung der PrPAV .
in

'
. n Gemeinden und Gemeindeverbänden hin , wonach , wenn der

Stelleninhaber und nicht die Stelle abgebaut wird , die G e n e h -

migung der Aufsichtsbehörde zur Wiederbesetzung der Stelle vor
deren Freimachung von der Gemeindeverwaltung einzuholen ist .
In Ergänzung dieser Anordnung ist in Ziffer 5 der weiteren vor¬
läufigen Bestimmungen für die Durchführung der PrPAV . weiter

bestimmt , daß die Genehmigung zur Wiederbesetzung der Stelle

seitens der Aufsichtsbehörde , wenn die Umstände des Falles es recht -
fertigen , insbesondere wenn die Zustimmung nicht vorher «ingeholt
ist , von der Bedingung abhängig gemacht werden kann , daß der
frühere Stelleninhaber wiedereingestellt wirh .
Die Beachtung der ergangenen Bestimmungen liegt deshalb im drin -
gendskm Interesse der Gemeinden selbst .

Nach § 22 der PrPAB . ist vor der Versetzung in den einst -
weiligen Ruhestand oder der Entlastung dem Beamten , auf
seinen Antrag auch der Beamtenvertretung , Gelegenheit
zur Aeußerung zu geben . Soweit für di « Durchführung des
Abbaues die Stadtverordnetenversammlung gemäß § 33 PrPAV .
zuständig ist . muß die Aufforderung zur Sleußerunz von dieser aus -
gehen . Es ist daher erforderlich , daß sie entweder ein « von ihr etwa
mit der Vorbereitung beauftragte Stelle ( Abbautommission ) aus -
drücklich ermächtigt , namens der Stadtverordnetenversammlung di «
Auftorderung zur Aeußerung ergehen zu lassen , oder daß sie selbst
zunächst den Beschluß faßt , den Beamten , dessen Abbau sie in Aus -
ficht nimmt , zur Aeußerung aufzufordern . Darauf erst kann die
Siadtverordrreten Versammlung über die Versetzung in den «instweili -
grir Ruhestand oder di « Entlassung des Beamten selbst Beschluß
fassen .

Der Thüringer SkanSal .

Landtagseinberufung gefordert .

Weimar , 1. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Sitzungen
der Vereinigten Ausschüsse de « thüringischen Landtages , in denen
von der Regierung eine klare Erklärung zur Angelegenheit Loch ber -
langt worden war , sind bekanntlich ergebnislos verlaufen . Die
Sozialdemokratische Fraktion hat deshalb jetzt den Antrag auf
Einberufung de « Landtags gestellt und die Einsetzung

s ' nes Untersuchungsausschusses gefordert . Da der
rinz - nl demokratisch « Antrag von den . Kommunisten nnd Demokraten
unterstützt werden dürfte , wird die Einberufung des Landtage vor¬
aussichtlich bald erfolgen .

tzörjmg gegen Geisler .
Eru offener Brief .

Der Gründer und Leiter des Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold * .
Oberpräsident H ö rsin g, hat an den gelben Abgeordneten der
Deutschnasionalen und neuen Koalitionsbruder derselben Volkspartei ,
die ihn hinausgeworfen hatte , G « i s l e r , « inen offenen Brief
gerichtet . Darin nimmt Hörsing bezug auf di « Behauptung Geislers ,
das » Reichsbanner " sei eine Garde Nollets , die freiwillig oder

gar bezahlt di « Militärtontrolle über Deutschland übernommen

habe " , jeder Reichsbannermann bekäme beim Eintritt ein Handgeld
von 40 Goldmart usw . Zu diesen Behauptungen , für die Geisler

einen Beweis anzutreten abgelehnt hat , erklärt Hörsing :

. Daß all diese Behauptungen Unwahrheiten find , haben Sie

gewußt , also in verleumderischer Absicht gelogen . Sie selbst sind .
dessen waren Sie sich schon vor Ihrer Rede bewußt , a l s R « i ch s-

tagsabgeordneter durch Immunität geschützt ,
können also ungestraft gegen die Gesetz « durch Verleumdungen ,
Beleidigungen usw . verstoßen . Um Sie . ljerr Abgeordneter , zu
zwingen , den Wahrheitsbeweis für Ihr « Aeußerungen vor Gericht

anzutreten , nenne ich Sie und jeden , der die von Ihnen ausge -

sprachen «» Behauptungen wiederholt und verbreitet , einen be -

wußten Verleumder und Ehrabschneider . "
Wir sind neugi «rig , ob der wacker « Gelbe jetzt den Mut haben

wird , vor Gericht zu erscheinen . Bisher hat «r jede Möglichkeit dazu

peinlich vermieden . Aber , wenn er nicht klagt , wird man neu -

gierig fragen dürfen , ob dieser Geisler noch immer als Koalitions -

bruder d- r Bolksportet berufen fein soll , „ maßgebenden Einfluß "

auf di « deutsch « Politik auszuüben , wie im „ Berliner Patt " feierlich

zugesagt worden ist .

�Zrontbann� als putschorganifatlon .
War der Sturz der bayrischen Regierung beabsichtigt ?

Alünchen . 1. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Als Anfang der

letzten Woche die Frage der Freilassung Hitlers akut wurde ,

verlautete offiziös , daß die ganze Geschichte die Regierung und die

politischen Parteien zunächst gcr nichts anging » , daß sich vor allem

die Regierung bisl ) «r jeder Einflußnahm « auf die Entscheidung «nt -

halte , weil es sich um eine reine Rechtsangelegenheit handle . Jetzt

ist aber durch folgende Mitteilung der deutschnationalen „ Boye -

rischenLandeszeitung " bewiesen , daß die offiziösen 2krlaut -

barungen nur formellen Eljarakter tragen :
„ Die Fraktion der Deutschnationalcn im Boye -

rischen Landtag hat sich noch vor wenigen Tagen für die Freilassung
Hitlers und sein Verbleiben in Bayern «ingesetzt . Das hätte «ine

Kabinetts kris « unbedingt zur Folg « gehabt . Inzwischen hat

sich eine gänzlich verändert « Situation ergeben . Die Staatsanwalt -

jchaft ist hinter Ding « gekommen , die geeignet sind , m der Oeffent -

lichkeit größtes Aufsehen zu erregen und die « s den Deutschnatio -
nolcn , wenn sie das Regicrungsprogramm nicht glattweg legieren
wollen , unmöglich machte , ihr « ursprungliche Stellungnahm « auf -

rechtzuerhalten . Es waren und sind neuerdings Bestrebungen im

Gange , «ine Nebenregierung rn Bayern aufzurichten .
die sich die Beseitigung der verfassungsmäßigen
Regierung zum Ziele gesetzt hat . Dadurch sind prominente
Führer der Rattonolsozialisien außerordentlich belasiet . darunter
auch Hitler als Fesiungs Häftling . Dl « rzraktion der Deutschnatio -
nalen Volkspartei hat sich daher entgegen ihrem ursprünglichen
Entschlüsse neuerdings dazu entschlossen , der Bewilligung einer

Bewährungsfrist an Hitler vorläufig entgegenzutreten . "

Aus diesen Enthüllungen muß man zunächst schließen , daß di «

Bayerisch «. Volkspartei unter allen Umständen gegen die Erteilung
der Bewährungsfrist aufgetreten ist , wobei ihr der Koalitionsbruder
zur Rechten in den Arm fiel . Im letzten Augenblick kam der Boye -
rischen Volkspartei der rettende Engel in Gestalt der Lands -
berger Kassiber ( aus dem Gefänanis geschmuggelt « , für
Dritte unverständliche Briefe ) , deren Inhalt offenbar weit be -
deutungsvoller ist , als man bisher wußte . 2Lenn bis

zur Stunde davon di « Rede war , daß die Hochverräter vom 8. No -
vember lediglich im Frontbann die Fortführung des verbotenen

. Kampfbundes " betrieben haben , so handelt es sich in Wirtlichkeit
um weit mehr , nämlich um die Vorbereitung eines neuen

Putsche - mit dem Ziel «: SturzderRegierung !

München . 1. Oktober . ( Eca . ) Der Deutschvölkische

Ofsiziersbund hat in einer Eingab « an das Ministerium des

Innern um Genehmigung einer öffentlichen Sammlung

für die kürzlich verhafteten Mitglieder des Front -
b a n n « s nachgesucht . Minister des Innern Stütze ! hat das Gesuch
abgeschlagen .

München , 1. Oktober . ( Eca . ) Im Frontkriegerbunde ,
der von seinem Führer seit einiger Zeit im völkischen Sinne geleitet
wurde , ist «s zu einer Spaltung gekommen . Ein großer Teil
der Mitglieder ist ausgetreten und hat den „ Frositkriegerbund ISIS ,
Stammverein " gegründet . Dieser erklärt , auf christlicher , aber
parteipolitisch neutraler Grundlage zu stehen .

/ -

Der Genfer Weltvertrag .
Sicherung des Weltfriedens ?

Genf , 1. Oktober . �Eigener Drahtbericht . ) Das Abrüstungs¬
protokoll ist in der Stacht vom Dienstag zum Mittwoch endgültig
fertiggestellt worden . Es trägt den Titel : „ Protokoll für di « friedliche
Regelung bei internationalen Konflikten " . Di « Einleitung lautet :

Di « Unterzeichneten sind be' eelt von dem festen Willen , den
allgemeinen Frieden und die Sicherheit der Völker , deren Existenz ,
Unabhängigkeit oder Gebiete bedroht sein könnten , zu sichern . Sie
anerkennen die Solidarität , die alle Mitglieder der internatio -
nalen Gemeinschaft vereinigt , erklären , daß der angreifend «
Staat einen Bruch dieser Solidarität und «in internationales Ver -
brechen begeht und wünschen die voll « Anwendung des Völker -
bundpaktes für die friedlich « Regelung der Streitfäll « des zwischen
den Staaten vorgesehenen Systems zu erleichtern , die Bekämpfung
der internationalen Berbrechen sicherzustellen und nach Artikel 8 des
Välkerbundpaktes di « nationalen Rüstungen auf das
Mindestmaß zu beschränken , wie es mit der nationalen
Sicherheit und der Ausführung der durch eine gemeinsame Aktion

notwendig gewordenen internationalen Zkrpflichtungen vereinbar ist .
Nun folgen die Bestimmungen .
Art . 1 bestimmt , daß die Protokolloerpflichtungen für alle Unter -

zeichne ? bindend sind .
Art . 2 erklärt , daß alle Kriege verboten sind , außer im

Falle des Widerstandes gegen Angriffsakte in Uebereinstimmung mit
den Bestimmungen des Paktes und des Protokolls .

In Art . 3 wird die Gerichtsbarkeit des Internationalen Ständigen
Gerichtshofs unter gewissen Borbehalten als obligatorisch erklärt .

Art . 4 enthält di « Einzelheiton über das Schlichtungsver -

fahren durch Rat und Schlichtungskommission .
Art . 5 behandelt mit dem bereits gemeldeten Zusatz die Sach -

lag « bei Streitfällen , di « der eigenen Zuständigkeit der

Staaten unterliegen .
Art . <5 betrifft die Rolle der Bölterbunds Versammlung bei

der Schlichtung von Streitfällen .
Art . 7 regelt die Vorbeugungsmaßnahmen , die der

Rat bei einem Konslilt ergreift zur Klärung des Konfliktes und Auf -

rechterhvltung des Ltstus gua während des Verfahrens .

Nach Art . 8 verpflichten sich alle Staaten , sich jeder Handlung zu
enthalten , die eine Angriffsdrohung bedeutet .

Art . 9 empfiehlt zur Verhinderung von Kriegsfällen die Errich -
tung entmilitarisierter Zonen .

Art . 10 definiert den Begriff des A n g r « i f e r staa te s.
Art . 11 stellt die Sanktionspflichten der Unterzeich .

ner auf .
Art . 12 behandelt di « Dorbe reitung der wirtschafllichen und

ftnonziellen Sanktionen .
In Art . 13 wird di « vorherig « Mitteilung militärischer Ber ,

pflichtungen an den Rat und das Recht dcr Sonderabkommen ge -
regelt .

Art . 14 verleiht dem Rat das Recht der Aufhebung der
Sanktionen .

Art . 15 legt den Angreiferstaaten die Rcparationstosten
auf , garantiert aber ihre Unabhängigkeit .

Art . 16 behandelt das Verhältnis der Unterzeichner zu den Nicht »
Unterzeichnern .

Art . 17 enthält die Verpflichtung zur Teilnahme an der

Abrüstungskonferenz .
*

Art . 18 regelt die Abstimmungsverhältnisse im Rat bei seinen
Entscheidungen .

Nach Art . 19 verändert das Protokoll kein « aus dem Völker -

bundpakt erwachsenen Zkrpflichtungen und Rechte .
Art . 20 . verweist jeden Streitfall über die Auslegung des

Protokolls an den Internationalen Ständigen Gerichtshof .
Art . 21 enthält die Bestimmungen über Rasifizierimg und In -

krafttreten des Protokolls sowie über die Abrüstungskonferenz .
Das Protckoll wird in einem einzigen Exemplar in den Archiven

des Völkerbundsekretariats niedergelegt .

Eine Verteidigungsrede Briands für Frankreich .

Gens . I . Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Bei der Beratung
und Verabschiedung des Protokolls in der Volloersammlung
verteidigt « sich B r i a n d, der nach P o l i t i s - Athen und B e n e f ch-

Prag sprach , dagegen , daß Frankreich ein « Beute des Militaris -

mus und Imperialismus sei und versuche , eine Art llvelt -

Herrschaft auszuüben , um scheußliche imperialistische Pläne zu
verwirklichen . Dknn Frankreich seit dem letzten Krieg noch be -

waffnct blieb , so aus der sehr berechtigten Sorg « , daß « s noch nicht

gefeit sei gegen einen U e b e r f a l l. Sobald es möglich wurde , habe
es fein « Rüstungen vermindert , und zwar um 50 Proz .

seinen Militärdienst und um 25 Proz . seine Truppenstärke und um
50 Proz . seine Marine . Frankreich werde schon morgen an einer

Abrüstungskonferenz mitarbeiten , wenn man ihm zeige , daß all «

Maßnahmen getroffen sind , um seine Sicherheit zu gewährleisten .
Lobend hob Briand heroor . daß das Abrüstungsprotokoll keinen

Unterschied macht zwischen kleinen und großen Nationen , die sich
gegenseitig verpflichten , sich Hilf « zu leisten , wenn für eine unter

ihnen ein « Gefahr erwächst .

internationaler �rbeiterschutz .
Prag , 1. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Nochmittags -

sitzung beantragte Dr . Stern - Tschechoslowakei die Zkrsännelzimg
der Vereinigungen für gesetzlichen Arbeiterschutz und zur Bekamp -
fung der Arbeitslosigkeit . Nach einer sehr umfangreichen Debatte
sprach man sich einhellig für die Schassung einer Vereinigung ftir
Sozialpolitik mit folgenden Aufgaben aus : Wirtschaftliche F o r -
schungsarbeit , Erziehung der öffentlichen Meinung ,
um der sozialen Refonn und dem internationalen Arbeiterschutz zum
Durchbruch zu verhelfen , werbende Tätigkeit für soziale Reformen .
Abends fand «in « gemeinschaftlicki « Sitzung der beiden Zkreinigungen
für gesetzlichen Arbeiterschutz und zur Bekämpfung der Arbcitskosig -
keii statt . Nach einer regen Debatte wurde ein Zwölferausschuß be -
auftragt , innerhalb eines Jahre » die Frage der Verschmelzung
der Vereinigungen zu studieren und de ? nächsten Bersammlung An -

träge vorzulegen .



OewsxWhajwbewegung
Um üen fichtstunüentag .

Wir veröffentlichen heute den Aufruf der freigewertschast -
lichen Spitzenorganisationen , die eingeleiteten Geldfamm -
lungen zur Durchführung des Volksentfchei -
des über den Achtstundentag fortzusetzen .
Niemand darf und kann sich im Zweifel darüber sein , daß wir

uns gegenwärtig in einem äußerst kritischen Augenblick unserer
gesamten politischen und wirtschaftlichen Entwicklung befinden .
Wenn die Deutschnationalen so sehr nach den Ministersesseln
sich drängen , und die Volkspartei , die Interessenvertretung der

Schwerindustrie , sich bemüht , den Deutschnationalen wieder
in den Sattel zu helfen , so geschieht dies alles vornehmlich im

Hinblick auf die nunmehr nicht mehr zu umgehende i n n n e r e

Verteilung der Reparationslasten . Das indu -

strielle und agrarische Großunternehmertum will die Repa -
rationslasten aufdieSchNlternderArbsitnehmer
abwälzen . In dem Entwurf zur Personalordnung der
neuen Reichsbahngesellschaft ist bereits der Anfang gemacht .
Die Arbeitszeit der Reichsbahnbeamten ist a u f m i n d e st e n s

54StundendieWoche festgesetzt . Wenn es gelingt , den

Eisenbahnern endgültig den Achtstundentag zu entreißen , so
wird das Unternehmertum mit verdoppelter Wucht gegen den
Achtstundentag in den Privatbetrieben vorgehen . Es gilt jetzt ,
alle Kraft anzuspannen , um die Pläne des Großkapitals zu -
Nichte zu machen . Da darf niemand vor einem kleinen
materiellen Opfer zurückweichen . Es geht um die Gegenwart
und die Zukunft der gesamten Arbeitnehmerschast .

Re- chskonferenz öer Seeschiffahrt .
Die Reichsseftion der Seeschiffahrt und . Hochseefischerei des

Zentraloerbandes der Maschinisten und Heizer hielt am 28 . Septem¬
ber in Hamburg im Eewerkschastshaus eine Reichskonferenz ab ,
die aus allen für die Seeschiffahrt in Frage kommenden Plätzen
stark besucht war .

lieber die Sozialgesetzgebung in der Seeschiff .
fahrt referierte B a l l e n g, Vertreter des Zentralvorstandes . Er
schildert « eingehend den gegenwärtigen Stand der Stellenver ,
mittlung . Kranken - und Erwerbslosenfürsorge
für die Seeleute . Bezüglich der Stellennachweisfrage für die See -
fchiffahrt fei unter allen Umständen zu fordern , daß der Einfluß der
Arbeitnehmer auf die Stellennachweise richtunggebend ist . Von der
Regierung sei mit allem Nachdruck zu fordern , daß endlich die Frage
der Krankenfürsorge sowie Erwerbslofenfürsorge für die Seeleute
geregelt wird . Der Seemann war bisher in diesen Fragen als
Paria zu betrachten . Die Organisationen haben jetzt die Pflicht , dar -
auf zu dringen , daß aus den schwebenden Verhandlungen über diese
Fragen auch endlich für die Seeleute etwas Brauchbares heraas -
kommt . In der Nachweisfrag « ist der gewerkschaftliche Standpunkt
der , daß der Benutzungs zwang « inzuführen ist . Die Frage
der Kostendeckung für die Einführung der Kronken - und Erwerbs -
losensürsorge darf kein Hindernis sein , dieselbe im Interesse der fee -
männischen Arbeitnehmerschast einzuführen . Auch müsse bezüglich
der Krankenfürsorge gefordert werden , daß keine weiter « Zersplitte -
rung auf diesem Gebiet eintritt . Zweckentsprechend wäre die An -
gliedernng an die jetzt bestehenden Krankensürsorgeeinrichtungen .

Sämtliche Diskussionsredner sprachen sich dafür aus , daß für
die Seeleute keine S ondergej ehgebuug zu schaffen sei . Es
müsse angestrebt werden , die Seeleute an die schon bestehenden
Sozialgesetze anzugliedern . Ferner klang in der Aussprache immer
wieder heraus , daß in der Arbeitsnachweisstage der Benutzung « -
zwang nicht zu umgehen sei .

Weiter beschäftigte sich die Konferenz mit der L a g e der
Maschini st en und Heizer in der Hochseefischerei .
Der Referent Werner - Hamburg sowie die Diskussionsredner
legten das Hauptgewicht darauf , daß die Agitation in der
Seeschiffahrt intensiver in Angriff genommen werden muß .
Wir mästen heute schon wieder mehr zu den Agiiationsmethoden
in der Borkriegszeit zurückgreifen

Zum Schluß hatte sich die Konferenz noch mit der Wahl
eines Beiratsmitgliedes zu beschäftigen . Vorgeschlagen
wird Werner - Hamburg . _

Der Streik im Speüitioasgewerbe .
Die Sarge der Unternehmer um das Verderben kebens -

wichtiger Güter infolge Streiks scheint bei weitem nicht so
groß zu sein , als Jte es in der Oeffsnllichkeit hinzustellen belieben .
Das ergibt sich recht deutlich aus dem Verhalten der Unternehmer .
Da bei diesem Streik beträchtliche Lebensmittel auf dem Spiel stehen ,
sah sich der S ch l icht u ng s a u s sch u ß veranlaßt , von Amts

wegen einzugreifen : er beraumte zu heute , Donnerstag , einen Termin
an . Die Arbeitgeber lehnten jedoch ihr Erscheinen
ab , da sie infolge Abhaltung einer Generalversammlung keine
Zeit hätten . Bor nächsten Montag könnten sie keinen Termin
wahrnehmen .

Bereits am ersten Streikwgc meldeten sich ein « große Anzahl
ringfreier Firmen , um die Forderungen der Streikenden anzuecken -
nen . Die Streikleitung ließ sich dadurch bestimmen , von ihrer Absicht
abzugehen , sich auf Einzelabschlüste nicht einzulassen . Die Kutscher
der geregelten Firmen sind — soweit sie Mitglieder des Verkehrs -
bundes sind und damit der Streifleitung die Kontrollmöglichkeit über
die Jnnehaltung der anerkannten Forderungen gegeben ist — mit

Fahrausgzeiscn der Streikleitung des Berkehrsbundes oersehen .
Damit ist auch die Gefahr des Verderbens von Lebensmitteln be -

fertigt , da deren Abrollen den geregellen Speditionsfirmen über -

tragen werden kann . Im übrigen aber ist bei dem Verhallen der

Arbeitgeber mit einer Verschärfung des Kampfes zu rechnen .

Soziale Reaktion in üer Reichsbahn .
Vom Asül - Bund wird uns geschrieben :
Bor einigen Tagen hat die Hauptverwaltung der Reichsbahn

mit den Beamten - und Arbeitervertretungen des Eisenbahupersonals
über den vorläufigen Entwurf einer allgemeinen Personalordnung
der Deutschen Reubsbahn - Gesellschäft verhandelt . Aus dem Ent -

wurf selbst geht hervor , daß ein weiter Kreis der bisherigen unteren
und mittleren kündbaren Eisenbahnbeamten künftig durch _

die

Herabsetzung der Dienstzeit praktisch in ein den Angestellten ähn -
licheS Dienstverhältnis übergeführt werden soll . Es ist weiter anzu -
nehmen , daß künftig das Angestellten - Element innerhalb de ?

Eisenbahnpersonals von wachsender Bedeutung sein wird . Die

Hchtstuaöentag - Volksentftheiö .
Die Gewerkschaften bleiben in Bereitschaft !

Die Börner Sonferenz der Arbeilsminifler Deutschlands , Frank -
reichs , Belgiens und Großbritanniens hat die internationalen Vor -

aussehungen für eine gemeinsame Ratisizierung des Washingtoner
Abkommens durch die wichtigsten Industrieländer Europas geklärt .

Nachdem die Minifterkonferenz die abweichenden Ausfastungen
der Regierungen über die Auslegung einzelner Bestimmungen des

Washingtoner Abkommens festgestellt hat , nrird sich der deutsche

Reichstag schnellstens mit der Schaffung eines dem Washingtoner
Abkommen entsprechen ! «» Arbeitszeitgesetzes und der

Ratifizierung des Abkommens beschäftigen müssen .
Angesichts der bisher bekanntgewordenen Auffassung der Reichs¬

regierung zur Arbeitszeit und des ungestümen Drängens der dcut -

scheu Arbeilgeberverbände nach Verlängerung der Arbeitszeit ist
jedoch das Schicksal eines deutschen Arbeitszeitgesetzes , dos den Be -

fiimmuugeu des Washingtoner Abkommens entsprichst , Zweifel -
Haft . Ungewiß ist auch die Stellung des deutschen Reiches zur
Ratifikation des Abkommens .

Die Gewerkschaften haben den Volksentscheid
über die Ratifizierung des Washingtoner Abkommens vor -
bereitet . Da der Volksentscheid sofort durchzuführen ist , wenn der

Reichstag bei der Schaffung der Gesetze versagt , müssen die bereits

eingeleiteten Geldsammlungeu zur Deckung der erheb -
Lchen kosten des Volksentscheides mit der größten Beschleunigung
fortgefetzt und durchgeführt werden .

kein Arbeiter , Angestellter , Beamter darf sich der Pflicht ent¬
ziehen , seinen Beitrag für die Finanzierung des Volksentscheides zu
leisten . Für die - deutschen Arbeitnehmer gilt der Kamps um den

Achtstundentag gleichzeitig der Sicherung einer sozial gerechten ver -

leilung der Reparalionslasten . Darüber hinaus kämpfen die deutschen
und die ausländischen Gewerkschafien gemeinsam für den kulturellen
Ausstieg der Arbeiter . Angestellten und Beamten der welk .

Allgemeiner Deutscher Gewerkschastsbnnd .
Graßmann .

Allgemeiner Angestelllenbvnd .
Aufhänser und Steht .

Allgemeiner Deutscher Leamlenbvnd .
Falken der g.

BernfSverbände der Privatangestellten , die bereits Tarifkontrahenten
find , wurden bisher trotzdem von den Verhandlungen über die
Personalordnung ausgeschaltet .

Der AiA - Bund hat deshalb gestern in einem dringlichen Protest
an den Generalvirelior O e s e r die sofortige Herbeiführung einer
Aussprache und die dauernde Zuziehung der Angestelltenver ' tretung
zu den weiteren Verhandlungen gefordert . In diesem Protest wird
aber auch bereits auf die maßlosen Verschlechterungen , wie sie in
der neuen Personalordnung enthalten sind , und auf den völligen
Mangel eines Mitbestimmungsrechtes der Eisenbahnbelegschafien
hingewiesen . Die Verbände des AsA - BundeS treten in den nächsten
Tagen zu einer besonderen Beratung zusammen , um sich über die
weiteren Maßnahmer . gegen diese unerträgliche soziale Reaktion
im Eisenbahnbetrieb schlüssig zu werden .

Berlängerung des Rahmenvertrages in der Metall -

industric .

Für die Berliner Metallindustrie bestand früher ein allgemeiner
Tarifvertrag , der am 4. Mai 1921 abgeschlossen wurde . Gleichzeitig
wurde auch der Rahmenvertrag A, der insbesondere die
Arbeitszeit regelt , in Geltung gefetzt . Dieser Rahmenvertrag A wurde
dann am 28. August 1922 erneuert . Im Januarkonflikt dieses Jahres
wurde der Rahmenvertrag insofern abgeändert , als eine Verein -
barung über die Ueberzeitarbeit zustandekam . Dieser Rahmenvertrag
ist auf Wunsch der Funktionäre , die in den Betrieben des Ver -
bandes Berliner Metallindustrieller beschäftigt sind , bis zum
5. Oktober verlängert worden . Am 22. September nahm ein « Funk -
tionäroersammlung erneut zur Frage ' des Rahmenoertrages Stellung
und hat beschlossen , daß mit dem VBMJ . in Verhandlungen ein -
g« treten werden sollte . Die Verhandlungen haben zur nachstehenden
Vereinbarung geführt und das Mctollkartell hat einstimmig be -
schlössen , diese Vereinbarung zu unterzeichnen .

Vereinbarung .
Di : Geltungsdauer des Rahmenvertrages für die gewerblichen

Arbeiter und Arbeiterinnen in der Berliner Metallindustrie vom
28 . August 1922 sowie der Vereinbarung über die Arbeitszeit vom

6. Januar 1924 wird bis zum 5. April 1925 einschließlich oeriöngerf .
Falls die , Verordnung über die Arbeitszeit vom 21 . Dezember 1923

vor dem 5. April 1925 in ihren Grundsätzen geändert oder durch

ein neues Gefetz «fetzt wird , fft die Kündigung dieses Abkommens

auch vor seinem Ablauf unter Einhaltung einer Kündigungsfrist von

vierzehn Tagen , jedoch frühestens zu dem Zeitpunkt des Jnkraft -
tretens der neuen gesetzlichen Regelung zulässig .

Berlin , den 23 . September 1924 .

Deutscher Aletallarbeikerverband , Ortsoerwallung Berlin :
U r i ch.

Verband Berliner Rletalliudnstrieller E. B. :

gez . Oppenheimer .

Scharfmacherei i « der Herren - und Kuabenkoufektio » .
Unter außerordentlich schwierigen Verhältnissen ist nach drei -

jährigen intensiven Verhandlungen zwischen den Parteien erstmalig
Anfang Mai d. I . ein R e i ch s t a r i f für die Herrenkonfektion in

Kraft getreten . Obwohl derselbe nicht in allen Teilen befriedigte ,
wurde seinerzeit die Zustimmung doch gegeben , um aus dem vor -

handenen Chaos der Entlohnung , trne es in der Herrenkonfektion
bestand , herauszukommen und eine Grundlage zu einer geordneten
Lohnregelung zu haben , auf der weiter ausgebaut werden kann .

Mit Eintritt der schlechten Konjunkmr in den letzten Monaten haben
bereits zahlreiche Mitglieder des Arbeitgeberoerbandes den Ver -

trag sabotiert , indem sie in ganz ungehöriger und unzu -
lässiger Weise Serienverschiebungen vornahmen , die eine

erhebliche Verschlechterung der Löhn « zur Folg « hotten . Die Zeit -

löhne sowie die für die Akkordberechnung geltenden Stunden -

löhne waren so niedrig , daß sich ein « Erhöhung derselben

unbedingt erforderlich macht « und i « shalb die Kündigung des

Lohnabkommens durch die Arbeiinehmerverbänd « erfolgte .
Der Arbeitgeberverband ist hierauf dazu übergegangen , die

Stundenberechnung sowie den Manteltarif mit Wirkung vom

1. Oktober 1924� ab zu kündigen . Di « Anträge zur Aenderung der

Stundenberechnung gehen dahin , daß die vorgesehenen Arbeitszeiten
um 20 Pro z. verkürzt werden , in der Anwendung der Serien
eine wettgehende Verschlechterung «intreten soll und daß außerdem
für die Teilarbeit eine nochmalige Kürzung der Arbeitszeiten ver -

langt wird . Di « Anträge zum Manteltarif , die zweifellos auch auf

Verschlechterungen hinauslaufen , sollen uns erst in den nächsten

Tagen zugehen .
In gleicher Weise ist auch der Verband der Gummimäntel .

Fabrikanten Deutschlands verjähren . Auch er hat den Mantel »

tarif sowie die Stundenberechnunq vom gleichen Zeitpunkt ab ge -
kündigt und im allgemeinen dieselben Forderungen gestellt wie

die Unternehmer der Herrenkonfektion .
Man kann wirklich nicht sagen , daß diese Herrschaften mibe -

scheiden sind . Die Zumutungen , die der Arbeiterschaft gestellt
werden , sind die st ä r k st e n , die uns bisher vorgekommen sind .

Diese Arbeitgebervcrbänd « sind damit in weiteftgehercktem Maße der

Parolen der Scharfmacher in der Vereinigung Deutscher Arbeitgeber -
verbände nicht nur gefolgt , fondern zu deren Schrittmacher ge -
worden . Solche ungeheuren Zumutungen abzuwehren , ist nur mög -

lich , Venn die Arbeiterschaft dieser Branchen ge -
schlössen alle Kräfte zur Abwehr zusammensaßt in ihrer ge.
werkschaftlichen Organisation , dem

Deutschen Bekleidungsarbeikerverband .

Wie die Zechenbarone die Produktion steigern .

Dortmund , 1. Oktober . ( Eigener Drohtbericht . ) Eine aus Ge »
meindevertretern bestehende Kommission der von den

Zechenstillegungen und B « t r i e b s e i ns chr ä n k u n g e n
im Ruhrbergbau betroffenen Gemeinben , wie Barop , Kirch - Hörd «
u. a. . hat sich nach Berlin begeben , um mit den maßgebenden
Regierungsstellen über geeignete Maßnahmen zur Beendigung d: r
durch die Krise im Ruhrbergbau bewirkten katastrophalen Folgen
Rücksprach « zu nehmen . Bisher wurden stillgelegt : im
Bezirk Hattingen 13 Zechen mit 2964 Mann Belegschaft , im Bezirk
Eislinghofen 3 Zechen mit 3609 Mann Belegschaft , im Bezirk Essen
9 Zechen mit 924 Mann Belegschaft , im Bezirk Bochum 1 Zeche
mit 150 Mann Belegschaft : insgesamt 26 Zechen mit 7638 Mann

Belegschaft . Bekanntlich boabsichtigt die Deutsch - Luxemburgisch «
Bergwerks - A. - G. die Entlassung von weiteren 4500 Bergarbeitern .
Weitere Betriebseinschränkungen wurden durch die Ruhrbergbau »
industriellen in Aussicht gestellt .

Gescheiterte Verhandlungen in der Schwerindustrie .
Essen . 1. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Die in Essen statt ,

gefundenen Verhandlungen zwischen der nordwestlichen Gruppe dei
Metallindustrie und den om Tarifvertrag beteiligten Metallarbeiter -
verbänden über die Lohnregelnng in der Metallindnstrie haben zv
keinem Ergebnis geführt . Die von den Metavarbeiterverbänden ge «
forderte ISprozentige Lohnerhöhung wurde abgelehnt unter der Be -
griindung , daß bei dem jetzigen Stande der deutschen Wirtschast die
Metallindustrie nicht in der Lage sei , irgendeine Lohnerhöhung zv
tragen . Die Metallarbeiterverbände werden in den nächsten Tagen
zu der durch das Scheitern der Lohnverhandlungen geschaffenen
Lage Stellung nehmen . _

8, SPD . »SockKatz »«r ! ffreitag abend 7 Uhr Fraktionssttzuns .
Gleisdreieck . Tc�esordnung : Bortraa des Genossen Landa über
. . Völkerbund . Nrieasschuldfroae und internationale Sozialdemokratie " .
Erscheinen jedes Genossen ist unbedingt Pflicht . Sympathisierende
können eingeführt werden . Der Zfraktionsvorstand .

ssentralnerband der Schuhmacher . Heut « <Donnersbao ) nachmittag S Uhr
ffunktionärpersannnlung im Saal Z des Gewcrkschoftshaujes , Engelufer 24.

Verantwortlich für Politik : Ernst Reuter ; Wirtschaft : Retnr Saternn »;
Gewerkschaftsbewegung ! Z. Steiner ; sseuilleton : Dr. John Schikowski ; Lolalcs

und Sonstiges : Willy Möbu » ; Anzeigen : Th. Glocke: sämtlich in Berlin .
Verlag : Borwärts - Perlag G. m. b . H. . Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdruckerci
und Berlagsanstalt Paul Singer u. To. . Berlin SW. 68. Lindensiraße 3.
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Krämer oöer Kaufleute ?
EL « Kapitel aus dem tägliche « Leben .

Auf und nieder geht das menschlich « Getriebe . Was heute un -
umstößlicher Grundsatz ist , wird morgen vergessen und übermorgen
wieder hervorgeholt . Gerade wir durchleben eine Zeit , in der dieser
Wechsel besonders stark ist , so stark , daß er fast als selbswerständlich
empfunden wird . Das zeigt sich auch an der geistigen Einstellung
zahlreicher Geschäftsleute in der Kriegs - und Inflationszeit ihren
Kunden gegenüber und an der Aenderung , die sich in dem Augen -
blick durchzusetzen begann , als eine fest « Währung geschaffen war .

? m Zeichen öer Zwangswirtjchafi .
Während des Krieges wurde die später als �sozialistisch " »er -

schrien « Zwangswirtschaft geschaffen . Nahrungsmittel und Rohstoffe
wurden in der belagerten Festung Deutschland immer knapper . Er -
setz auf Ersatz wurde dem Volk « statt der guten Qualitätsware
früherer Zeiten geboten . Statt guter Kartoffeln gab es Kohlrüben .
Aus Kohlrüben wurde Sauerkraut gemacht , aus Kohlrüben wurde
Marmelade . Melde wurde als Spinat gekocht und Margarine war
ein Leckerbissen . Das im Volksmunde „ Blumenerde " getauft « Ge -
wengfel aus gerösteten und gemahlenen Eicheln , Lupinen und
sonstigem Wald - und Wiesengewächs war „beliebter " Kaffee - Ersatz , und
zur Erzeugung von Fettersah empfahl ein weiser Professor ernsthaft
die Zucht von Mehlwürmern . Kleider wurden aus Breniiesssln
gewebt , Schuhe bekamen Sohlen aus Holz , und alle diese Kostbar -
leiten waren „rationiert " . Die Kunden waren den einzelnen Ge -
schäften zugeteilt und nicht wenige der Inhaber haben es damals
und auch später während der Inflationszeit nicht verstanden , sich
Freunde unter ihren Kunden zu machen . Unendliche Verbitterung
ist dadurch erzeugt worden . Aber «in großer Teil dieser Erbitterung
wurde später abgeleitet auf die Zwangswirtschaft , die an ollem schuld
sein sollte . Sicherlich hat die Zwangswirtschaft mit ihrer Listen -
führung und Markenoerrechnung dem Geschäftsmann viel Arbeit ge -
wacht . Alles das aber berechtigte ihn nickst , sich oft als kleiner
Diktator seiner Kunden zu fühlen , die ihm aus Gedeih und Verderb
ausgeliefert waren . Im geschäftlichen Leben zeigte sich damals eine
Unkultur , die durchaus der „ Kultur " der großen Zeit entsprach .

vie Inflationszeit .
Meles von dieser Unkultur blieb , als der Krieg zur Neig « ge -

gangen war . Die Zwangswirtschaft fiel , die freie Wirtschaft trat
an ihre Stelle . Die Kaufkraft der großen Masse des Volkes war
ungeheuren Schwankungen unterworfen . Zwar herrschte großer
Warenhunger . Arbeitslosigkeit und niedriger Lohn ließen nicht zu ,
ihn zu stillen . Daneben sank die Mark in den Abgrund . Das Geld
verlor bald von Monat zu Monat , dann von Woche zu Woche und
endlich gar von Stunde zu Stunde feinen Wert . Da setzte ein un -
geheurer Ansturm aus die Geschäfte «in . Aber viele Geschäftsinhaber

Der Krämer .

So sollte es auch nicht sein .

verdienten mehr , wenn sie nicht verkauften , und wieder war ihnen der
Käufer auf Gnade und Ungnade ausgeliefert und das Verhältnis
gestaltete sich zwischen beiden nicht zum besten . Der kleine Geschäfts -
mann war natürlich von dem großen abhängig , aber er war und ist
der Vorletzte in der langen Reihe vom Hersteller zum Verbraucher .
Er trat der großen Masse der Käufer persönlich gegenüber , und aller

Grimm , aller Acrger machte sich hier Lust — auf beiden Seiten .

Psychologisch sind alle diese Erscheinungen begreiflich . Nur sehr
wenige Menschen besitzen jenen hohen Grad kultureller Reife , der

sie befähigt , auch im eigenen Unglück von vollendeter Höflichkeit und

Sachlichkeit zu bleiben . Die meisten werden ungerecht gegen sich
und andere .

�wirtflhastskultur " .
Heute nun tritt ein leichter Umschwung zum Besseren ein . Gewiß ,

es gibt noch genug Geschäfte , die der Käufer nur mit Widerwillen

zum zweiten Mal « betritt . Dazu gehören vor allem jene Krämer -

lüden , in denen es unordentlich aussieht oder deren Inhaber nicht
begreifen kann , daß nicht alle Waren bei ihm gekauft werden müssen ,
und der nun solche . Laufkundschaft " nur zögernd und unfreundlich be-
dient . Wie töricht er dabei handelt , mag ihm selbst wohl in den

meisten Fällen nicht klar sein . Freundliche und schnelle Bedienung
im sauberen Geschäft ist eine kostenlose Werbung . Oft wird der

Käufer , der bei einem gelegentlich�, Eintauf zu seiner größten Zu -

friedenheit bedient wurde , zum dauernden Kunden . Das gilt natür -

lich nicht nur für private Geschäfte , fondern auch für die Ver -

teilmrgsstellen der Konsumgenossenschaften . Jeder Lagerhalter , jede
Verkäuferin muß wissen , daß sie, wenn sie sich nicht nur als Ange -
stellt «, sondern aus Freunde des Käufers fühlen , in allerstärkstei
Weife für ihre Genossenschaft werben . Wahrscheinlich werden sich
immer diejenigen Verkaufsstellen am besten entwickeln , deren Leiter
wissen , wie sie Menschen psychologisch richtig in jeder Weise zu be -
handeln haben . Ein solches Vorgehen trägt dazu bei , die Freude aller
am gemeinsamen Werk zu heben . Bei genossenschaftlichen Betrieben
sollt « das ja alles ganz selbstverständlich sein . Aber es gibt doch sehr
viele Dinge , die die Genossenschaften nicht verteilen , und vor allem , es
gibt noch viel zu wenig Genossenschafter . Der größte Teil des ge -
schäftlichen Lebens spielt sich in privaten Geschäften ab , und da

sollten j «ne Geschäfte für alle vorbildlich fein , die nach modernsten
Grundsätzen geleitet werden . Jen « Geschäfte, die es sich zur Pflicht
gemacht haben , jeden Kunden sachstch und vornehm zu behandeln ,
die ihm mit Rat und Tat zur Seite stehen bei seinen Einkäufen und

Wünschen , die ihre Verkaufsräume anheimelnd ausgestalten und bei
aller Zurückhaltung «ine sehr starke Zugkraft besitzen . Durch ein
solches Verhalten wird auch eine nicht zu imterschätzende Erziehungs¬
arbeit geleistet , die sich sowohl auf das Benehmen als auch — wenn
nur Waren bester Qualität bei erschwinglichen Preisen geboten werden
— auf den Geschmack der Käufer erstreckt . Es gibt leider auch viele

Geschäfte , in denen die Kunden nach ihrer Erscheinung beurteilt und
dementsprechend behandelt werden . Nichts wirkt abstoßender , als
wenn im gleichen Geschäft ein Käufer geradezu untertänig bedienen
wird , währerd man den anderen , einfach gekleideten mit einer zu -
weilen an Nichtachtung grenzenden Herablassung abfertigt . Beson -
ders Kinder werden in solchen Geschäften bewußt zurückgesetzt und

zum Warten gezwungen . Alles das sind Methoden , die der rfste
Kaufmann ablehnen muß . Die Geschäftsleute werden sich entscheiden
müssen , ob sie Krämer im schlechten Sinne oder wirkliche Kauften te

fein wollen .

Ueberall sollte das Streben nach einer gewissen . Wirtschafts -
tultur " gefördert werden . Das ist durchaus nichts Nebensächliches .
Man vergesje nie , daß bei allen Organifationsformen , mögen sie
nun wirtschaftliche, staatliche oder sonstige Gebiete umfassen , dos
rein Menschliche ein « große Rolle spielt , die leider nur zu oft unter -

schätzt wird .

Lösche mit Schaum .
Dem WlSschen von brennenden Flüssigkeiten , wie Benzin . Pe¬

troleum , O« l in Lagerbehältern , offenen und geschlossenen Fässern ,
standen bisher beträchtliche Schwierigkeiten entgegen . Wenn auch
die Feuerlöschgerät « der Feuerwehr immer iveiter veroollkonmmei
wurden , soweit sie für das Löschen mit Wasser gebraucht wurden ,
geht doch die Ausrüstung der Wehr mit chemisch wirkenden Lösch -
Mitteln nur sehr langsam vor sich. Brennende Flüssigkeiten können
aber nur mit chemischen Mitteln gelöscht werden , werl sie bei der

Bekämpfung mit Wasser infolge ihres spezifisch leichten Gewichtes
auf dem Wasser schwimmen und ruhig weiter brennen würden .

Gegenüber den bisher im Gebrauch befindlichen Feuerlöschern geht
die Perkeo - Feuerlöschergesellschast neue Wege , indem sie ein Ber -

fahren anwendet , bei dem es ermöglicht wird , nicht nur Brände im

Entstehen zu löschen, sondern auch die größten Tankbrände
schnellstens zum Ersticken zu bringen . Die Gesellschaft
führte in Weißensee das Ablöschen mit ihren Löschern vor . Nach¬
dem man erst einige brennende Holzstöße und mit Petroleum und
Teer getränkte Holzwollestapel , sowie auch ein Taubenhaus
mit Handlöscher gelöscht hatte , entzündete man einen

Benzintank von 10 Metern Durchmesser . Der Tank
war durch «ine fest « Löschanlag « geschützt . In etwa S bis 7 Minuten
war das entfesselte Elenren t in der Gewalt der Löschmannschaft , di «
ans 5 Mann bestand , und in wenigen weiteren Minuten war der
brennende See abgelöscht . Die Gesellschaft wendet ein Schamn -
löschverfahren an . Sie entwickelt in den Apparaten durch das Zu -
sammenwirken von Chemikalien ( Natriumbikarbonat mit Alu -

miniumfulvat ) riesige Mengen Kohlensäur « , die von einem

schaumbildenden Mittel ( S a p o n i n) eingeschlossen wird und an
die brennenden Gegenstände in Form von weißem Schaum heran -
gespritzt wird . Bei brennenden Flüssigkeiten , breitet sich der Schaum
auf der brennenden Oberfläch « aus und schneidet dem Feuer die

Luft ab . Der Schaum wird vom Feuer nicht angegriffen , er ist
auch vollkommen unschädlich für Textilien und die menschliche Haut .
Wie bei der Borsührung tjetsichert wurde , sind schon eine ganz «
Reih « Feuerwehren mit den Löschern ausge -
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Dann kicherten die Knaben , und er schlug mit der Peitsche
hintenüber nach ihnen .

Ein paar große Gauner waren ' ? , richtige Zuchthauskandi -
daten , bei denen man jeden Finger im Auge behalten mußte :
doch im übrigen konnte er sie gut leiden . Sie hatten zu
zweien allein die ganze Bedienung besorgt und für drei , vier

Erwachsene gearbeitet . Er hatte mindestens seine sechs bis

acht Kronen an den beiden Burschen gespart .
Als der Wagen das Franksche Heim erreichte , sprang

Thorvald ab und ging zur Haustür hin . Aber hier blieb er

stehen , bis der Wagen drüben auf der Straße verschwand :
dann schlich er zu einem Stück Steinwall zurück , der das Haus
mit dem des Nachbars verband .

Er maß an dem Wall , vierzehn Finger breit vor und drei

hinab — dann legte er sich auf die Knie , nahm einen kleinen

Stein heraus und steckte den Arm hinein . Das war sein Ber -

steck, und er hätte selbst in der «Kkstersten Nacht hingehen und

es finden können : aber das mit dem Ausmessen war trotzden »
notwendig , sonst war es nicht richtig geheim .

Nach und nach zog er aus dem Versteck hervor : einen alten

hohlen Schlüssel , in den er ein Zündloch gefeill hatte und den

er als Kanone gebrauchte , eine Kartusche mit Pulver . Streich -
völzer , einen Tonpfeifenrest mit zugehörigem Mohrentabak zu

fünfundzwanzig Oer das halbe Pfund , einen Dietrich zur

Haustür und ein kleines Stück Pockholz , das Finderglück
schaffen sollte , da er es gestohlen hatte .

Als er sich vergewissert hatte , daß die Dinge unberührt

waren , legte er sie wieder in das Versteck zurück und fing an ,

seine Taschen auf den Bürgersteig zu entleeren .

Das Resultat war nicht groß : Mads hatte , bevor die

Knaben den Wagen bestiegen , eigenhändig ihre Taschen
untersucht , um sich davor zu sichern , daß sich nicht dies oder

jenes in sie verirrt hatte . — Da waren die fünfundsiebzig Oer

und ein Wecken , den Mads ihm als Prämie für lange und

treue Dienste gegeben hatte .
Aber Thorvald schien nicht unzufrieden zu sein . Er be -

förderte den Wecken sorgfältig auf den Erdboden , nachdem er

den letzten Zuckerklecks abgeschabt hatte , legte dann die drei

2S - Oer - Stücke in einer Reihe und betrachtete sie mitleidig
eine Weile . Dann starrte er zum Vollmond auf , legte den

Kopf auf die Seite und streckte die Zunge heraus . Langsam
spannte er den rechten Arm aus , wie die reisenden Zauber -

künsller , wirbelte ihn in der Luft herum und murmelte eine

Zauberformel : „ Hokuspokus , alla boms , marsch , rassalambo ,
ulräkli ! " Bei dem letzten Wort schlug er sich aus den Kopf ,
nahm die Mütze ab und kehrte sie um . Und wuppdich ! rollte

Kleingeld auf die Erde hinab . Er jagte die Geldstücke mit

Armen und Beinen vor sich her und stieß kleine Verwunde -

rungsschreie aus . Ein Schlag auf die Wade , und in den auf -
gekrempelten Hosen fand er eine Krone : wieder ein Schlag ,
und er zog zwei weitere Kronen aus dem einen Schuh hervor .
Sie hatten die Haut von dem Fuß abgescheuert , aber was

machte das !
In diesem Augenblick war er ganz Publikum , unterhielt

sich köstlich und machte große Augen .
Dann sammelte er alles Geld in der Hand und schüttelte

es . Er hatte Lust , alles in die Luft zu schicken und zu sehen ,
wieviel davon verschwinden würde .

Wieviel Lars wohl beiseite gebracht haben mochte ?
Er machte sich daran , das Geld zu zählen . Vier Kronen

fünsundfiebzig Oer — es fehlten dennoch fünfundzwanzig Oer !

Er fing an , eifrig zu suchen , kroch herum und brannte Streich -
Hölzer im Schatten unter dem Steinwall an , entdeckte dann

aber endlich , daß er das Geldstück im Munde , an den Backen -

zähnen hatte . Er hatte mit Mads abgerechnet und es dabei

zwischen die Lippen genommen , und dann hatte er plötzlich
den Einfall gehabt , es mit der Zunge an die Wange hinein -
zujchleudern — im Spaß natürlich , und um die Zahl voll zu
machen .

Er betrachtete das 25 - Oere - Stück ein wenig und stopfte
es dann wieder in den Mund an die Backe . Es war ebenso -
gut wie der Kautabak des Lars — Silber war ja giftig ! Und

wenn man es nun runterschluckte ! Er hätte übrigens sehen
mögen , wie Lars den Mads in fein dickes Gesicht hinein
prellte .

Dann wickelte er das Geld in ein Ampferblatt , steckte es
in den Wall zu den anderen Sachen und setzte den Stein

davor . Den Wecken brachte er auf dem bloßen Körper unter ,

wo der Hosenriemen und das Hemd ein natürliches Bersteck

bildeten . Sollte er Mutter in die Finger fallen , so war ' s

einerlei : das Geld würde sie schon nicht finden .
Er ging an die Tür und faßte die Klinke vorsichtig an .

Heut abend war er nicht aufgelegt , mit der Mutter anzu -
binden : und er hatte beschlossen , draußen zu schlafen , wenn

er nicht herein schleichen konnte .
Die Tür war gegen die Gewohnheit nicht verriegeft .
Ob das ein Trick war ?

Er ließ sie weit offen stehn , so daß er geschwind wieder

hinausschlüpfen �konnte , nahm die Schuhe in die Hand und

schlich in die Stube hinein .

Durchs Schlüsselloch sah er in der Schlafkammer Licht
schimmern , und er lauschte : es war ihm , als hörte er drinnen

Laute , als schliche da drinnen jemand auf Strümpfen umher
wie er selber . Dann fing sein Ohr kurzes Stöhnen auf , dem

ein schluchzenähnliches Jammern mit der Stimme seiner
Mutter folgte .

Alles Blut fuhr ihm zum Herzen . Ganz deutlich raschelte
es hinter der Tür , da stand jemand und lauerte mit ange -

haltenem Atem . Die Person hatte eine Axt in der Hand und

wartete auf ihn und auf dem Fußboden lag seine Mutter

und wälzte sich in ihrem Blut . — In seiner lebhaften Knaben -

Phantasie wirbelte es von Räubern , Mord und Plünderung .
Doch nun erkannte er deutlich die Stimme seiner Mutter ,

sie nannte ihn beim Namen .
War das mit dem Schluchzen wohl ein neuer Trick , oder

waren es bloß die Katzen auf dem Speicher ?
Er schüttelte sich wie immer , wenn er sich auf eine Tracht

Prügel gesaßt machte , und öffnete die Tür .

In der Stube vor dem Bett lag die Mutter , den Kopf

hintenüber gegen den Bettrand gelehnt .
„ Thorvald , lieber Thorvald , hilf mir auf ! "
„ Was ist dir , Mutter ? Bist du krank ? " ftagte er , heiser

vor Angst .
„ Ach ja , mein Junge , hilf mir auf ! "

Lieber Thorvald , mein Junge ! — In ihm bewegte und

verwirrte sich etwas bei diesen Worten . Die Stellung , in der

die Mutter sich befand , ihr totenblasses Gesicht mit dem bluti -

gen Speichel um den Mund , und die zärtliche Benennung —

vor allem diese zärlliche Benennung — flößte ihn Entsetzen
ein und ließ ihn am ganzen Körper erzittern . )

„ Mutter , aber Mutter ! " Laut schreiend beugte er sich
über sie und versuchte , sie aufzurichten .

Wir komisch es war , sie anzufassen ! Noch nie hatte er

sie angepackt — und konnte sich wenigstens nicht daran er -

innern . Aber sie war ihm immer als eine Einrichtung mit

lauter Ecken und Kanten erschienen , von deren bloßer Be -

rührung man Beulen und Schrammen bekam .

Ihr langer , dünner Körper hatte ihm immer wie eine

Stange , steif und unbiegsam , vor Augen gestanden . Und nun

knickte er immer wieder ein : schlaff und kraftlos gab sie nach

bei dem Versuch , behilflich zu sein . Auch jetzt getraute er sich

beinahe nicht , sie anzufassen , so weich war sie geworden .
( Fortsetzung folgt . ) ;



ffaif < 1 Sfefe FenenvehrWscher werden dann fahrt » « montiert .

Beim Löschen von Wohnunqsbränden wird der so gefürchtete
Wasserschaden fast völlig oermieden . Die Bedeutung
des neuen Systems liegt in der Sicherung von Flüssigkeitslagern
und in der Möglichkeit , bei seiner Anwendung die größten Brände

löschen zu können . _

Die Steigbügelhalter der Sürgerlichen .
Ein kommunistisches Schuldbekenntnis .

In der letzten Bezirksversammlung m Treptow wurde
der Abbau der beiden sozialistischen Stadträt «
Steuer und Bengsch von dem Vürgerblock , Demokraten —

Kommuni st en , gegen die Stimmen der Sozialdemokraten be -

schlössen . Redner dazu war der Kommunist Schlecht ,
Reichztagsabgeordneter für Teltow - Beeskow . Cr stellt « zunächst fest ,
daß die Einheitsfront mit den bürgerlichen Par -
teien « ine gewollte sei , damit die Arbeiter erkennen , „ wo die

Arbeiterfeinde sitzen ".
Im weiteren Verlauf seiner Begründung sagte er wörtlich : Wir

bauen die Sozialdemokraten ab , weil sie genau wie die Deul ' chnatio -
nalen keine Arbeiterpolitik treiben . Auf einen Zwischenruf antwortete
er : „ Jawohl , wir sind die Steigbügelhalter der bür -

gerlichen Fraktionen , damit die Arbeiter endlich mal er¬
kennen , was für Politik die Sozialdemokraten treiben . "

Für wie dumm müssen diese sonderbaren „ Arbeiteroer treter "

noch die Arbeiter halten , daß sie es wagen , mit solch täppischen „ Be -
gründungcn " ihre „Politik " , die den verbohrtesten Gelben Ehre macht ,
zu rechtferligen . Ueberall , wo unsere Genossen mit politisch Inter -

essierten zusammenkommen , sollten si>' das Schuldbekenntnis
des Kommutnsten Schlecht , daß er sich bewußt als Steigbügel -
Halter der Bürgerlichen betrachtet , erwähnen und so die

völlig irrsinnige Politik politischer Hochstapler in das rechte Licht
setzen .

*

Die Köpenicker Bezirksverordnetenversamm¬
lung beschäftigte sich gestern wieder einmal mit dem Abbau des
Bezirksamts . In der letzten Sitzung war beschlossen worden , ent -
sprechend dem Gesuch des Magistrats , nur ein Mitglied des Bezirks -
amts abzubauen und den Abbau eines zweiten Mitgliedes dadurch
für erledigt zu erklären , daß zurzeit die Stelle eines Mitgliedes des
Bezirksamtes unbesetzt ist . In der gestrigen Sitzung stellten nun
die Kommunisten , die unter allen Umständen
Sozialdemokraten abbauen wollen , den Antrag , diesen
Beschluß der Bezirksverordnetenversanimiung umzustoßen und zwei
Mitglieder des Bezirksamts abzubauen . Selbstocrständlich stürzten
sich die bürgerlichen Parteien mit Freudengehcul
auf diesen fetten Bissen und unterstützten diesen Antrag mit allen
Kräften . Der Bezirksverordnetenvorfteher erklärte aber , daß er die
Stellung eines solchen An. trugcs geschüftsordnungs mäßig
nicht zulassen könne . Die Angelegenheit sei erledigt . Es fei
nicht möglich , in «in und derselben Sache zwei widersprechende Be -
schlüss « zu fassen . Er ließ infolgedessen über den kommunistischen
Antrag nicht abstimmen . Infolge dieses Verhaltens des Vorstehers ,
der sich dabei lediglich au die Bestimmungen der Geschäftsordnung
hielt , entstand bei den Bügcrlichen große Erregung . Freilich
war die Erregung , wie deutlich zu sehen , eine k ü n st l i ch g e -

machte . Sie waren setzt in der größten Verlegenheit imd mußten
befürchten , daß ihr Plan , zwei Sozialdemokraten abzubauen , miß¬
lingen würde . Sie führten infolgedessen mit Unterstützung der Kom .
munisten , nachdem sie einen Mißtrauensantrag gegen
den Vorsteher angekündigt hatten , die Beschlußunfähig .
telt der Versammlung herbei . Infolgedessen wird die An -
gelegen hei t erst in der nächsten Sitzung entschieden werden können .

Der wächtermorS in üer �agowftroße .
Der Tciker verhafiek .

Der Wöchtermord in der Iogowstraße geht jetzt seiner völligen
Aufklärung entgegen . Der verdächtigte Wagenwäscher Zsche -
misch , der in Frankfurt a. d. O. verhaftet wurde , ist gestern nach -

mittag in Berlin eingeliefert und wurde sofort von den Kriminal -

kommissaren Seinemeyer und Werneburg vernommen .

In Verbindung mit den Aussagen des Kurt Müller stellt sich der

Vorgang folgendermaßen dar .
Der Rädelsführer und Mörder ist der bei derselben

Firma angestellte Wagenwäscher Fritz D ü r st e w i tz. In der frag -
lichen Nacht hatte er den ebenfalls verdächtigten Kurt Müller
nach der Garage bestellt . Dieser wußte nichts Genaues , nahm aber
an , daß ein Magnet oder sonst irgend etwas Wertvolles gestohlen
werden sollte . Er vaßte draußen vor den Eingängen aus . da ober
Dürstewitz nichts von sich hären ließ , nahm er an , daß der Diebstahl
sehlgeschlagen sei und ging »ach Hause . Er will auch die Abfahrt
des Wagens später nicht mehr gesehen haben . Dürstewitz selbst war
in die Garage gegangen und hatte dort versucht , «inen Wagen zu
einer Fernfahrt herzurichten . Dies war ihm aber lnicht gelungen
und beim weiteren Durchsuchen stieß er auf den modernen Wagen ,
mit dem er später flüchtete und den zu verkaufen er auch beab -
sichtigte . Er ließ den Motor Isuftn und um das Geräusch zu oer -
stärken , öffnete er auch die Auspuffklappe . Inzwischen war der
Wächter hinzugekommen , der glaubte , daß der Mann berechtigt
wäre , hier noch zu arbeiten . Ahntmgslos wollte er darum auch die
Kontrolluhr stechen als ihm Dürsteroitz in dem Augenblick , als er
sich umdrehte , mit der Pistole den tödlichen Schuß beibrachte .
Der Knall der Waffe ging in dein Lärm des laufenden Motors
unter . Z f ch e m i f ch schlief in einer Box in der Garage , da er den
Austrag hatte , zur früher Morgenstunde einen anderen Wagen her -
zurichten . Ihn weckte Dürsten , itz und sagt « ihm , daß er beaustragt
seit , sofort für den Chef zu fahren . Der Pförtner sei schon mit
einem Wagen fort und ste beide sollten mit dem , den er zurecht ge -
inacht hatte , sofort hinterherfahren . Er zog sich darum schnell an
und beide fuhren vom Hofe . Dürstewitz schlug mit dem Wagen die
Richtung nach Frankfurt a. d. O. ein und da er des Fahreus nicht
besonders kundig war , und ein müßiges Tempo fahren mußte , be -
nutzte er die Gelegenheit , seinem Begleiter zu erzählen , auf welche
Art er sich in den Besitz des Wagens gefetzt hatte . Als Leweis für
den auf den Wächter abgegebenen Schuß zeigte er Zfchemisch die
Waffe , die er in Zeitungspapier eingewickelt bei sich trug . Jetzt
stiegen ihm , sc sagt Zfchemisch aus , Bedenken über den Erwerb
des Wagens auf und er sonn darüber noch , wie er wohl sich am
besten aus dieser Angelegenheit herauswinden könne . Um acht
l ! hr morgens waren sie in Frankfurt . Bei einer günstigen Ge -
legenheit ließ er Dürstewitz allein und oerschwand . Inzwischen
ging die telegraphische Meldung von den Kriminalbeamten ein , die
in dem von den Mercedes werken zur Verfügung gestellten lOO - PS .
Rennwagen die Verfolgung aufgenommen hatten . Dickt an
der polnischen Grenze , in dem Orte Tirschtirgel in der Räbe
von Eternberg , gelang es ihnen , Dllrftewitz mit seinem
Auto zu überholen und anzuhalten . Im Lauf « der Nacht
wurde er noch nach Berlin geschafft .

*

Zu dem Tode der Frau O l b i n s k i aus der Reick ) «nberg «r
Straß « 48 wird weiter mitgeteilt , daß «ine vollstöndig « Aufklärung
erst durch die Obduktion erfolgen kann . Die Leiche ist deshalb bc -
schlagnahmt und nach dem Schaubause gebracht worden . Die Krimi -
nalpoklzei vom I. Bezirk des Polizeiamtes Kreuzberg hat aber
bereits «in « Reihe von Zeugen vernommen , nach deren Bekundungen
ein Verbrechen so gut wie ausgeschlossen erscheint .
Hiernach ist Frau Olbinski allein in der Wohnung im zweiten Stock
gewesen und hat die Tür von innen verschlossen . Als ihr Mann
nach Hause kam , fand er nach den Zeugenaussagen den Schlüssel noch
von innen stecken , so daß die Tür mit Gewalt geöffnet werden
mußte . Es scheint , daß die Frau durch irgendeine falsche Behandlung
der Gasleitung , a>so durch einen Unfall , um dos Leben gekommen
ist . Die zunächst verdächtigen Verletzungen hat sie sich i m Todes -
kämpfe wohl selbst beigebracht .

die poNzeiftunöe .
Seine Ausnahme für geschlossene Gesellschafken .

Zu der Meldung eines Berliner BlatteS , daß in nächster Zeit
ein « Verordnung zu erwarten sei , die geschlossenen Gesellschaften
in Lokalen ein Ueberschreiten der Polizeistunde gestatte , ohne daß
vorher eine besondere Erlaubnis eingeholt zu werden brauche , be -
merkt der Amtliche Preußische Pressedienst :

Weder das Ministerium des Innern noch das B e r -

liner Polizeipräsidium find in Erwägungen über Aende -

rungen der Polizeistunde eingetreten , dielmehr bleibt es bei
der Bestimmung des Minisierialerlasies vom
20 . Juni 1921 , wonach auch für geschlofiene Gesellschaften die

für den betreffenden Ort festgelegte Polizeistunde maßgebend ist .
Ebensowenig sind über Aenderungen der Tanzerlaub nis
im Ministerium des Innern oder im Polizeipräsidium Erwägungen
angestellt worden . _

Der Arbeiter - Radloklub veranstaltet lzeute im „ Bürger .

g a r t e n" , R « i n i ck e n d o r s, H a u p t st r. 59 , um 7' /� Uhr abends ,
eine öffentliche Bersammlung zum Protest gegen einen seltsamen
Antrag des Bezirksamts Reinickendorf , der die Besteuerung
der Antennen fordert . In der Versammlung werden auch

Darbietungen des Berliner Senders zu Gehör gebracht .

Zugzusammenstoß bei Mainz .
Zahlreiche Toke und verlehke .

ZlnS Mainz wird gemeldet : Auf den am Mittwoch 12 Uhr
14 Min . hier abfahrenden Baseler Schnellzug , der infolge
eines DeseltS im Tunnel zwischen dem Haupt - und Südbahnbof

zn halten gezwungen war , fuhr der 12 Uhr 18 Minuten hier ab «

fahrende Mainzer Personenzug auf . Bei dem Zusammen -

stoß gab es eine Anzahl Toter und Verletzter . Der

vordere Teil des Baseler v - ZugeS konnte weiter fahren . Die

Bergungsarbeiten im Tunnel find mit großen Schwierigkeiten ver .

Kunden . Wie Augenzeugen berichten , sollen bis jetzt achtzehn
Tote geborgen sein . Die AbsperrungSmaßnahmen werden äußerst

streng gehandhabt , so daß genauere Einzelheiten nicht zu erfahren

waren .
Zu dem Eisenbahnunglück in Mainz erfahren wir noch folgende

Einzelheiten : Die zwei letzten Wagen des Schnellzuges , auf
den der Wormser Personenzug auffuhr , sind vollständig ineinander -

geschoben . Bis jetzt sind als Opfer des Unglücks festgestellt : ö T o t e ,
12 Schweroerivundete und 6 Leichtverletzte . 2 Tote
und 4 Schwerverwundct « wurden in das Städtische Krankenhaus
gebracht . Die Namen dieserToten sind : Arwr S l r u w e,

Hamburg , Dammtor 32. und Georg E n g el aus Friedberg in Hessen ,

Ritterstr . 28 Die Namen der vier Verwundeten sind :

Krüger , Berlin - Lichterfelde . Müller , Pforzheim ,
Spahn , Kassel und K e n n e ck e , Feldhausen . Die anderen Toten

i nd Verwundelen sind im französischen Militärlazarett untergebracht .
Die Bergungsarbeiten hoben bis spät in den Abend hinein gedauert .
Sie wurden anfangs sehr erschwert durch die Gas - und Dampf -

atmosphär « im Tunnel und die mangelhafte Beleuchtung . Es gelang

erst gegen X3 Uhr nachmittags , die elektrischen Scheinwerfer ' in

Betrieb zu setzen . Ueber die Ursachen des Unglücks ist authentisches
noch nicht bekannt , doch oermutet man , daß die Luftdruckbremse

oersagt hat . Die Unfallstelle ist streng abgesperrt .

Der Weg ües A. R. 3 .

Das Hauptinteresse beim Amerikaflug de » Z. R. 3 wendet sich

jetzt der Fahrtroute zu. Di « Tatsache , daß infolg « des Verhaltens
Frankreichs und Belgiens ein Ueb erstiegen dieser Länder sowie
gleichzeitig das Passieren des von den ftanzöstsch - belgischen Truppen
besetzten deutschen Gebietes nicht mehr in Frage kommt , zwingt die

Luftschifflettunq von vornherein zu einem Umweg von rund
1 0 0 0 K i l o m e t « r n. Es ist wahrscheinlich , daß im Interesse einer

möglichen . Verkürzung des erzwungenen Umwegs die Ostgrenze des

besetzten Gebiets scharf angesteuert und als letzte größere deulfche
S' adt vor dem Passieren der Grenze Münster i. W. überflogen
wird . Hinsichtlich der eigentlichen lleberfliegung des Atlantischen
Ozeans steht bisher fest , daß die Fahrtroute nicht über die Strecke
Schottland —Neufundland gelien wird , da hier zu dieser Zeit schlech -
les Wetter herrscht . Vielmehr wird Z. R. 3 vom Aermelkanal
aus südwestlich an Spanien vorbei dl « Azoren ansteuern , von

hier mit westtichem Kurs die Bermudas Inseln erreichen und

dann mit nordwesttichem Kurs nach Lakehurst fliegen . Sollte

aber das schiechte Wetter aus dem nördlichen Teil dos Atlanttc bis

zu der hier angegebenen Linie vordringen , dann wird man doch stid -

licher gehen und mit dem Nordc - ftpassat aus den 2S. Kreis fliegen ,
der zum Teil günstigen Rückenwind gewähr ! « isten würde , so daß
das Luftschiff auch ohne volle Motorentrast die notwendige Ge -

schwindizkeit erzielen könnte . Während der Kurs über Azoren —
Senrnrtxrs insgesamt eil » Flugstrecke von 7500 Kilometern bedeuten

würde , müßte Z. R . 3 mit dem Nordostpassat nahezu 10 000 Kilo -
meter bei seinem Amerikaflug zurücklegen . Aber die mit dem Passat
erzielte Geschwindigkeit dürft « so groß sein , daß unter Umständen
aus diesem Weg « das Luftschiff noch ftüher sein Ziel errcichon würde
als auf einem nördlicherem Kurs . Die amerikamfche Marineleitunq
wird südlich von Grönland ein amerikanisches Kriegsschiff statto -
nieren , das vor und während des Fluges die Wetternachrichten von
den in der Näh « vefindlichen Schissen einsammelin und an die aineri -
konische Großstmtstation i�nnavolis weiterleiten wird . Diese Station
wird in ständiger Fühlung mtt Z. R. 3 bleiben , der auf dies « Weise
auch fortlaufend Berichte über die Wetterlage südlich Grönlands er -
hallen wird .

Paris , 1. Oktober . Der Ouoi dDrsa ? läßt heute abend die
Meidung des „ New Jork Herald " , daß Frankreich das Ueoerfliegen
französischen Gebiets durch den Z. R. 3 nicht gestatten werde , demen -
tieven . Die französische Regierung habe bereits am 11. September
die Erlaubnis erteilt , daß das Amerikaluftschiff Frankreich
überfliegen dürfe , an die Erlaubnis nur die Bedingung geknüpst ,
daß sich amerikaexische Offiziere au Lord befinden .

Das Rundfunkprogramm .
Donnerstag , den 2. Oktober .

Tagoseinteilong . 10 Uhr vorm . : Bericht fiber die Kleinhandels -
proise der wichtigsten Lebensmittel in der Zentralmarkthalle .
10. 15 Uhr vorm . : Erste Bekanntgabe der neuesten Taeesnaoh -
richten . 11. 33 Uhr vorm . : Funkbörse ( Die Notiornngen der Berliner
und Hamburger Prodnktonvorbörse ) . 12. 15 Uhr nachm : Kpuraor
Tendenzbericnt der Berliner Vorbörse ( nur Montag bis Freitag ) .
12,55 Uhr nachm . : Uebermitthmg des Zeitzeichens . 1. 05 Uhr nachm . ;
Zweite Bekanntgabe der neuesten Tagesnacbrichton , Wetterdienst .
3. 16 Uhr nachm . ; Kurzer Tendenzbcnoht der Berliner Börse ( nur
Montag bis Freitag ) . 3 Uhr nachm . : Funkbörse ( Die amtlichen
Notierungen der Berliner und Hamburger Produkten - und Vieh »
böiso ; amtliche Devisen ) . 4 Uhr nachm . : Funkbörse ( Getreide
cif . Hamburg ; Berliner Kolonialwaren - Großhandelspreise ) .

4. 30— 6. 30 Uhr nachm . : Unterhaltungsmusik ( Berl . Punkkapelle ) .
1. Chant d ' amour , Paderewski . 2. Ouvertüre zu der Oper „ Der
Feensee " . Aübor . 3. Thermen , Walzer , Joh . Strauß . Fantasie aus
der Oper „Preziosa " 1, 0. M. v. Weber . 5. Lichtertanz der Bräute
aus der Oper „ Feramors " , Eubinstein . 6. Frühlingsrauschen ,
Sinding . 7. Melodientraum , Potpourri . Urbach . 8. Der erste Brief ,
Volse boston , Eegger . !). Sproerangen , Foxtrot - Marsch , Kollo .
Während der Pausen : „ Ratschläge mrs Haus " . 7 Uhr abends :
Vortrag dos Herrn Prof . Dr . Sohoeniohen : , „ Aussterbende Pelz¬
tiere ' 1. 7. 30 Uhr abends : X. Direkte Uebertragung aus der Phil -
harnion e. Gesellschaft für Musikfreunde ; X. Konzert mit dem
Philharmonischen Orchester . Dirigent : Dr . Heinz Unger . Solisten :
Kammersängerin Cahier , Zinnida Jurjevskaja ( unter Mitwirkung
des Berliner Cäcilienchors ) . 1. der 22. Bsaxra , Brnest Bloch ( Erst¬
aufführung ) . 2. Zweite Sinfonie , Gustav Mahler . Anschließend :
Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten . Zeitansage .
Wetterdienst . Sportnachrichten , Theaterdienst . 10 . 30 —11 . 30 Uhr
abends ; Tanzmusik .

parteinachnchtsn 0
Einsendungen für diese Rubrik sind A\ , g
Berlin S W. W, Lindenstraße 3,

für Groß - Serkkn
stet , an das Bezirfsselretariat .
2. Hos, 2 Tre ». recht », zn richten .

Abteilnngsmietervertrcter . Ereitag , den 3. Oftaber , 7' t lifir . Dersommtung
in der Zuristischen Sprechstunde , Lindcnstr . Z. Tagesordnung : 1. Die
Einigung der Micterorganisationen . 2. Bericht uich Neuwahl des Bus -
schustes. 2. Verschiedenes . Die prcisobleule laden Abgeordnete , Stadt -
rate und sonstige in Betracht kommende Genossen ihres Bezirks ein .

2. Kreis Tiergarten . Die erweiterte Ureisvorstandsschnng findet Montag ,
den 6. Oktober , 7) 4 Ahr , bei Krüger , Pl- ttihstr . 10, statt . Die Abteilungs -
konfcrenzrn müssen auf Dienstag verlegt werden .

Z. Kreis Wedding . Freitag , den Z. Oktober , 7 Ahr , Eihung des erweiterten
Kreisvorstandcs an bekannter Stelle . , . . . . .

1. Kreis Prenzlaner Berg . Donnerstag , den 2. Oktober (heute ) , 7 Uhr , bei
Burg . Prenzlaner Alle « 180. wichtige Sihnng aller Leiterinnen und Helfe .
rinnen der Arbkiterwohlfahrts . und Kinderschuhkommifsimi .

5. Kreis ssricdrichshain . Abteiiungsmictcrvertreter , Stadträte , Stadt - und
Bezirksverordnetc : ssreitag . den 3. Oktober , Ith Ahr, im Zimmer der
Juristischen Sprechstunde . Lindenstr . 3. Versammlung . .

7. Kreis Ehcrlottendurg . Heute . Donnerstag , abends 7) 4 Uhr, IM Schiller -
Rcalgvmnafinm , Schillerstr . 2«, Mitqlicdcrv - rsommiung der ffreien Schul .
gemeinde . Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert vollzähliges Er -

I. Kreis Wilmersdorf . Di « Sihung des Bildnnqsausschusscs findet um 6 Uhr
statt . — ffreitag , den 3. Oktober . 7- 4 Uhr, große öffentlich « Berfa inmlung
in der Aula des Bismarck - Gnmnasiums , Pfalzdurger Straße . Tagesord -
nung : 1- BUrgerblo - i und Republik . 2. Der Abbauskandal in Wilmers -
darf Referent Genosse Ministerpräsident a. D. Stelling .

11. Kreis Schöneberg - Aricdenan . Kreitvg , den 3. Ottober , 7) 4 Uhr. siuuk »
tionärinnensitzung in der Wohnung der Genossin Krohne , Tempelhofc «

14. Kreis Neukölln . Erweiterte Kreisvorstandssstiung Freitag , den 3. Oktober .
7) 4 Uhr. an der bekannten Stelle . — Arbeitsgemeinschaft der «inibte -
frennde : ssreitag . den 3. Oktober , 7) 4 Uhr, Monaiszusammcnkuirft in der
Rcckarstr . 3, Neukölln .

1». Kreis Acißcnser . Eintrittskarten für die Proletarischen Telerstunden
Sonntag , den 5. Oktober , im Krosten Schauspielhaus , für „ Madame
Legros " ( Theater des Westens ) sowie für das lf -stkonzert in der Phil »
Harmonie und der Komödie . . Tartüffe ' im Etaatstheater Eharlottenburg
sind beim Obmann des Kreisbildungsausschnsses , Genossen Scint . Gabler »
itrahe 7, zn haben , , _ _ .

«ricitsgemeinschafr der Pramten und Lehrer , Am Dienstag , den 7. Oktober ,
abends 7) 4 Ubr. findet im Gewerksäiaftshails , Saal 3, eine Versammlung
der parteigenössischcn Beamten statt . Referent Genosse Ministerpräsident
o. D. Stelling . Die Kreis - und Abterlungsobleute werden gebeten , recht -
zeitig einzuladen .

heute . Donnerstag , den 2. Oktober :

Zuilglozialisten . Gruppe Nordost : 7) 4 Uhr Danziger Str . 23, Ausspracheabend
übe : Spenglers Schrift ,,Pr «usientum und Sozialismus " . — Gruppe
ifriedrichshaini 8 Uhr im Jugendheim Tilsiter Str . 4—5, Diskussion - »
abend . — Gruppe Renkölln : 3 Uhr pünktlich Zusammenkunft in der Schul «
Birgsir . 15.

Morgen . Freitag , den 3. Oktober :

I. «it . 7- 4 Uhr bei Zschiesin «. Ackcrstr . X, ffunktionärsitzunq .
48. Abt. 7) 4 Uhr ffunktionärkonfcren , bei Reckling . Wassertorstr . 71.

«chöneberg . 77. Abt. 8 Uhr isunktionär Versammlung bei Jürgens , Barbarossa -
ftrasie 5a, — 78, Abt. 7) 4 Uhr ssunktionärsihunq bei König , Feurig . , Elte
Prinz - Georg - Straße , — 7». «it . Pünktlich 8 Uhr bei Groß , Sedan .
straße 17. Funktionärsitiung . Wichtige Tagesordnung .

85, Abt , Tempelhos . 8 Uhr Tunktionärfißung IM Restaurant . Pur Linde ' ,
Friedrich - Karl », Ecke Werderstraße .

88. Abt, Mariendorf . 8 Uhr siunktionärschuna bei Niendorf . Ghansseestr . IS.
10«. Abt. Johannisthal . 7) 4 Uhr wichtig « siunktioiiärverfanimlung bei Sabin ,

Roonstr , 2.
108. Abt . Köpenick . 7) 4 Uhr ffunktionärsißirng Ml Suflenkchetm Grktnanr :

Straße 5, Zimmer 5.
Znngsoziolistrn . Gruppe Norden : ) 48 Uhr im Ledigenheim Gugendheim ) ,

Eingang Orthstraße , Portrogs » und Ausspracheabend : „Unsere Stellung
zum Staat " . Referent Genosse Lösche. Erscheint pünktlich mit »ahlreich .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .

«
Reichsbanner « Schwarz - Rot - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin S, 14. Eebastianstr . 37,33, Hof 2 Tr .

Kameradschaft Tiergarten : Am Sonnab - nd , den 4. Oktober , 848 Uhr ,
Uebung In der Turnhalle Alt - Moabit 23. Wichtige Bekannt¬

machungen , Erscheinen Pflicht , — Kameradschaft Bilmersdors : Pressen Frei -
tag , den 3, Oktober , pünktlich 7 Uhr abends , in der Aula des Bismarck -
Gnmnasiums , Wilmersdorf , Pfalzburger Etr . 30, zum Schuhe der um 7: 4 Uhr
dort tagenden großen Volksversammlung , Turnen fällt an diesem Tage ans , —
Kameradschaft Rcnkölln - Briß - Buckow hält am Sonntag , den 5, Oktober , vor -
mittags 0 Uhr, im Lokal „ Zum Gambrinus " , Kaiser - Friedrich - , Ecke Treptower
Straße , nahe Herßbergplaß , sein « Virrtcliahresvcrsammlung ob. Tagesord¬
nung : 1. Bericht de» 1. Borsißcndcn Barfauti . 2. Ergänzungswahlen . so daß
sich der Borstand au » Anhängern aller republikanischen Parteien zusammcnscßt .
3. Verschiedene ». Republikaner herzlich willkommen . Kommunisten und Mon¬
archisten haben keinen Zutritt . — Kameradschaft Riederschönemride , 15. Kreis :
Auf Wunsch mehrerer Ortsgruppen der Kameradschaft , die bis zur Kamerad -
schafisinitqliedcrvcrsanimlung noch rntern « Dinge regeln wollen , wird dqt
Kreismitglicdcrvcrsgmmlun « auf nächste Woche vertagt . Termin wird noch
bekanntgegeben . Di « KameradschastslciNmg .

Bereinigung siir Schul - » nd Erziehnngsfragen , Berlin . Treptow . Frei¬
tag . den 3. Oktober , im Zeichcnsoal der «. Treptower Oieiiicindcichule . Wilden -
bruchstr . 58. 3 Tr. , Bortrag des Herrn Schulrat E. H y 1 1 a über „Er¬
zieherische Möglichkeiten der Bolksschulc ". Beginn 8 Uhr .

Verein der Freidenker für Feuerbestattung . Bezirk I. Heute abend 7 Uhr
im Rosenthalcr Hof, Mitgliedcrversammiuiig . Bericht von der Bercinsgcneral -
Versammlung .

Arbeiter - Sa maritrr . Bund , e. «. Die Kurs « finden statt : « dlershof :
Sanilötsbaracken . am Donnerstag , den 2. Oktober : Tiergarten : Schule
Bremer Skr. 13—17, am Donnerstag , den 2. Oktober ; W « d d i n g : Schule
Schulftr . 99—100 , am Donnerstag , den 2. Oktober : Prenziancr Berg :
Schule Kastanienallee 81—82, am Donnerstag , den 2. Oktober : Schöne -
b « r g : 77. Gemeindeschulc . Fenrigstr . 57, am Donnerstag , den 2. Oktober :
Weißensee : Schul « Roelckestraß «, am Donnerstag , den 2. Ottober :
Königswusterhausen : Alle Gemeindeschulc . am Freitag , den 3. Ot-
tober : Neukölln : Schule Rütlistraße , am Freitag , den 3 Oftober .

Arbeiter - Radio - Klnb , Orksgruppe Neukölln . Freitag , den 3. Oktober ,
abends 8 Uhr , Kursus in der Schul « Riitlistrasie . Gäste ' willkommen .

Freibenker - Bottshochschnle Berlin . Di« zahlreichen Berliner Freunde des
bekannten sozialistischen Pädagogen Otto Rühle - Dresden ( Verfasser der
Schrift „ Umgang mit Kindern " ) weisen dovanf hin . daß Freitag , den
3. Oktober , abends 7) 4 Uhr , im Askanischen Gnmnastum , Hallesche Etr . 21
( cm Anhalter Bahnhof ) , in der Freidenker - Volkshochschule eine Arbeitsgemein¬
schaft unter Leihmg von Otto Rühle über „ Grundfragen der Er -
iiehungund Umgang mitKindcrn " beginnt . Drei weiter « Abende
sind Montag , den 0. , Dienstag , den 7„ nni ) Mittwoch , den 8. Oltober , vorgesehen .

Nur 1 Mk . 55 Rfg .
kostet ein selbstgebackener

Käsekuchen
nach folgendem

Oetker - Rezept ;
Zutaten zum Teig :

65 g Margarine ä Pfd. 0. 60 . . . . . . . .. . M. 02)8
1 Ei

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. 0. 12
50 g Zucker ä Pfd. 040 . . . . . . .. . . . , , 0. 04
150 g Weizenmehl

. . . . . . . . . . . . .

. 0. 06
2 Teelöffel voll von Dr. Oetker - s „Backin1 * . . . , 0. 06

Zutaten zum Belag :
200 g Quark . . . . .

. . . . . . . . . .

. 0. 25
>/, Liter saurer Rahm

. . . . . . . . . . . .

» 040
50 g Zucker

. . . . . . . . . . . . . . . .

. 0. 04
1 Teelöffel voll von Dr. Oetker ' s Vanillin - Zucker . . 0 03
2 Eier ä 12 Pfg.

. . . . . . . . . . . . . .

,0 . 24
I Eßlölfei voll Dr. Oetker ' s Güstin oder feinstes

Stärkemehl

. . . . . . . . . . . . . .

,0 . 03
80 g Konnthen ä Pfd. 1 20

. . . . . . . . . .

„ 020
M. 1 55

7 11K o r PI t II n O Zuerst bereitet man den Mürbeteig . Eier und
Z „ UUCiCll . uiig . zucker wei ( jen mit einem Teil des mit dem
Backin gemischten Mehles verrührt Dann arbeitet man die kalt gestellte
und in Stückchen zerpflückte Butter mit dem Rest des Mehles unter die
Masse und fügt nöligenfalls soviel Mehl hinzu , daß sich der Teig aus¬
rollen läßt . Mit dem fertigen Teig belegt man den Boden einer Spring -
lorm . Dann wird der Quark durch ein Sieb geriet en, mit dem Rahm ,
Zucker , Vanillin - Zucker , Eidottern , Korintren und Güstin glatt gerührt
zuletzt mit dem Eiei schnee vermischt , auf den Teig gegossen und im

heißen Ofen schnell gebacken .
Verlangen Sie vollständige Rezeptbücher in den Geschäften , wenn ver¬

griffen , durch Postkarte gratis und franko von

Dr . A. Oetker , Nahrmittelfabrik , Biesefe ! d
" Eingetretene Preisschwankungen sind zu berücksichtigen .



Jugenöveranstaltungen .

Wir rotifcn darauf d>», dah die Listra zum Theaderabonnrmeat bestimmt
am lv. Oktober dem JagendfcZrei - riat iibcrgcbeu werde » müffea� Sorgt für
großen Umfaß .

Llbleilungsmitgllederversammlungen heule , V/i Uhr :
Ariedeaa »! Jugendheim Offcnbacher Str . 5. — Gesundbrunnen I: Schule

Gothenburger Str . 2. Vortrag : „Unsere Wintcrarbeit " . — Maricnselde : Lokal
von Schuster . Äirchstraße . — Schmargendorf : Rathaus , Dcrkoer Platz . — Span .
tau : Jugendheim Rcuendorfer Str . Z7. — Senefelder - Biertel : Badeanstalt
Odcrberger Str . 87. — Südwest : Vorsaal der Aula stochstr. 13, Beteiligung
der Iugendgenossen am Chorwerk ist erwünscht . — Zehlendorf : SUdschulc ,
Wilhelmstrab «. _

Sport .
wieder Radrennen in Treptow .

Der lang ersehnte Wunsch der Berliner Radsportgemeind « —
die Wiedereröffnung der Radrennbahn Treptow
— findet nunmehr bestimmt am Sonntag , den 5. Oktober ,
statt . Di « Direktion wird ein erstklassiges Programm bringen , und
,ux >r sind den Fliegern ein Eröffnungs » enn « n , Hauptfahren und
Entschädigungssahren reserviert , währenddem die Hauptnummern
des Tages der „ Große Preis von Treptow " über ein «
Stunde und der . Lohannes - Pundt - Preis " über 2S Kilo -
meter für Dauerfahrer sind . Krupkat , Lewanow und
Weiß sind bereits hierfür fest verpflichtet . Mit einem vierten
guten Fahrer si' weben noch Verhandlungen . Da die vorgenannten
drei Spezialisten der Treptower Bahn sind und ihre Schrittmacher
Meichsner , Geppert und Schadebrodt gleichfalls in
Treptow zu Haufe sind , so wird allein das Zusammentreffen dieser
drei Fahrer für Treptow «ine Sensation bilden . Weiß hat am ver -
gangenen Sonntag erst in Magdeburg vor Rosellen und Guignard
gewonnen und Krupkat konnte in diesem Jahre das „ Goldene Rad "

und den „ Preis der Republik " vor stärkster Konkurrenz an sich
bringen . Lewanow , der sich von seinem letzten Sturz vor drei
Wochen wieder gut erholt hat , wird den Vorgenannten sicher das
Leben auf seiner sieggewohnten Bahn recht schwer machen . De ?
Beginn der Rennen ist auf 3 Uhr nachmittags fest -
gesetzt . _

Lrellenskräker — Cook .

Für hie am l 0. O k t o b « r im S p o r t p a I a st statisinhende , sportlich
höchst bedeutungZvoste Begegnung B r e i t e n st r ä t e r — Cook ist ein
Beiprogramm gewählt ward cn, baä sich dem bauptkampi würdig anreiht .
Sabri Mahir erhält in dem Schweizer Clement , der nach seinem
Siege über de » guten französischen Halbschwergewichtler B o n n e l Europa -
meister in dieser Klasse geworden ist, den geeigneten Gegner , an dem er
lein großes Können erneut nachweisen kann . Der Duisburger Rudi
W a g e n e r , auf desien Erscheinen man hier nach seinem Kamps mit
Breilcnströter besonders gespannt sein wird , loll geqcn Giuseppe S p a I l a
antreten , ES find noch weitere Paarungen in Aussicht genommen , die
ebcnlallS der schweren Klasie entnommen werden , so daß nach langer Zeit
wieder einmal die Schwergewichte zu Worte kommen .

Rennen zn Hoppegarken am Mittwoch , den 1. Offober . 1
1. R e n n e n. 1. Pakte ( C. Schmidt ) , 2, ManIiuS (Esch) , 3. Rotdorn

( H. Brown ) . Toto : 43 : 10. Drei iieken .
2, Rennen . 1. Nordlicht fO. Müller ) , 2. Dirndl sRastenberger ) ,

3. Großinquisator ( H. Brown ) . Toto : 288 : 10. Platz : 43, 19, 20 : 10.

ferner
liefen : Goldenes Horn , Antomedon , Nimrod , Grigga H, Rachegott ,

ava , Ozcma , Volker .
3. Rennen , 1, Pharisäer fThlelemann ) , 2. Patrizier fHuguenin ) ,

3. VellejuS fKaiser ) . Toto : 130 : 10 . Platz : 69. 40. 39 : 10 . Ferner Uesen :
Pcndeir , Soarsellino , Habicht , Katschine , Sternschnuppe , Lämmergeier ,
Champfieuri , Parioii , Staffelstab .

4. R e n n e n. 1. Waffe ( Rastenbergcl ) , 2, Mhambra ( Thielemann ) ,
3. Lauscha (SB. TarraS ) . Toto : 28 : 10. Platz : 18, 23 : 10. Ferner lief :
Lenor .

S. R e n n e n. i . Ganelon ( D. Schmidt ) , 2. Basur (JB. TarraSI ,
3. Hampelmann ( Teichmann ) . Toto : 12 : 10. Platz : 10, 12 : 10. Ferner
liefen : Lorenzo , Williger .

« . Rennen . 1. Rost ( W. TarraS ) , 2. Byron ( O. Schmidt ) , 3. Jsonzo
( Rastenberger ) . Toto : 72 : 10. Platz : 23. 17, 15 : 10. Ferner liefen :
Allcfeld , Perlenkrone , Obotrit , Donna Lita , Hohe Sonne , Kojotohoh .
Annabcll , Nana , Magnus .

7. Rennen . 1. Abteilung : 1. Oceana ( Thielemann ) , 2. Stigmaria
( Franzke ) , 3. Angelus ( H. Blume ) . Toto : 168 : 10. Platz : 36, 15, 15 : 10.

Ferner liefen : Sternbc Lakl , Goldammer , PiaZki , Emeritus . —
2. Abteilung : 1. Oran ,ch), 2. Licht Alberich ( O. Schmidt ) , 3. Minen -
hos ( H. Schmidt ) . Toto : 34 : 10. Platz : 14, 14, 33 : 10. Ferner lieje » :
Heldin , Sarazener , Münzmeister , Abendwind , Calla .

Arbeitersport .
Schwimmverein „ Vorwärt »" Berlin 1SS7, Gruppe Rordost . Die Badoabende

der Gruppe für die Wintersotson sind in der Badeanstalt Oderberger Straße
Dienstags van 5' j - r—l Uhr , ssreitags reserviert von TVi —Q Uhr . Cinlritts »
karten im Warteraum . Reue Mitglieder werden in der Badeanstalt auf .
genommen . Reger Besuch wird erwariet . Jeden Donnerstag von K—8 Uhr
Iugcndaöcnd im Hortzimmer der Schule Cderswalder Straße . Die iriieru
der Jugendmitglicder werden gebeten , diese zum Desuch der Veranstaludng
anzuhalten .

Arbeiter . Radfahm - Vund „Solidarität " , Ortsgruppe Neukölln . Dctnners .
tag . den ?. Oktober , abends ' . iS Uhr, im Ideal - Kasino . Weichselsir . 8, ordant -
liche Vierteljohresversammlung . — Eonnabend . den 11. Oktober , in der
Neuen Welt . Großer Saal . 27. Stiftungsfest . Teilnahm « sämtlicher Mitglieder
an Heiden Tagen ist Pflicht .

Freie Turnerschoft Reukölln - Britz . All « Kassierer der Männer - , Frauen -
und Iugcndadteilungen haben b! » ipätestens den 8. Oktober abzurechnen
beim Tnrngcnossen T « I s ch o w . Schillerpromenab « 8. Ebenso die Kassierer
der Kindervbteilungen in Britz und Buckow. Di« Neuköllner Kindcrvbtcilun -
gen rechnen ebenfo bis spätestens 8. Oktober beim Turngenossen Karl
Fehler , Fuldastr . M, Hof pari . I. , ab. — 1. MSanerabteilung : Die Turn -
abend « der Abteilung ( Freitags ) fallen bis zum lv. Oktober aus . Dafür
Donnerstags Turnabend ( Turnhalle Hertzbirgplatz ) .

Hefchästlicbe Mitteilungen .
Wie billig man backen kann wird unseren verehrten Leserinnen durch ein «

Reihe von ausgewählten Rezepten bewiesen , die letzt laufend in unserer
Zeitung veröffentlicht werden und bieten sicherlich eine willkommene Anregung
zu Versuchen . Die gute Obsternte gestattet eine reiche Abwechselung . Vor
ollen Dingen ist aber Kuchen «in nahrhaftes und wohlschmeckendes Nahrungs -
mittel , das bei jung und alt besonders bei festlichen Gelegenheiten iminer
lnlliebt ist. Das gute Gelingen wird durch dt « richtige Anwendung von
Dr. Octkcr » altbewährtem Bockvulver „Vackin " unbedingt garantiert . Es
empfiehlt sich, die Rezepte auszuschneiden und auszubewahren .

öriefkaften der Redaktion .
Jt B. 2«. Unterricht in den Städt . Handwerkerschulcn , Lindenssraße und

Andreasstrasie sowie in der Kunstgcwerbcschul « Prtnz - Albrecht - Straßc .

Melier sür Beriln und Umgegend . Vielfach heiter , nur vorübergehend
etwas stärker bewölkt , srüh nebelig , sonst trocken bei wenig geänderter
Temperatur . — Für veulschland : Im äußersten Westen etwas Regen , sonst
trocken nnd ziemlich heiter .

Straksiusies

hat jedermann zu gewärtigen , der die

echte

Königin v . Saba -

Cigarettc verfälscht , bei ihrer Verfäl¬

schung behilflich ist oder Falsifikate

der „ Königin von Saba " - Cigarettc in

den Handel bringt .

GARBÄIY

I Am Montag , den 29, September , verstarb
nach langem schweren Leiden mein lieber

Mann , unser guter , treusorgender Vater

| und Schwiegervater , der Schuhmacher

Wilhelm Krause
imAIter von SSJahren —In tiefem Schmerz 1

Anna Krau « « , geb . Meyer , u. Kinder . I
Die Einäscherung findet am Freitag , 3. Oktober ,

nachmittags 5>/ , Uhr, >m Krematorium Gericht -
siraße 37/38 statt . 182n ]

Da es uns nicht möglich ist, ied ' MEm-
zelnen sür die anläglich unsere « wilder -
Hochzeit erwiesenen Aufmertsamtetten zu
danten , gestatten wir uns Hiermtt . allen
Freunden und Bekannten am diesem Wege
unseren herzlichsten Dank auszusprechen .

Christian Lehultliess u. frau .
»erltn SO. 1«, Köpenick »! Sir . 108/100.

Stahlmatratzen
n. Maß, Polsterufl . . Metollb . a�Priv . Gllnst
B«diug . Kah«Xsrri . Eisrim >SbeIsSuHI,THsir

Krause -

Planosl
zur

Mie�e
Ansbachcr Str . I,

EAeKnrförstenstraSp

icoBBpjkraoksnXasse der Tisdiler-Ionong ze Berlin .
Bekanntmachung .

Beschluß de» Torstandes vom 12. August 1924:

„Die Einziehung der Beiträge nach dem tatsächlichen Ar-
deiisverdienft und die Einreichuna der Lohnlisten wird mit
Wirtung ab S. Oktober 1924 ausgehoben . " . „ .

Die Leistungen der Kasse werden nach dem im h ig der
Satzung festgesetzten Grundlohn bemessen, und zwar wie folgt :

Beitrag (7' /, »/« vom Sterbe -
Grundlohn Krankengeld qeld

pro Kalendertag ) lofache
tägl . wöchtl. montl . tägl . wöchtl. v. Grdl .

1

Lohn - Entgelt
stufe pro Tag

bis - . 90
. IAO'

2A0
, 3A0
. 450
. 550

über 6,30

2s

—. 70
1JO

s, —
4. —
5, -
6. -

«Pf .
s »

18 „
24 .
80 „
39 .
45

- . 42 1,80
—. 63 2,70

1,05 4,50
168 7,20
2,10 9, —
2,73 11,70
3,15 13P0-

—. 35 2,45
- M 4,20

1 - 7. -
1�0 10�0
2, - 14, -
2�0 17�0
8, - 21, -

50 Mk.
50
80

120
160
200
240

In Stufe 1 gehören Lehrlinge ohne Entgelt und die im 6 3
Abs. I genannten Familienangehörigen de» Arbeitgeber », die
ohne Entgelt im Betriebe beschäftigt werden .

Diele Aenderung tritt mit dem 6. Oktader 1924 M> Kraft .
Mahngebührentaris . Die Mahngebühr de, rügt 5 v. Hundert

der rückständige » Bettrage . Diese Sätze haben ab 6. Ottoder 1924
Geltung . — Wir verweisen ausdrücklich » m die den Herren
Arbeitgebern von unserer Kasse zugestellten Drucksachen .

B e r I i n, den 1. Oktober 1924. 407,4

Ver verstand .
Ott » Gronau . Borfftzender . B. Audemanu , Schriftführer .

Polizeiwidrlg ' e
• ind es, von denett die Füße beseelt "werden, wenn sie in
Rindlederstiefeln auf dem heißen Asphalt langsam weich -
gedünstet werden sind. Darunter leidet erstens die stramme ,
müitirische Haltung , denn wem die Füße schmerzen , der
zeigt die Tendenz in Fragezeichenform zn degenerieren .
Zweitens leidet darunter der gute Humor , den ein Sicher¬
heitsbeamter öfter zücken muß als die Dienstwaffe . Bei der
allmählichen Röstung der Füße lernen Ungeduldige Geduld
und Geduldige das Fluchen . Je nach Temperament sträubt
alch der Schnurrbart wild empor oder senkt sich wehmütig
auf Halbmast , und man wartet auf die Ablösung , wie die
Köchin am Sonntagnachmittag auf den Kavalier . ,

Dann aber Helm in die Ecke, die Wollwadenwfckel -
gamaschcp , Stiefel und Strümpfe herunter und mit beiden
Füßen hinein in
das herrlich erquickende Kukirol -

Fußbad .
Man fühlt sich sofort wieder als Mensch , die dumpfen
Schmerzen in den Füßen sind verschwunden , in wohliger
Zufriedenheit erstrahlen die Zöge, und der Schnurrbart
nimmt wieder eine sympathische Form an. Nur wer das
echte Kukirol - Fußbad kennt , weiß wirklich , was Wonne Jstl
Es kräftigt die Nerven und Sehnen , macht die Haut ge¬
schmeidig , verhütet Fußschweiß , Brennen , Wundlaufen und
Frostbeulen , beseitigt den lästigen Schweißgeruch und Ist
für Alle, die viel gehen und stehen müssen , so wichtig , wie
die Füße selbst

Machen auch Sie sofort einen
Versuch !

Sie werden dann sehr schnell den großen Unterschied
zwischen einenH gewöhnlichen Seifenbade und dem echten
Kukirol - Fußbad erkennen . Sie werden sich den ganzen Tag
viel frischer und elastischer fühlen und Sie werden die
kleine Ausgabe für das Kukirol - Fußbad an Strümpfen und
Schuhen sparen , denn der Schweiß zerfrißt die Strümpfe
und das Leder. Fragen Sie einen beliebigen Arzt, er wird
es Ihnen bestäMgen , wie wertvoll die regelmüßige Anwendung
des Kukirol - Futtbades für Ihre Gesundheit ist Außerdem
Ist sie billig .

Kur 30 Pfennig
kostet die Probe - Packung des echten Kukirol - Fußbades , dt«
Doppelpackung dagegen nur 60 Pfennig .

Ihre Hühneraugen und Hornhaut , die durch Druck
ebenfallsdumpfe , ziehcndeSchmerzcn verursachen , beseitigen
Sie dagegen in wenigen Tagen durch das in vielen Millionen
Fallen bewahrte , ärztlich empfohlene Knklrol - Mühneraugen -
Pflaster . Es lindert den Schmerz sofort und entfern4 jedes
Hühnerauge ohne Schneiden , alao unblutig und gefahrlos ,
ohne Entzündung , also schmerzlos , im Gegensatz zu manchen
anderen Mitteln . Darum

bewahren Sie dich vor Ent -
tängehnngen

dadurch . daB Sie bestimmt und energisch nur die echlcD
Kuklrol - Priparate verl. itijen , kenntlich an der Schutzmarke
. Hahnenkopf mit FuS- , Lehnen Sie entschieden die auf
Heflpflasterbinden befestigten Ringe mit Pllasterkern ab.
denn diese Binden rollen sich unter den Zehen oft zu einem
klebrigen Strange zusammen und verursachco dann ein
listigeres Oefilht , als das Hühnerauge selbst . Lassen Sie
sich nie beschwatzen , etwas anderes zu nehmen als Kukirol ,
denn für Ihr Geld haben Sie das Recht, zu bekommen , was
Sie wünschen , und nicht irgend einen Ladenhüter , den der

IS mpflndten
Verkäufer geru bei Ihnen anbringen möchte . Es gibt nicht «
Besseres als Kukirol und Schlechteres wollen Sie für Ihr
gutes Geld doch nicht .
Schlechte Präparate verjrrößern die

füchmerzen .
Vor allen Dingen sage Ich Ihnen meinen heißen Dank

für da» einzige Mittel , welches mir beide Fuße wieder in
Ordnung gehalten hat. Wie ott und wie vi» rlel Hühner - ,
augenmitteÜ selbst das mir als ebensogut wie Kukirol
empfohlene „L . . . . . . .- habe ich angewandt , aber statt
,1. . . . . . . .' hieß es . Otiten Tag" . An jedem Fuß, an der
mittleren Zehe hatte ich ein solches tief stecken , man sah
nur einen dunklen Fuukt und die Zehe war dick , dunkel -
rot und glAnzend . Tag und Nacht hatte ich Schmerzen .
Ich war tief betrübt und hatte kein Verlangen mehr nach
Höhneraupen - Pflaster . Da kam ich in Linden zu einer
Familie ; die Tochter hatte sich Kukirol geholt Ich sagte
ihr, ach, es hilft doch nichts , schade ums Qeld. da nannte
sie mir Verschiedene , denen es geholfen hat. Ich ging in
die Drogerie , hohe mir eine Schachtel , und o Wunder , beide
Füße sind heil ! Wenn jetzt Dr. Unblutig da wäre, er bekäme

Sleich
einen Kuß von mir. ich bin erst 68 Jahre gewesen ,

a würde er sich gewiß freuen . Ich hätte schon vor 2 Jahren
Ruhe haben können , wenn ich das herrliche , großartige , mit
nichts zu vergleichende Kukirol angewendet hätte . Wenn
ich nicht so eine arme Krankenschwester wäre und finanziell
besser bestellt wäre, ich ließe es überall bekannt machen ,
aber leider . Wenn Sie aber Gebrauch machen wollen von
diesem Schreiben und meinem Namen, habe ich nichts da¬
gegen , das . soll meine Dankbarkeit ausdrücken . Mit dem
bekannten Sprichwort . Undank Ist der Welt Lohn * bin ich
nicht clnvorsranden . Indem ich mich Ihnen bestens empfehle ,
verbleibe ich Ihre dankbare H. Kötlacr . Adresse : Privat -
• ehwester Helene Küttner , Hannover , Calenberger Straße ß.

Die gute Wirkung des Kukirol -
FnßJmdes .

Seit Jahren litt ich an übermäßigem Schwitzen der
Füße und bin über die Wirkung Ihres Kukirol - Fußbades
wirklich sehr erstaunt , den lästigen Schweißgeruch verloren
zu haben . Ich fühle mich seit dieser Zeit bedeutend frischer
und werde nicht versäumen , diese Bäder fortzusetzen . Auch
meine Frau spricht ihnen hiermit den geziemendsten Dank
für das ebenfalls vorzüglich bewährte Kukirol - Hühneraugen -
Pflaster aus. welches sie in ihrem Bekanntenkreis ebenfalls
schon mit großem Erfolge empfehlen hat . Alle Hornhaut
löste sich ohne Jegliche Beschwerden und ungemein weht ab.

Haas Schrengauer , Eisenbahn - Inspektor a. D�
Nürnberg . Ademkleinstraße 114.

Kukirol - Fußbad Probepackung 30 Pfg� Doppelpackunf
50 Pfg� 12 Doppelpackungen 5. -—Mk. , Kuklrol - Hühncraugen -
Pflastcr Schachtel 75 Pfg. Beide Präparate sind in allen
besseren Apotheken und wirklichen Fachdrogerien zu haben «
Aber größte Vorsicht vor Nachahmungen !

Wir versenden unsere Broschüre . Die richtige Fußpflege *
vollständig kostenlos und portofrei ohne Jede Verbindlich¬
keit für Sie. Verlangen die diese auch für Sie vichtige
Broschüre sofort !

Unsere , unter der Leitung eines alten , erfahrenen Arzte «
stehende Wissenschaftliche Abteilung erleilt gegen Einsen¬
dung von Rückporto kostenlos Rat und Auskunft über alle
Fragen , die sich auf Fußpflege und Fußleiden beziehen .

Mirol - Firöfilt GroS- Salze 23 m UOvz .
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Und unser von� /jeher bestehendes

Prinzip , Ihnen » / — ohne an der

Güte der Ware f / zu rütteln — immer

billige und »/billigere Preise

zu schaffen , | /findet jetzt eine immer

weiter um sich f /greifende Würdigung .

Auch Ihr Inter »/esse heischt , daH Sie

' wenigstens 5 /einen Versuch machen .

C & A i

Königstraße 33

Am Bhf . Alexanderpl .

Schriftliche Bestellun
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Strickwaren

Slrlckveelea and . Jacken
ta sroler Anewnbtl

Chausseestr . 113

Beim Stettiner Bahnhot

( Unterprundbahnstation )

gen können nie

Kostüme

Faalaile . Korlfl at�e � Q SO

Cheriol * K o » 10
m�e «�gso

Gabardine - KoitO
m�e

00

Alfenbant . K o > I 0 m e AQOO
mti Pcts . # , . . . . . .. . . . . ab W W

� Blusen

Flanell - Blatoa H TB
jamperforra a .

. . . . . . . . .
«b

Flanctl - Dlusen
Hcmdfonn • • », . . . aa . . « » . ab
Trikot , laaiper OFS
Howbeia » . . . . . . .. . . . . .ab « »
Popeliaa - Jamper iL WO
reine wolle . . . aa » a . a . » ab
Popel ine - Hemdbla « ej » g 79

Crtpe - de - Cb la e . Bluten 4 O SO
. . . . . .

. . . . . . . . .
- ab ■

Röcke

Sport * BScke O 23
. . .

. . . . . . . . . . . . . .

. ab *
Cbeelot . RScke Q7S
.

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
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Kinder - Mäntel

Fantcste - M I a t • I H
« cm lang . . . . . . . . . . .• • **> * *
Tuch • MSatel Q "
60 cm lang

. . . . . . . . . . . . .
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Affenhaat « M S a lel 4 £ 00
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berücksichtigt werdeni
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Tcellgfl . den 3. OHobet :

der mittleren Örtsverwaltung .
Sonntag . benS . Oktober , oaemiftags
10 Ahr . in ben „ Befibenj . Sälen " ,

Caababetgec Strnd - 31 :

Branchenversammlung
der Emaillier er Grah - Veilln «.

Tagesordnung : 1. Die Lohn »
veihältnisie der Berliner Emaillierer .
S. Dtslussion .

Da « Erscheinen aller Branchenkollegen
ist dringend notwendig .

Sie Ortsoccmalfung .

Verkäufe
Teppich . Schräger verkauft gegen

! ?ahlunq «erletqt - runs Teppiche , ZX3.
SO. — an. Brücken . Diwaniecken , Bett -
vorlagen . Läuferstoffe »n fabelhaft
billigen Preisen . Elsaffer E trage 0,
Rofenthaler Plag . _

*

Teppich - Thoma » . Vranienstraste Ii .
Gelegenheiten in Teppichen , Läufer .
stoffen . Diwandecken , Tischdecken usw. .
<mf_SBunfd ) _ Teilzahlung . _

*

Ranmann . Näh Maschinen für Hausge¬
brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Sie-
paratur - Werkstatt für alle Systeme .
Emil Halbarth , G. m. b. H. , Friedrich »
straste dSe. Merkur 62S8. _ _ *

Streichhölzer Paket 08 Pfennig ,
Licht « 1 Pfund 50 Pfennig , gern .
seif «, Toiletteseif «, Seifenpulver billigst
für Verbraucher und WiederverILufer .
tkleska , SO, 28. Zieichenberger .
strahe 184. _ _

_ _ _ _

•

Singerbobbin , Ringschiff , Rundschisf ,
45—80, guterhalten , verdaust Thiele :
Ztöpenickerstrahe 128, Quergedäud «,

Wir verleihen preiswert moderne
Desellschafisanzllg «, Echnapek , Ekaliger »
»rast - 128. Mvrihplag 8280,

__ _ __ _ __ _ _

*

Pelzmäntel . Wollen Sie schön« Seal¬
mäntel gut und billig kaufen , müssen
Sie in den Blauen Bazar lausen .
Laiser - Wilhelm - Straste Rr . 18. Aleran -
derplast , Gelegenheiten . Pelzmäntel 150
an. Pelzjacken 50 an . Maulwurfschals
100 an , Sild - rwölfe 125, Nutriajacken .
Rutriamäntel , Perstanermäntel , Sport .
pelze . Gehpelze , Mastanfertigung , «le -
gant . aut , billig , üohlungserleichterung .

Monatsgarderobe kaufen Sie billig in
Lowickis Leihhaus , Prinzenstraste 105;
Anzüge . Paletots , Toillenmäntel , Tut »
awavs , Sportpelze . Gehpelze . Füchse
aller Art . Gelegenheitsläuse in neuer
Garderobe . Teilzahlung gestaltet . _ _ •

Prlzware », Sealmäntel . Fohlenlacken ,
Zickeljacken , Biberettsacken , Füchse .
Sportpelz « 80. —. Alte Echüstenstraste 7,
direkt am Alexanderplast . Alex. 5818.

Psandleihhas «, Schönhauser Allee U5
sRordring ) . Pelzwaren ! Staunen -
erregend ! Kreuziilchse ! Fünfzehn !
Plauwolfzfegen ! Dreizehn ! Silber »
wälse ! Serrenanzüge ! Federbetten !
Gardiuenlager . Halb umsonst . <«eine
Bersaiware . ) _

_ _ _ _ _ ____________

*

Pelzwareuwegner , Potsdamerstraste 43,
Ecke St-glisterstrast «. Snvrm billiger
Pelzwarenverkauf aller erdenklichsten
hochmodernen , eleganten Edelpilz -
arten , teilweise 60 bis 75 Prozent
unter Preis . Riesenlager Damen -
pelzwaren . Herrenpelzware », Neuwaren .
Wiederverkäufer günstigste Einkaufs -
gelegenheit ,

_ _ _

*

| Bedleldangsslüclit . Wäsche nsw . |

Verleih von Gefellschafts - Anzügen
Brunnenftrast « 4. Ztorden 5177, _

*

Movatsgerderob «. Täglich «rostet
Verkauf »SN Anzügen , Paletots , Man »
teln , Eutawavs . Fracks , Smokings ,
non feinsten Herrschaften nur wenig
getragen . Delenheitskäufe in aller -
bester neuer Garderobe eigener Her -
ftrllung , konkurrenzlos billig . Leih .
hau » Brunneziftraste 5, Rssenthalertor . b

Pelzwaren gut und billig ! Elegante
Pelzmäntel , Pelziacken sowie Pelzwaren
aller Art . Prima Qualitäten , Pelz -
Haus Spister , Kommandantenftvoste 27,
Laden ,

___________

Damenmäutel , Flauschmäntel 6,90,
9. 50, Tuchmäntel 8. 50, Eskimomäntel
16. —, Affenhautmäntel 19. —, Gabardine .
kleider spottbillig . Riesenauswahl .
Werkstatt Altmann . Rosenttzalerstr . 44
Sackeschermarkt . Biirsebahnhos . _ _ '

Monatsaazüge , getragene , neue .
Gummimäntel . Taillenpaletots . Jackett�

Pelzwaren , direkt aus der Fabrik :
Pelzjacken , Pelzjopven . Pelzmäntsl ,
Skunk », Kreuzfuchs , Silberfuchs , Alaska -
fuchs, Wolf , Dolfszieg «, amerikan .
Opossum . Reparaturen preiswert , Mi-
choR ». Bitrschnermeifter . Grast « jffcaH

Ehaifelongue », Metallbetten , Auflege -
matrasten , Patentmatraste », Wolter ,
Siargarderftraste achtzehn . Hof. _

Speisezimmer 550, Schlafzimmer 475,
Herrenzimmer 375, Küchen 90, Klub gar .
vi iure », Klubsessel 68. Klubtische , Glas .
Vitrinen , Standuhren 120 Goldmark .
Möbelhaus Kamerling , Kastanienallee 58.

Küchenwoche , Ausnahmepieise nur bis
4, Oktober . Komplett « Küchen , «nt .
zückend in Form und Anstrich , 77 , 95,
128, 140, 155 175 ufw, Teilzahlung
gestattet . Mobelfchast , Brunn an-
strost « 180, Eingang An klamerstrost «.

Marstliusstraste 2, an der Grasten
Frankfurterstraste , kaufen Sie Damen -
Mäntel . Kostüme , Kostüm - Röcke ganz
besonders preiswert . Spezial - Abteilun -
für Damen - und Herren - Gummi - Mänte !
Bei mästiqer Anzahlung und Bor »
zeigung einer Legitimation wird die
Ware� sofort mitgegeben . '

_ 80, Ga'

Kredithans , Herrengarderobe , Gummi -
mäirtel , Wintermäntel , Joppen . Bett -
wasche, Ma stoerarbeitung , begueme
Ratenzahlung , Siefert , Eharlottenburg ,
Goethsttraste 25, Untergrundbahn Bis -
marckstraste .

Mouatsanzüge . Commerpaletot ». De-
fellschaftsanzllge . korpulente Figuren ,
staunend billig . Rast, Gormannstr . 25/28.
früher Mulackstraste . '

Scheidet

Todesfallhalber Mahagoni Stuben -
Möbel, Bronzegaskrone , Küchenschrank ,
Kastanienallee 22, Lohse, _ _ 29068�

Billige Schlafzimmer . Küchen . Speise .
zimmer , Herrenzimmer , Einzelmöbel
in altdekantner solider Tischlerarbeit
direkt vom Tischlermeister Julius
Apelt , Adalbertstraste 8 lHochbahn
Kottdusertor ) . Auf Wunsch Zahlung »
erleichterunv . '

Bildschöne Küchen, reizend « Formen ,
Lombardhou » Alte Jakobstraste 93. '

Mäbel - Aaseman », Reue Schönhauser
Strasse l. Sonderangehot in Speise «
, immer , komplett . 480. 850. 720. 950
bis 3000. Herrenzimmer , komplett . 380,
440. 520. 880 bis 2400. Schlafzimmer ,
komplett , 410. 520. 850 , 750, 950 bis
3200, Küchen , komplett , 85, 85, 140, 210
bis 350, Solange der Borrat reicht :
Büfette . Schränke , Ausziehtisch «, Schreib -
tische, Lederstühle , Klubmäbel . Ruhe -
betten , Standuhren , Rauchtisch « sowie
«in Posten Beleuchtungskörper , Salons .
Wohnzimmer . Ständig Gelegenheit ».
köufe in besseren Möbeln , Speichereien :

Möbelkredit und bar an jedermann ,
kleine Anzahlung . Gärisch . Stralauer -
plag l. Schlestscher Bahnhof . •

Windhorst Möbeltischlerei . Brunnen -
strasse 182. verkauft direkt an Private
Möbel . Grossläger in Speisezimmern .
Serrenzimmern . Schlafzimmern . Küchen.
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit , aller -
billigst . Besuch unbedingt lohnend . *

Möbelspeicher . Alte Schönhauser .
strasse 33/34, Hof links . Rahmen . Küche,
Anrichte . Küche, Schlafzimmer . Metall -
betlen sehr billig . _ _ _ •

Fahrredanlans . Freilaufräder , höchst.
zahlend Brückner . Gitschinerstrasse 78. •

Unterricht
Technische Privatschul « Dr. Werner ,

Regierungs - Daumeifter , Berlin . Nean -
derstrasse 3, Maschinenbau , Elektro .
technik. Abendlehrgänge . Tageslehr .
«änge . _ _

_ _ _ _ _

_
Raschi - enba ». Elektrotechnik . Tage ».

Abendlehrgäng «, Privatschule für Ma.
schinenbau und Elektrotechnik oon
Diplomingenieur Steklmacher , Fried -
richstrasse 118. Semesterbeginn Qk-
tober . Prospekte . '

Verschiedenes

Komiker und Stimmungsmacher emp-
fiehlt sich »u allen Festlichkeiten . Refe -
renz : Betriebsleiter vom Gewerkschafts »
Haus . Paul Ielcheck. Berlin R. , Born »
bolmer Strasse 9a. _ 1776*

40 Prozent Preisabschlag . Speise - .
Herren - , Schlafzimmer . Küchen. Klub .
garnituven . Einzelmöbel . Teilzahlung
in kleinen Raten gestattet . Möbel .
Gross. Grosse Frankfurter Strasse
Rr . 141, Invalidexstrasse 5. _ _ •

Speisezimmer , komplett . 195 an .
Schlafzimmer . Herrenzimmer . Klub-
garniturin , Küchen, Einzelmöbel , Bar
und Teilzahlung . Kleine Raten .
Möbel - Eveicher . Grosse Frankfurter
Strasse Rr . 135.

Wichtig ! für jedermann . Täglich wer-
den verkauft : Kleiderschrank , Bertiko
18 Goldmark . Bettstelle », komplett , 18,
Metallbettstellen mit Auflegematrassen
22, Flurschränk «. Waschtoiletten 18,
Ehaiselongues 18, Kommoden 15, Bücher -
lpinde , Schreibtische 38. Trumeaus 29,
Büfetts 75. Tische 8. kücheneinrichtuna
48. Speisezimmer . Herrenzimmer , Schlaf -
zimmer 225. Klubgarnituren , Leder-
klubsessel 85. Riesenauswahl , Uber
500 Zimmer . Alles tatsächlich spott -
billig . Stargards Möbel » und Lom-
bardspeicher , Prenzlauer Strasse sechs. *

Plüschlofa » 30. —, Ehaifelongue ! 8. —,
Wäschespinden . Kleiderspinden 20. — ,
Spieaelspind mit Spiegel 40, —. Küchen ,
«inrichtunq 30. —, Waschtoiletten 12_ __
Sellin . Gartenstrosse 28,

Musikinstrumente

Piano » preiswert . Klaptermacher
Link Brunnenstresse 85, *

Rur 490 . — fabrikneue Pianos , ge-
brauchte 350 . —. Boigt , Reukälln San
derstrasse 30.

_ _ _ _ _

'

Sprechmaschinen , Musiktruhen , Eich «
185, —. Platten , Tischappa - nte 25, —.
elegant « Schrankapparate spottbillig ,
Etagengeschiist Zwissers , Eharlotten
strafte 74-75, '

Fahrräder

Motorräder , fabrikneu und st —erfrei ,
zirka 1 % PS, Zweitakt , 285 Goldmark ,
Das konkurrenzlos billigste und stabilste -
Leicht - Motorrad . sofort lieferbar . Gar-
Gesellschaft , Eharlottenburg , Dahlmann -
strafte 13. <

Kaufgesuche
Prismengläser . Photvapparate kauft

Frank . BlÜch- rstrass « 58. '

Gewiffenhaste Untersuchung , Auskunft .
Erfahrene Hebamme HiIdesheim »Eck«l ,
Blllowstrasse 82. _ _ _

*

Berti anensoolle Auskunft . Verkauf
hygienischer Frauenartikel , erfahrene
Hebamme a. D, Hildesbeim , Lothrin -
gerftrasse 34 35, Rofenthelertor . _

*

Arbeitsmarkt

Pnssmacherin , perfekte , verlangt Herr -
mann . Baumschulenweg , Glanzstrasse�4 ,

Räherinne « auf Kostümjacken , im
Sause , gute Konfektion , oerlangt Sule ,
Ritterstrasse 80, vorn Dl. 183b

Kartoffelsammler ( Innen )
und » hnddlcr ( Innen )

für Prondenburg , Pommern sowie Um-
von Berlin gesucht, Meldungen

bei den Bezirtsarbeitsnachwessen oder direkt
bei der Abteil , Stellenausgleich des Landes -
ardeilsamte « Berlin , Niederwallstraste >2

Gelernte Schlaucharbaiter ,
Schlauchspritzer , Schlauch -

helfer und Mischer
»erden eingestellt

B?rliner Masdiinen-Treibriemen-Fabrik
Adolph Schwaetz & Co.

Berlin N. 39, MülIerstraSe 1711/172.

Francn nnd ÜIKnner
zum Berkaus von Bildern nnd Brie ' .
papler nebst Karten mit Kaution gesucht

Kunstverlag - lansen , Borslgstr , 32a.

LeiinnädAefl
im Alter von 14 —16 Jahren

tfirdenVerkaDl
sofort gesucht .

Meldungen in Begleitung
der Eltern oder des Vor¬
mundes in der Zeit von
10 —12Uhrvormittags oder
5 — 7 Uhr nachmittags in der
Personalabteilung IV . St .

Jandorf & C9
Belle » Alllance - Str . 1 - 2 g

Tüdifige
branchekundige

VBrhflfliBrOancH )
für die Abteilungen

Kleiderstoffe

Herren - Artikel

Leinen - und
Baumwollwaren

sofort gesucht .

Meldungen rwisdhen 12 - 2 Uhr
mittags unü 3 - 7 Uhr abend » .

landcrf & Cs

Tücfafigc

branchekundige

Veitiäideriiuieo
für die Abteilungen

Trikotagen
Wollwaren

Strümpfe
sofort gesudif .

Meldungen zwischen 1 —2 Uhi

mittags und 6 — 7 Uhr abends .

landorf & Cs
Belle Alliance - jtraße
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Die Stillegungen im Ruhrbergbau .
Eine sozialdemokratische Interpellation im Landtag .

In der gestrigen Sitzung des Landtag ; wurde als erster Punkt
der Tagesordnung die große Anfrage der Sozialdemo -
traten über Betriebsstillegungen und Massenlirndi -
gungen auf den Zechen des südlichen Ruhrgebiets behandelt .

fibg . husemann iSoz . )
führt « aus : Im südlichen Ruhrgebiet spielen sich zurzeit Vorgänge ab ,
wie wir sie vor 2 0 I a h r « n erlebt haben . Damals , 1903 und 1904 ,
wurde die Bevölkerung des südlichen Ruhrgebiets durch die Versuche ,
ein « Reihe von Gruben stillzulegen , schwer beunruhigt . Die nörd -
lichen Zechen bemühten sich, die Gruben im Süden auszukaufen , sie
stillzulegen und die Beteiliguirg - zifsern aus die nördlichen und
leistungsfähigeren Gruben zu verlogen . Es kamen damals
13 Zechen mit ungefähr 15000 Arbeitern in Frage ,
die von der Stillegung ereilt wurden . Es ist damals von den Berg -
arbeitern in scharfer Farm protestiert worden . Preußischer Landtag
und Reichstag beschäftigten sich mit der Frage ; der so oft ange -
zogen « Z 05 des allgemeinen preußischen Berggesetzes wurde viel
diskutiert und die Bergleute forderten , daß die Bestimmungen des
Berggesetzes verschärft , evtl . durch ein Notgesetz geändert werden
müßten , um die ollgemeinen Interessen den Privatinteressen der
Grubenkapitalisten überzuordnen . Allein olle Bemühungen waren
vergebens . Der Vertreter der preußischen Staatsregierung ,
Minister Möller , sprach damals von einer „ T h e a t « r p a n i t ",
die im Ruhrgebiet ausgebrochen sei . Die Mahnungen und War -
nungen von damals behielten aber Recht , denn die angeblich unren -
tablen Zechen haben sich in der Folg « als sehr rentabel
herausgestellt . Heute sind wir nun wieder in einer ganz ähnlichen
Lage wie im Jahre 1904 . Wir haben schon im Frühjahr d. 3.
darauf hingewiesen , wie ungemein schädlich die ständig « Be -
unruhigung der Bergarbeiter für die wirtschaftliche
Leistung ist . Kaum war die Aussperrung des Frühjahres vorbei ,
da ging es von neuem los . Der Zechsnverbond forderte ein « Aende -
rung der Lohnordnunq . Ms die Verhandlungen kein Ergebnis
brachten , wurde zur Verkündigung der Lohnordnunq geschritten .
Dann folgten Arbei ' erkündigungen , und in den letzten Monaten , sind
2 ? Gruben mit 81S2 Mann Belegschaft stillgelegt worden . ( Hört ,
hört ! ) Gewiß befinden sich unter den Zechen sogenannte Jnflations -
oder Konjunkturzechen . Allein unter diesen 27 Zechen gibt es auch
solche , die sehr gut ausgebaut sind . Ich verweil « nur auf die Zechen
Hamburg und Franziska in Witten bzw . Annen , die zu -
fammen ungefähr 3000 Mann Belegschaft hoben . Zu den Still -
legungen kommen nun «och die angedrohten Kündigungen , wie sie
z. B. von der Deutsch - Luxemburgischen Bergwerks - und Hütten -
Aktiengesellschaft erfolgt sind . Es komemn also noch rund weiter «
5000 Arbeiter hinzu ,

so daß wir mit 13 500 Arbeiiern zu rechnen haben , dl « entweder
schon jetzt arbeitslos sind oder am 15. Oktober es werden sollen .

Die Verhandlungen zwischen dem Zechenverband und den Berg -
arbeiterorgnnisationen sollten zum Ziel haben , die Zahl der Rand -
zechen , di « unter dem Tariflehn entlohnen dürfen , von 12 auf
40 zu erhöhen , und ferner sollt« den Zechen die Möglichkeit gegeben
werden , 10 bis 15 Proz . unier dem vereinbarten Tariflohn entlohnen
zu dürfen . Der Schiedsspruch vom 21 . August bestimmt «,
Tarif entlohnen dürfen , 13 Zechen mit 7945 Mann 8 Proz . unter dem
Tarif entlohnen dürs «, 13 Zechen mit 7943 Mann 8 Proz . unter dem
Tarif — zusammen also 49 065 Mann , denen der Lohn im Durch -
schnitt um 32 Pf . pro Schicht niedriger gehalten werden soll , als es
der Tarif vorsieht . Ich frag «, ob das früher auch in diesem Maße
der Fall gewesen ist ? Dies « Frag « muß man mit einem glatten
Nein beantworten . Es ist also eine viel stärkere Differen -
zierung durch den Schiedsspruch «ingetreten . Gleichwohl
hat der Zechenoerband erklärt , daß er mit diesen Bedingungen
eigentlich noch nicht zufrieden sei .

Das Ziel der Unternehmer gehl dahin , die Zahl der Randzechen
noch zu vergrößern und die Arbeitszeit zu verlängern .

Ich habe ein amtliches Protokoll vor mir liegen , das deutlich zeigt ,
was die Unternehmer wollen .

Bsrgasiessor Becker von der Zecke Windalsbank als Vertreter
von Deutsck - Luxemburg hat erklärt : Wir haben nur eine Durch .
schniltsleistung von 0,7 Tonnen , aber 0,S5 Tonnen pro Arbeiter und
Schicht . Es gibt nur ein Mittel : Renn Slunden Arbeit .

Direktor König von der Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien -
gesellschoft hat sich in ähnlichem Sinne ausgesprochen .

Dabei ist in der Press « wiederholt festgestellt worden , daß die

Stillegungen in erster Linie auf Absatzschwierigkeiten
zurückgingen . Liegen Absatzschwierigkeiten vor , so kann nicht ein «

Verlängerung der Arbeitszeit von 8 auf 9 Stunden helfen . ( Sehr
gut ! bei den Sozialdemokraten . )

Wie steht es denn mit der Lei st ungdes Bergarbeiters ?
Auf der Zech « Windalsbank betrug im April 1914 bei 8J *stün .
biger Arbeitszeit die Hauer - Durchschnittsleistung 1,6 Tonnen , im

April d. I . bei 8 Stunden 1,745 Tonnen ( Hört , hörtl ) , also
0,145 Tonnen ist die Hauerleistung auf dieser Zeche im April höher

gewesen als 1914 , und wenn man die H a u e r - S t u n d e n -
l e i st u n g nimmt , dann ergibt sich, daß Im April 1914 der Hauer

pro Stund « 0,189 Tonnen leistet « und im April d. I . 0,218 Tonnen .

Auf der Zeche Windalsbank erfolgt di « Berechnung der Leistungen
in etwas eigenartiger Weise . Die Wagen der Zech « sind zu 0,75
Tonnen geeicht . Bei der Berechnung der Leistung werden aber

nur 0. 65 Tonnen In Anrechnung gebracht . Auf diese Weise wird von
dem Arbeiter ein schlechteres Ergebnis erzielt , als in Wirklichkeit
vorhanden ist . Jnfolged - flen wurden aus der genannten Zeche mehr

Kohlen verkauft als gefördert wurden . Was mit diesen Manövern

erreicht werden soll , liegt auf der Hand . Die Unternehmer suchen
eben allerhand Gründe , um ihr Vorgehen vor der Oefsentlichkeit zu

rechtfertigen . Allein sie verwickeln sich nur zu oft in Widersprüche .
So erklärt « der Direktor der Zech « Alter Haas « — es

handelt sich hier um eine magere Kohlenzeche — , die Zeche wird , wem ,

wir unsere Netriebsemrichtung fertig haben , rentabel sein . Der

Herr Direktor sprach dabei nicht von einer Verlängerung der

Arbeitszeit . �
Di « durch die Mi cum verursachten Schwier igrellen verkennen

wir nicht . Diese Schwierigkeiten rechtsertigen in keiner Weise die

Stillegungen .
Die Zedfc Deutschland hatte im Zu « d. Z. a » Sekbsttosteu . an

Löhnen usw . einen Aufwand von IZ . zo M. pro Tonne . Der

Durchschnlllserlös pro Tonne betrug ober 18 . 49 M. ( Hört , hör »: )
Danach muh doch die Mögllchkeik bestehen , die Zrche Deutschland
weiter zu betreiben . Trotzdem ist diese Zeche mit annähernd

500 Mann stillgelegt worden .

Bei all den merkwürdigen Borgängen , Schilderungen und De -

rechnungen auf Seiten der Unternehmer kann man es den Ber -
tretern der Bergarbeiter nicht verargen , wenn sie wünschen , daß
den Bergarbeiterorganisationen und Betriebs -
räten das Material zur Prüfung vorgelegt wird . Die
Unternehmer jedoch erklären , den Organilatiousvertmern könne das
Matenas nicht zur Derfügung gestellt werden , höchst «, ? den Ber -
tretern des Oberbergamts . Der alt - z Herr - im - Hause -
Standpunkt , wie ihn die Schwerindustrie auch heute wieder
« ingenommen hat ! Dazu kommt , daß di « Arbeiteroertreter nicht
tonrnc feststellen können , daß di « Lertveter d » Ob « rb « rgamt ,

in Dortmund volles Verständnis für die Gründe der Berg -
arbciter gehabt hätten . Wenn verschieden « Oberbergrät « die Auf -
fassung vertreten , daß letzten Endes nur «in « Verlängerung der
Arbeitszeit helfen könnte , dann karm man nicht verlangen , daß die
Bergarbeiter zu solchen Herren Vertrauen haben . ( Sehr richtig !
bei den Soz . ) Es wäre Aufgab « der Bergbehörde , zur Prüfung
der Unterlagen , die den Behörden zugestellt " werden , auch Ber -
treter aus den Betrieben und Gewerkschaften
heranzuziehen . Die Zahlen der Zechen müssen doch genau
nachgeprüft werden .

Die Bergarbeiter leisten ein « Stunde mehr unter Tage . Glaubt
man , daß durch di « Vorgänge der letzten Zeit , wo 13 000 bis 15 000

Der neue Zeppelin .

„ Ein Bombenerfolg der deutschen Technik , nicht wahr ? "
— „ Bombenerfolg ? Sann ich nich finden , solange Bomben

nich abfeworfen werden dürfen . "

Bergleute mit Entlassung bedroht sind , auf die Bergarbeiterschaft
günstig einwirken .

Zm Süden des Ruhrgebiel » Kündigung , im Horden Ueberarbcii .

Ja , die Barglcrite werden dort durch di « Vertreter der Zechenver -
waituag angehalten , noch nebenbei Ueberfchichten üb>: r Ueberfchichien
zu verfahren . Kein Wunder , wenn di « Bergleute die Frage auf -
werfen , ob unter solchen Umstünden die durch einen Schiedsspruch
sichergestellte Mehrarbeit von einer Stund « unier Tage und zwei
Stunden über Tage überhaupt noch wird geleistet werden können .
Die Vertreter des Zechenverbandes sollsn aufpassen , daß sie nicht
eines Tages , wie bei der Kündigung des Tarisveriragks im Früh¬
jahr , wieder dastehen und sehen , daß sie selbst das Porzellan zer -
schlagen haben , ( ivehr richtig ! links . ) Wir warnen bei Zeiten .
Wird nicht eitzregrissen , dann stehen große Schwierigkeiten bevor .

Die Staatsrcgierung und auch dieses Haus müssen prüfen , ob
die B e st i m m u n g e n des allgemeinen preußische » Berg -

?
e s e tz e s genügen , um gegen di « Zechetrverwaiiungei ! vorgehen zu

ännen . Schvn die Erfahrungen der Jahr « 1903 und 1904 haben
bewief . ' n, daß diese Bestimmungn nicht genügen . Die schneile
Verabschiedung eines Notgesetzes muß der Regierung die Masse in
die Hand geben , die sie braucht , um gegen die Zechenverwaltungen
vorgehen zu könm » . Aber auch auf Grund des Kohlenwirt -
lchaftsgesetzes muß eingegriffen werden . Die Verteilung der
Absatzmengm und Förderziffern auf die einzelnen Schachlanlagen
imb Zechen ist nicht gleichmäßig . Ami ) der Syndikatsvertrag ,
der jetzt In Kruft tritt , besitzt große Mängel . Es muß also geprüft
werden , ob die Verteilung gleichmäßig ist , und wenn sie das nicht ist .
dann muh für eine entsprechende Derteilungsziffer gesorgt werden .
Weiter steht der Tarif für den Koks - und Eisenerz .
transpnrt in der 300 » bis 3ö0 - KiIomet « rzone noch um ungefähr
38 bis 40 Proz . höher als in der Vorkriegszeit . Das muß besonders
auf die Randzechen ungünstig wirken .

Die Staatsregierung muß bedenken , daß die Bergleute im füd -
lichen Ruhrgebiet bvdenständig sind und nicht leicht von der einen
Seite des Ruhrgebiets nach der anderen verfetzt werden können .
Sie haben in der Heimat ihr Häuschen und ein Stückchen Land .
Geschieht nicht bald etwas Energisches , dann steht die Bevölkerung
des südlichen Ruhrgebiets vor dem Ruin . Niemand braucht sich
dann zu wundern , wenn die Erregung unter der Bergarbeiterschaft
Folgen zeitigt , die niemand wünschen kann . ( Lebhafter Beifall bei
den Soz . )

Handelsminister Sieriag
erklärt , daß die Stillewungen und Einschränkungen erste Sorg « ' der
Sraatsregierung und Gsgenftcmd ihrer Vermittlungstätigkeit feien .
Besonders hart seien bettoffen die südlichen Zell ) «», die in Zeiten
wirtschaftlichen Niedergangs besonders bedroh ! seien , ba sie haupt¬
sächlich für den Hausbrand arbeiten und ein « Absatzstockung am
schwersten verspüre . Di « Staatsregierung l ) ab« di « Behörden
angewiesen , alles zu tun , um der Not zu steuern . Di « Ver¬
schiebung von Bergarbeitern von Süden nach Norden sei untunlich
gewesen . Der Minister teilte hierauf Zahlen über den Umfang
der Einschränkungen auf den einzelnen Zechen mit ; am einsch - ieidend .
sten seien diese in den deutsch - luremburgischen Bettieben . Eine oll -
zugroße Anhäufung von Kohlen . , di « sich aus den Absatz -
schwierigkeiten ergeben müsse , sei nicht d» r chz u s ll h r en ge -
wesen ; deshalb habe man zu den getroffenen Maßnahmen schreiten
müssen . Zweifello , seien « wer s «hon Besserungen der Wittschoftslage
z » verMihnen . Besonder , j «i tx » der Soll im Laliberg ba » ,

wo die Feierschichten erheblich zunickgegangen wären . Auch der
Kohle nabsatz beginne sich günstiger zu gestalten . Eine Aende -

rung des Z 65 des Berggesetzes durch ein Notzeietz . wie der Voredner
vorgeschlagen habe , würde einer Enteignung dienen , könne aber

Stillegungen nicht verhindern .
Abg . Martin ( dnatl . ) verlangt 5) ilse für die Rnhrzechen .
Abg . harsch fZ. ) : Es ist nur zu oerständtich , daß die

Bergarbeiter im südlichen Ruhrgebiet sich gegen den ihnen »na »- ,
sonnen en Lohnabbau zur Mehr gesetzt haben " Trotz DrrotMgüng
der Kohlenpreise und ttotz Ermäßigung der Frachten sehen wir viel -
fach eine Steigerung der Lebenshnlinngsguoie des Arbeiters .

Roch heute sehen wir dl « alte Praktik im Schwange , daß « m das
Ausland billig geliefert wird , während die Preise im Inland

künstlich hochgehalten werden .

Abg . Dr . PInkemei ! ( DVp. ) widerspricht den Vorrednern und
verlangt eine höhere als die Vortriegsarbeitszeit .

Abg . Sobottka ( Komm . ) bezeichnet die Angaben der Zechen -
Unternehmer über die Unrentadilität der Bettied « als Fässchtmgen .

Abg . Limberh ( Soz . ) :
Di « Kommunisten haben stets stark « Worte gebraucht . Aber

was haben sie bisher für die Arbeiterschaft getan ?
Noch im Mai d. I . haben die Kommunisten bei dem großen Wirt -

schaftskampf im Ruhrgebiet geschrien und geschrieben : Schlagt die
Verräter nieder , werft sie in die Flüsse , und besonders war es das

„ Ruhr - Echo " , das in blutrünstigen Redensarten und in der Ans -
reizung zu Mord und Totschlag förmlich schwelgt «. Sollen wir uns
mit solchem Gesindel ernsthaft auseinander setzen ? Wo sind die

positiven Vorschläge der Kommunisten zur Lösung
der Krise . Nichts , nichts , nur ein blöder Appell an
sinnlos « Gewalt . Die Kommunisten haben am allerwenigsten
Recht , sich über Arbeitszeitverlängerung zu beklagen . Noch vor
kurzem waren es wieder die kommunistisch verseuchten
Gebiete in Niederschlesien , die für die A r b e i t s z e i t v e r -

längerung zu hoben waren . Unser Verband in Waldenburg
mußte dann dafür sorgen , daß die unsinnigen Beschlüsse korrigiert
wurden .

In der Stillegungssrage müssen wir darauf bestehen , daß die

volkswirtschaftliche Notwendigkeit der Stillegung objektiv und exakt
geprüft wird . Wenn dann die Stillegung wirklich nnvermeidlich ist ,
muß sie in geregelten und für die Arbeiterschaft crtxägllchen Formen
vor sich gehen . Die bisher angewandten Methoden treiben die Ar -
beiterfchaft zur Verzweiflung . Wir si - ' d bereit , alle organisatorischen
und technischen Maßnahmen zur Verb nderung der Stillegung , d. h.
zur Steigerung und Verbilligung der Produktion zu unterstützen .
Allein wir haben ja Beweise genug in der Hand , die une sagen ,

daß ein guier Teil der Ilniernehmerkresse unsere Mitarbeit ja
gar nicht will .

Wenn der Abg . Pinkerneil gesagt hat , die Arbeitszeit müsse so
lang sein , wie d>e deutsche Wirtschaft es erfordert nnd die Gesund -
heit des Arbeiters es zuläßt , jo müssen wir Herrn Pinkerneil darauf
aufmerksam machen , daß hinsichtlich der Gesnndheitsver -
h ä l t n i s f e die Dinge in den Bergrevieren in der letzten Zeit sich
beängstigend verschlechtert haben . Die Sterbeziffern sind
im Bergbau gewaltig in di « Höhe gegangen . Die Betriebs -
gestaltung muß durchsichtig gemacht werden . Zur Sickerung
exakter Berechnungen und Schilderungen muß der deutsche Bergbau
sich an englische Vorbilder halten . Zn England , wo die Dergarbefter -
löhne doppelt so hoch sind wie in Deutschland und die Lohnkosten be -
lrächtlich viel höher stehen als bei uns . werden die Selbstkosten im
Bergbau unter Heranziehuna von Zttbeikerverlretern festgestellt .
Di « einwandfreie Feststellung der Selbstkosten würde viel Konflikt -
stosf beseitigen und viel zur Beruhigung im Bergbau beitragen .
( Beifall bei den Soz ' oldemokraten . )

Ein Dertteter der Bergverwaltung sagt Notstandsmaßnahmen
für die arbeitslosen Bergarbeiter zu.

Abg . Hartmann ( Dem. ) übt Kritik an der Personalpolitik der
Reichsbahn , die mit großer Härte gegen die Beamten und Arbeiter
vorgegangen fe». Es muß dafür gesorgt weiden , daß die entlassenen
Bergarbeiter eine neue Existenz finden .

Abg . Fries ( Soz . )
kritisiert die Tarifpolitik der Reichsbahn imd weist dar -
auf hin , daß die Reichsbahn jetzt nach ihrer Umfttllung anscheinend
ihren alten Grundsatz , in erster Linie dem allgemeinen Nutzen zu
dienen , preisgegeben habe . Bei der Beratung des Eifenbahngefetzes
wurden Sicherungen zur Erhaltung der Tarifhoheit zugesagt .
Auf alle Fälle braucht das Siegerland , das Lahn - und Dillgeh et die
alten S o n d « rta r i f e , d. h. die volle Ermäßigung um 32 Proz, ;
sonst kann das Siogerland wirtschaftlich nicht existieren . Von den
32 Hochofenbetrieben sind nur noch etwaö inGang .
Not und Elend ist in jeder Bergarbeittrsamilie und auch sonst in der
Arbeiterschaft zu Hause . Das Handelsministerium hat sich zwar in
der Tarissrage bisher - redliche Mühe gegeben , aber «s muß nochmals
mit Nachdruck von ihm gefordert werden , bei der Reichsregerüng
zugunsten der Wiederoinsührung der Sondertarife für das Sieger -
lernd zu intervenieren .

Nach weiteren Ausführungen der Abgg . Slhönbeck ( Komm . ) und
Harsch lZ. ) wird dl « Angelegenheit dem Ausschuß für Handel
und Gewerbe überwiesen .

Der Vermögensstreit mit öen tzshenzollern .
Abg . Dr . v. Eampe <D. Vp. ) begründet folgenden von feiner

Partei und dem Zentrum beantragten Gesetzentwurf :
Die durch die preußische Regierung am 13. und 30. November

angeordnete Beschlagnahme der zmn Vermögen des vor -
maligen preußischen Königshauses gehörigen Gegen -
stände wird insoweit aufgehoben , als diese Gegenständ - durch
rechtskräftiges Urteil oder durch Anerkennung des Preußischen
Staatsministcriums als zum Sonderoermögen des vormaligen
Königs von Preußen , des vormaligen Königlichen Hauses oder sein «:
Mitglieder gehörig festgestellt sind oder künftig festgestellt iverden .

Dieses Gesetz tritt mit seiner Verkündung in Kraft .
Die Abgg . v. Campe (23. Vp. ) und Heroid ( Z. ) beanttazen , die

Vorlage dem Rechtsausschutz zu überweisen .
Die Abgg . Lerndt ( Dem. ) und Maier ( Soz . ) beantragen die

Ueberweftung an den Verfassungsausschuß .
Abg . Dr . Seelmann ( Dnat . ) . Der Antrag müßte ohne Ausschuß -

beratung angenommen werden , wenn Preußen Anspruch auf den
Namen Rechtsstaat erhebt . Wenn die sofortige Annahme nicht
möglich ist , dann müsse die Vorberatung im R e ch t s a u S s ch u ß
erfolgen .

Im Verlauf sehr ausgedehnter Erörterungen verlassen zahl -
reiche Vertreter der Rechten den Saal , so daß bei der Abstimmung
die deutschnationalen , volksparteilichen rnrd Zentrumsoertreter , die
für die Ueberweisung an den Rechtsausschuß eintteten , in der Minder -
heit blei &en .

Der Antrag aus Ueberweisung an den Rechisausschuh wird ab -
gelehnt . Die Vorlage geht an den verfassungsausschuß .

Gegen 6 Uhr vertagt sich das Haus auf Doirnersatg 12 Uhr .
Auf der Tagesordnung stehen die Einzelberatung des Landwirt -
ßhaftsetat » mst » kfewere Bortagen .



Wirtschaft
Vie Sank für Inöustrieobligationen .

Zur Gründung der Bank für Jndustrieobligatio -
n c n , die inzirischen erfolgt ist , wird amtlich u. a. mitgeteilt :

Die Einrichtung der Bank für Jndustrieobligationen , die im
Damcs - Pl . in ursprünglich nicht vorgesehen war , ist vor ollem des -
wegen gefchaffm worden , um dadurch einen Schutz für die deutsche
Wirtschaft auszurichten . Es bestand die Gefahr , daß die Industrie -
vbligationen von Ausländern dazu benutzt würden , um auf g e -
misse Teile der deutschen Industrie , namentlich in
Westdeutschland , einen Einfluß auszuüben . Die auszugebenden
Obligationen sollten nämlich ursprünglich auf die einzelnen
Unternehmungen lauten , durch deren Lerkauf im Auslande
es ermöglicht gewesen wäre , auf diese belasteten Unternehmungen
einen Einfluß zu gewinnen .

Die jetzige Regelung ist so, daß durch die Industrieobligationen -
bank ini wesentlichen Industriebonds ausgegeben werden .
Lediglich Industrieobligationen in Höhe von 500 Millionen Mark
werden als Obligationen einzelner Umternehmen veräußert werden
können , aber auch hierbei sind eine Reihe von Silberungen vor -
gesehen , die oerhindern , daß diese Obligationen zu anderen als rein
finanziellen Zwecken benutzt werden können . Eine zweit « Aufgabe
der neu errichteten Bank besteht darin , die Möglichkeit zu schaffen ,
die auf den einzelnen Unternehmungen liegende Belastung er -
t r ä g l i ch zu gestalten . Reu aufkonimende Unternehmungen wer -
den also zur Belastung ebenso herangezogen werden , wie die bisher
bestehenden Firmen . Es ist Aufgabe der Bank , bei jeder neuen
ltmleguiig der Lasten sich den jeweiligen Verhältnissen anzupassen .
Der dritte Zweck der neu errichteten Bank besteht darin , zur Auf -
brinaung des Zinsen - und Tilgungsdienstes einen größeren
Kreis der Wirtschaft heranzuziehen als zur dinglichen Sicherheit
der Obligationen . Durch Zinsendienst sollen nämlich die Banken ,
der Handel , das Hotelier - und das Versicherungsgewerbc heran¬
gezogen werden . Zu diesen Aufgaben sind noch einige Aufgaben
hinzugetreten , die ursprünglich lediglich Sache des Treuhänders
waren . Die Bank lzat mit dem Treuhänder zusammen den Zinsen -
und Tilgungsdicnst zu regeln und vor allein zu bestimmen , wie die
Fälligkeitstermine festgelegt werden sollen . Die Bedeutung dieser
Frage bei einer kopitalknappen Wirtschaft liegt guf der Hand . Da -
ruber hinaus kann der Treuhänder weitere Aufgaben unter Vor -
behalt eines Kontrollrechts der Bank übertragen . In den Aufgaben -
kreis der Bank fällt auch die Festsetzung der hypothekarischen
Belastung der einzelnen Unternehmungen . Das Gesetz steht die
Möglichkeit einer vollständigen oder teilwcisen Befreiung vor .

Di « Organe der Bank bestehen bekanntlich aus der General -
Versammlung , der Aktionäre und dem Aufsichtsrat , der IS Mitglieder
hat . 7 Mitglieder des Aufsichtsrots sind von der deutschen Re -
gierung ernannt worden , 3 hiervon aus den Kreisen der beteiligten
Regierungsstellen , 4 aus den Kreisen der Wirtschast . Di « Wahl der
Aufsichtsratsmitglieder durch die Regierung erfolgte nach dein Ge -
sichtspunkts , vor allem Persönlichkeiten , die bereits an dm vor -
bereitenden Arbeiten beteiligt waren , für diesen Posten zu gewinnen .
Die Reparationskommission hat die ihr zustehende Cr .
nennung von drei Mitgliedern bereits vollzogen . Es sind dies

Feyster , der bisher Mitglied des Garantiskomitees war , Frerichs ,
bisher Leiter der Finanzabteilung der Reparationskommissicn , und
Word , der mit deutschen Verhältnissen gut vertraut ist .

„Schutz ' - Zoll auf Milchproöukte .
Der Reichsverban des deutschen Ein - and Aus -

fuhrhandels schreibt :
Bon interessierter Seite wird angestrebt , daß die vom Ausland «

eingeführten M i l che r ze u g n i s se , insbesondere evaporierte ,
kondensierte Milch und Trockenmilch wieder mit einem Schutzzoll
wie vor dem Krieg « belegt werden sollen . Die Einführung eines

Schutzzolles würde die Unterbindung dieser Einfuhr be -
deuten . Jedenfalls würde die Versorgung der ärmeren Bevölkerung
mit Milch gefährdet und auch unnötig verteuert werden , denn die

Pieis « für inländische Frischmilch , die heute schon fast 100 Proz .
über den Vorkriegszeiten liegen , würden zwangsläufig
noä ) eine weitere Steigerung erfahren . Die Höhe der Preise für
inländisch « Frischmilch beweist , daß die Milch eines Schutzzolles nicht
bedarf . Die Milchproduzenten benötigen keinen Schutz , da die hohen
Preise unbedingt eine Rentabilität der Milchproduktionswirtschaft
gewährleisten . Gerade bei diesen Produkten ist ein « Klag « über

mangelnde Rentabilität nicht angebracht . Di « Einführung
eines sogenannten Schutzzolles würde mithin lediglich den wenigen
inländischen Dauer milchfabriken zugute kommen unter Be -

lastung sämtlicher Konsumenten von Frischmilch mit höheren Preisen ,
und ein arges Mißverhältnis schaffen zwischen dem geringen Vor -

teil , den vielleicht einige wenige durch den „Schutz " zoll haben würden
und dem schwerwiegenden Nachteil für die Allgemeinheit .

Vor dem Kriege war die Einfuhr von konservierter Milch
außerordentlich beschränkt , weil die inländische Erzeugung in
der Lag « war , auch in der milchormen Zeit den inländischen Bedarf
zu decken . Dieser Zustand wird wieder einsetzen , sobald unsere Milch -
Wirtschaft die Höhe der Borkriegszeit erreicht hat , so daß anzunehmen
ist . daß in einigen Jahren die Einfuhr von Milch ohne weiteres von
selbst aufhören wird , infolgedessen ein « gesetzgeberische Maßnahme
zum Schutze der inländischen Industrie oder der Landwirtschaf : nicht
mehr erforderlich sein wird . Nach unserer Ausfassung dürste dieser
Zeitpunkt schon in spätestens drei Jahren eintreten . Die
Einführung eines Schutzzolles würde daher die beabsichtigte Wirkung ,
die Landwirtschaft und inländische Industrie zu schützen ,
nicht erreichen , vielmehr nur ein « außerordentliche V e r -

tnappung der Milchversorgung im Inlonde hervorrufen ,
außerdem aber außenpolitisch «ine ungünstig « Wirkung zur Folge
haben , was dem Abschluß von Handelsverträgen , namentlich mit
Amerika , nicht förderlich sein würde .

Die Konzentration in der Zuckerindustrie .
In der Entwicklung der deutschen Zuckerindustrie hat sich nach

dem Kriege eine starke Bewegung zum Zusammenschluß der
Rohznckerfabrikon bemerkbar gemacht . Sie ging von Süd -

deutschland aus . Hier haben sich eine Reih « von Interessenten , denen

sich dann die größte Zuckerfabrik Deutschlands , die Zuckerfabrik Nauen
und einige Rohzuckwfabriken Hannovers anschlössen , zu einer

Interessengemeinschaft oereinigt . Auch im Hauptgebiet des

Zuckerrübenbaues , in S a ch s « n , hat der Zusammenschluß sehr
große Fortschritte gemacht . Hier schlössen sich zirka 35 Zuckerfabriken
in der Gegend mn Halle zusammen . Sie erwarben die Aktienmehr -

heit der Raffinerien Halle undRositz . Zu ihnen gesellten
sich dann braunschweigische und hannoversche Zuckerfabriken und eine

anhaltische Gruppe mit einer eigenen Raffinerie in Käthen . Der Der - ,

« inigung gehören zurzeit 50 Rohzuckersabriken mit 3 Raffinerien an .
In der Magdeburg - Braunschweigischen Gegend vereinigten sich unter

Führung des bekannten Zuckerindustriellen , Kommerzienrat R a -
b e t h g c , 50 Fabriken . Sie haben bis jetzt keine eigenen Raffinerien ,
sondern geben ihren Rohzucker auf Lohn in die zu den einzelnen
Fabriken günstig gelegenen Raffinerien , z. B. nach Tangermünde ,
in Verarbeitung . In Schlesien erfolgte der Zusammenschluß von
15 schlesischen Fabriken , zu denen Fabriken aus Hannover und

Hildes heim kamen . Diese Bereinigung erwarb die Raffinerien in

Schulau und Barby , von denen Schulau , an der Unterelbe gelegen ,
besonders für den Export geeignet ist . Di « Raffinerien wurden in

eine Aktiengesellschaft umgewandelt und die Aktien von den

zur Bereinigung gehörenden Zuckerfabriken übernommen . 18 Fa -
briken Pommerns und Mecklenburgs schloffen sich zur bal -

tischen Rohznckervereinigung zusammen . Eine eigene Raffinerie be -

sitzt diese Vereinigung nicht , es sind ober Bestrebungen im Gange ,
Raffinerien zu pachten oder zu erwerben .

Diese fünf Gruppen stellen wefi über die Hälft « der

deutschen Rohzuckervereinigung dar . Als Außenseiter
kommt die der Commerz - und Prwatbank nahestehende Zucker -

rafsinerie G e n t h i n , die von mitteldeutschen Zuckerfabriken beliefert
wird , in Frage .

Die Weißzuckerfabriken , die die Rübe bi ? zum fertigen

Konsumprodukt verarbeiten , nehmen in den letzten Iahren eine

immer bedeutendere Stellung ein . Soweit sie nicht von den Rüben -

dauern direkt mit dem Rohprodukt beliefert werden , schließen sie sich
an Rohzuckersabriken an . Gegen sie wird natürlich von den mit den

Raffinerien vereinigten Rohzuckersabriken ein starkes Kessel -
treiben veranstaltet . Es wird erklärt , ihr Produkt sei qual totiv

derart minderwertig , daß es sich nicht für den Export eigne . Ein Be -

weis für diese Behauptung ist bisher noch nicht erbracht . Tatsache
ist . daß , infolge von Ersparung von Transportkosten , die Weißzucker -
sabriken im Wettbewerb den anderen Zuckerfabriken überlegen sind ,
und daß sie sich zum allergrößten Teil do r t festgesetzt haben , wo

ihnen eine günstige Lage eine starke Absatzmöglichkeit sichert .

Steigende Großhandelspreise ! Di « auf den Stichtag des 3V. Sep -
tembe ? berechnete Grohhandelsindexziffer des Statifti -

scheu Reichsamts hat gegenüber dem Stand « vom 23 . September
( 130,0 ) weiter um 1,2 o. H. auf 131,5 angezogen . Bon d . n

Houptgruppen stiegen in der gleichen Zeit de Lebensmittel
von 125,9 auf 128,0 oder um 1,7 o. H. , davon die Gruppe Getreide
und Kartosseln von 116,4 aus 118,4 oder um 1,7 v. H. ; serner die

Industrie st ofse von 137,8 aus 138 . 1 oder um 0,2 v. H. Die

Gruppe Kohle und Eisen blieb mit 128,5 unverändert . Die In -

landswaren zogen von 124,5 aus 126,1 oder um 1,3 v. H. , die

Einfuhrwaren von 157,7 auf 158,6 oder um 0,6 v. H. an . Für den

Durchschnitt des Monats September ergibt sich eine

Steigerung der Gtoßhandelsindexzifser von 120,4 auf 126,9 oder

um 5 , 4 v. H. Bon den Hauptgruppen stiegen die L « b c n s m i t te l

von 110,9 auf 120,7 oder um 8,8 v. H. , die Jndustriestoffe von 138,2

auf 138,5 oder 0,2 v. H. , die Inlandswaren von 113,0 auf 120 . 8
oder um 6,9 v. H. , die Einfuhrwaren von 157,4 auf 157,7 oder um

0,2 o. H.

Ltssk - Tkester
Opemlmu »

TVi U. : Maskenball
Opernhaus

am KBnlgsplatz
T' A: DerLeierkasten

Hinsel u. Gretel
Schauspielhaus

Vi , : KBnls PHcoIo
Schiller - Theater
VI, U. i Dr . Klaus

Ueb. ISOMlnrlrkende
Susi des guia Tagpiffatl

Volksbühne
T. ' , : Sehneid . WihbH
Deutsch . Theater

8 Uhr ;
Der Kreis

Voranzeige I
4. und 6. Oktober :

Ballett - Abend
Michael Mortkln

Kammerspfele
VI, Uhr :

Die tote Tante
und andere

Begebenheiten

Tlufu I. i. ülnlgjriher Ib.
7 Uhr Premiere :

Erich XIV.
Komödlenhans

8: Der unwider¬
stehlich . Kassian
Berliner Theater

Täal . 7. 30:
Der Sülle Kavalier
Tb. a. Nollendorfpl .
7. 30; Die Qellebte

Sr . Hoheit
mit Fritzi Massary

» Uhr :

1

Internat .

VARIETE

Th. l . Adoiiralspaiost
Täglich »V. Uhr :
die große Revue

Ä 2 Ttnl. Ii enter Baebj.
3V< u. 8' / , Uhr

Central - Theater

u�wissemm

Deuts . Opernhaus
6 Uhr : Tristan u.

Isolde
Mns. Urtg. : F. ?. WtiigirtrT

Intimes Theater
8: Liebeskonzern
Tempo — Tempo !

Metropol - Theater
Tägl . 7' / , Uhr :

Gräfin fliariza
Tbl . Kommend . Str .

8. Ulster
. l ' l Olobelrotter

Stg . 3V HädeliI. Deen.

DramatisiilMi
Chausseestr . 30/31

Uir. : Wilh . Dielerle

VI, Uhr .

diilesn - jeanne
von Georg Kaiser

Rose - Theater
Dcutscb . VoIksbiibne
AH - Heidelberg

Anfang 7. 45

. Theater
Täglich 8 Uhr :

Die groBe Revue ;

Deiituli. llDDstlertbe3t.

Täglich VI, Uhr :
Der Tanz am

die Liebe
Operette in 3 Akt
von Osk . Strauss

Martha Serak
ErikaT . Thellmann
Paul Graetz / Ro¬
bert NBstlberger

Robert Scholz
Hans Wassmann

Georg Baselt
Erleb Walter

Mus. Leit : M. Roth
Tänze : H. Eingen
Blihn . BikbE . Stern

Lnstsplclhaus
Tägl 8 Uhr . Die

Zwillingssdiwester
Lustso . v. L. Fulda
Mb Dendi/ M. Rlnuni

HinsJonkemiBn

Knies Operetlenham
Täglich 8 Uhr:

1. ValnrtiB/ Iii! Karlitadt

„Vorsfadttheater "
Barluke ». Sari VitaBtiB

Wallner - Theat .
Tägl . TV, Uhr :
Urlel Acosta

V- GsSl
Die
Oktober -

Neuheiten
des

In - und
Auslandes !
Raucfieii gestattet 1

7«/ . um Große Volksoper 7v. uhr

Die Zarenbraut
( Ttinsky Koessakov )

KomisdieOper
Direktion : James Klein

8 Uhr Allabendlich 8 Uhr I

{Hb gmlltpti trat frSlta Rmn dir ZiHib:

Das hat die Welt

noch nicht gesch ' n
Chltpiil lÜBiiBmlBgtr Leo Slezak |

über 250 Mitwirkende

ielka
Medrkbitralle 60 Ecke Leipziger StraBo

VarleM * Kabarett

ßr . Koozertuol - Marfiarelensasl

Z

OKTOBER - PROGRAUUH

Nflömitlafis 4ülir Abends 7 % Uhr

Lncie Berber * W. Gölten
Pool Bocbelil / Ena Nader
leal Benitz mni im MüSiüfl

Borns Band / Brote Sißfld
umida Pawlowa / fort «aldewar

2 Kapellen ; Wönscb, V. Boten

Walhalla
am Rosenthaler Tor

Grolles internationales
Variete - Programm I

Anfang 8 Uhr ,
Preise : 0. 40 0. 60 1. - 1. 50 usw.

Reichshaiien . Theal .
Abends 8 U. n. Stg . nachm . 3 Uhr

Stettiner Sänger
Neu : Mutter uff Reisen
Hathm. halbe Pr. b. woll. Atendprogr.

Dflnhotf-Brettl: Herrli £h

Anf. TV,.
Progr . !

Populäre Preise

Kleines Ib .
Täglich 8 Uhr

Eio idealer Gatte
von Oskar Wilde
TillaDurieux , Arnold
Korff , M. Kästner .
Ferd . Bonn , Honst

Burg , Lettinger

Residenz - Tb .
Dir . : Fei . Meinhardt

Täglich 8 Uhr :
Die vier

Schlaumeier
Muik roa Wilttr «. Mn

Olk» Sako, BettyFliBtr,
Karl Uzilao»

Casino - Theater
Wtinflir Str. 37 ligl . BOhr
Trotz d. »r . Erfolges
nur noch wonige

Aufführungen ;
IM Liebe sttiön sein!

ood du bBBteProgramm
In Vorbereitung :

Satan Weib ?

Leipzig , RoieDtalgasseii -lO
FentsprediBf 12393

Sitz: BeyarnveninLeipzigE. V.
Original - Ausschank

Mat�erbräii Miinehen
Gate börgerlidieKüche. EigeneMetzgerei.
Jeden Dienstagund Freitag Scfaiaditfest.

Ab 1. Oktober 1924
tägl . große Oktoberfeste

Um gütigenZntpredibittet H. Rtir

Betbano Der Semetnoe - unDStaatsfiiOellet < Siiioiem - Beriin
Berlin N. 24 , Zohonnlsftr . 14/15 . — Tel . Tiarben 2056 , 2052 , 3438 .

Bezirksversammlunge «
Connersfag , den 2. Oktober 1324

Berwoltnngsbez . 10 gehlendorf . Im Siinbmpacf , Potsdamer Str . , abrnbs 7 Uhr,
„ 14 Neukölln , Rest . Satlsoarten , Karlsgartenstr 6/10, abends 7 U
, 36 Köpenick, bei Scholz , Friedrichshagrn , Friebrichftr . 81, abds . T UHr,
„ 17 Lichlenberg , Schnlaula Tiicil . - Lyz , Lichtcnb . . Rathausstr . Z,abds . S>/ . ,
„ 18 Weißensee , Weißcnsee,WoelckpromenadekAnIa >. Realgymn . ,add , 7U,
„ 20 Reinickendorf , Reinickendorf - Weft, Echarnweberstr . 301/304 ( Hart

manns Brauerei ) , abends 61/, Uhr,
, Buch, Buch, Lange , am Bahnhof , abends TV, Uhr.

Jreifag , den 3. Oktober 1924
Derrvaltimgsbq . 8 Spandau , „Nordpol " , Lntherstr . 3. abends 6 Uhr,

„ 9 Wilmersdorf , Rohr , RaUer- Allee 31/52, abends 6>/ , Uhr,
, 12 Steglitz , Atbrechishof , Saitenterrasse , Steglitz , Atbrechistraße 3,

abends 7 Uhr ,
„ 33 Tempcfhof , Rest, Rranich , Mariendorf . Shausseestr . 27 d, abds . 6 Uhr,
„ 35 Treptow , Schuiaula , Niederschöncweide , Berliner Str . , abds . 7 Uhr.
„ 19 Pankow , Rest. „TiirlischeS Zelt ", Pankow , Breite Str . 34, abds . 6V, U.
, 1 Mitt -
, 2 Tiergarten
„ 8 Web Ving
„ 4 Prenzlauer Berg
i, 5 Friedrichshain
„ 6 Hallesches Tor

INittwoch , den 8. Oitobcc 1924
Berwolinngsbez . V Sharloitenb , Schiller - Realgymnasium , Schillcrstr . 26, abends 7 Uhr,

33 Schöncberg , Lindenparl , Schöneberg , Hauptstr . 33, abends 7 Uhr.
Referenten : BSnsch . «Sehuer . <Bnabf . düürne , Sarpat , CagobjinsH .

Scoq , Blal , polen . ke , Schaum .

SewerIschaftshaus . EngeIufer24/2Z,abds . 6>/iUhr ,
Bökers Festsale . Weberstr . 37. abends 6' h Uhr'
Sophicn - Sale , Sophienstr . 37/38, abcnbs 67, Uhr

Trianon - Th .
Tägl . 8 Ulm

Erika Gläßner

- „ Sie "
Komödie v. Reicks
Erich Kalscr - Tietz

Rudolf Lettinger

Tboattr am
Kotibusser Tor

Täglich 8 Uhr n.
Sonnt . nachm . SU. :

I -
Juli Oktober -

Programm
n. a.

Auf vielf . Wansch
„ Pannemanns
Liehestraum " .

Elite -

»Sänger

isöde�r
1Lothringer ®tr . 48

Norden 4661

Preuß . Staatslotterie
110000 Qewlnoe u. 1 Prämie, zasammea Binlonmork ;

21149000
Höchstgewlnn gemäB § 9 = R. - M.

1 MIRlioift
500 000
500 000
300 000
200 000

Ziehanü der l. Klasse am 10 . n . n . Okl . I
Ganse - Halbe - Viertel - Achtel - I - ose |
au et 1 « 6 8 JH.

Originallose zu haben
8t . Lotterie - Einnehmer Ritter

"P. badilotz &Co.
Leipziger Straße 122 - 1S3 .

Postscheck - Konto Berlin 41 587.

Pr .

zu

zu

Mtuvg . Beitaurateuiel
Posten gebrauchte Laiazzo - App- irale .
Ifulirmonn . Cfiorlolleuburg . WUmers »

dorfer Straße 44, bof II.

Hecbt T,k,i¥ ""
. grettiandlaBi)

Zigarren . ZlgaretlCD ,
Tabak billig

Lindenstr . 81

URANIA
- - - - - - - - - - - - - - - - - - Taubenstraße 48 -

Vom 3 . Oktober bist ß . Oktober ,
abends 7 IJIir

SÜDAMERIKA -
Film « Vortrag

II . Teils

Madeira , Las Palmas , Teneriffa

und Argentinien
An Bord des Lloyddampfers , Sierra Ventana " / Präch¬
tige Meeresstimmungen und Landschaftsaufnahmen /
Bodenerzcngnisse und Tierzucht / Zähmen wilder
Pferde / Die Ignassuwasserfälle / Leben der An¬

siedler I Montevideo / Buenos Aires

Vortragsredner :

Obering . Dreyer , Hannover

Kartenverkanf : Theaterkasse

Preise von 50 Pfennig antwftrts

MHUI
7' / , Täglich VI,

Musik
von Franz Lähar

itmW . aiiiZßG
Täslich 8 Uhr :
Gastspiel

Adolf Philipp
Die Reise

nach Amerika
3 Bilder aus demLebendes

DeahA-AmerikaDsrs

Erltolung -
suchenüe

findet » ruhiqen Land -
aufenthatl . Gute Ver¬
pfleg. 3 M. pro Tag .
Kuske . Kl. - Ströbitz

JSofl « ottbuB ,
Baldhaa ». •

Ät
iiiiiniiitiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiHiiiiiiiiimiiiiiiititiirtiiinniiiniiiii

aalseheneiregeade Angebote
In aUen ArttBceln «

Durch Äußorat günstige Einkäufe sind wir In der
Lage , riesige Posten der nachstehenden Artikel zu noch
nie dagewesenen Preisen zutn Verkauf zu stellen .

Wir bitten das verehrlicbe Publikum , unsere An¬
gebote nicht mit ähnlichlautenden zu verwechseln , da
wir prinzipiell nur ansti &lucBice und fflaaei ' »
Bisafte QuaKMäliea führen .

Bitte , machen Sie von dieser seltenen Kaufgelegen -
heit ausgiebigen Gebrauch .

Unser gutas Renommee bürgt fOr allerbeste Badienunri 1

Bettbezüge *■ gntwi »ch « inch 120/200 7. 10» 5. 90, s. 15 4. 20

Bettbezüge prima Linon 130/200 . . . 9. 60, 8. 60, 7. 50 6. TS
2. 75, 2. 20, 1. 80 1. 40

. . 10. 55, 8. 85, 7. 90 6. 50
18. 15, 18. 30, 13. 40 1 0. 50
. . 6. 10, 4. 30. 3. 85 2. 75

7. 10, 8. 05, 4. 30 2. 25

Kissen nur gute Qualitäten .
Bunte BettbezDge farbecht .
Damast - Bezüge 3a Qualität ,
Kissen dazu passend

. . . . .

Bettlaken nur haltbare Stoffe
Ueberstillaglaken herrliche Garnternng 33. 65. 31. 55 9. 53
Parade - Kissen dazu passend . . . . . . .4. 85, 3. 90 2. 73
Inlett Oberbett kederdieht , farbecht . 15. 30, 12,35 0. 50
Unterbetten federdlebt , farbecht . . . . 17. 75, 15. 30 9. 50
Rein tiaKO für feinste Damenwäsche . Steter 1. 35
Linon Deckbeltbreite . . . . . . . . . . .2-40. 3. 80 1. 55
TiSthlOcher Reinleinen . . . 130/160 7. 80, 130/130 5. 75
Servietten Reinleinen

. . . . . . . . . . . . . . .

1. 10
HandtUdier für Küche und Stühe . . . . 1. 10, 0. 90 O. SO
DamasthandtOcher prima Qualität . , . 3. 85, 3. 45 1. 2ä
Frottierhandtücher . » « . . . . . . . 2. 45. i . : 0 1,45
Damenhemden in herrl . Ausfflhrnng . 4. 50, 3. 50, 2. 50 1. 45

Damen - Belnklelder dam passend . . 4. 50, 3. 80, 275 1. 75

Untertaillen wlt Schoner Gamierung . . . 3. 75, 1. 45 0 85

PoliertOcher 35x35 . . . . . .Stück 0 . 3X 6 Stück 1,50

PaehmOnnlscti « zuvorkommando Badlonung !

Ve r kauft stallen :
Kottbaser Damm 73 / Landsberger Str . 88
Dresdener StraBe 38 ' BensselstraBe 2 7
Ctaarlottenbnrg , Wilmersdorf er StraBe 37 .

tieAtfnef von 9 —7 Uhr

IT

Mas friedebergl
Bülowstra�e 24

Wiedereinführung von

Herrenhonlettlion
auf Teilzahlung !
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